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Im englischen Unterhaus kam am Montag die bereits mn 18.

angelüiidigte Resolution Stanhope ' s zur Berathung . in »velcher dem
Bedauern Ausdruck gegeben wird sowohl über die ungenügend
T h ä t i g k e i t . wie auch über den Bericht des Südafrika
Ausschusses , besonders aber darüber , daß der Ausschuß
keine gegen Rhodes zu ergreifende Maßnahinen
vorgeschlagen und dem Hause nicht sofort Bericht erstattet habe über
die Weigerung Hawksley ' s , dem Befehl des Ausschusses Folge zu
leisten , demselben gewisse Depeschen vorzulegen , welche er bereits im
Jahre 1898 dem ktolonialminister Chamberlain unterbreitet hatte .
Die Resolution beantragt schließlich , Hawksley vor das Haus zu
laden und ihm aufzugeben , die erirähnlen Depeschen demselben vor «
zulegen .

Stanhope führt zur Begründung seiner Resolution hanpt >
sachlich folgendes an . In einflußreichen Kreisen habe sich das Be
streben bemerkbar gemacht , die Untersuchung zu unter
drücken , aber außerhalb des Hauses bestehe das Verlangen , der
Sache auf de » Grund zu gehen . Chamberlain ' s Vorgehen
sei rasch , wirkungsvoll und muthig gewesen , sobald die Nachricht
von dem Einfall Jameson ' s nach England gelangt sei . Aber i »
bezug auf den Bericht de - Ausschusses halte ich es für wichtig
darauf hinzuweisen , daß der erste und hervorragendste Gegen -
stand der Untersuchung nicht so sehr die Umstände deS Einfalles .
als vielmehr die Frage der Befähigung der Chartered
Company zur Ausführung der kaiserliche » Negierungspflichten sei .
Chamberlain sollte sich bestimmt darüber erkläre », ob er der Ansicht
sei , daß die Gesellschaft im stände sei , für sich selbst einzustehe ».
Der Bericht des Ausschusses beweise , daß die Chartered Company
sich eine fortgesetzte Mißwirthschaft habe zu Schulden kommen lassen .
In dem von der Chartered Company verwalteten Gebiete bestehe
thalsächlich das Sklaverei - System ; es habe ungerechtfertigte
Beschlagnahme von Vieh stallgefunden ; eine unglückliche Be�
völkernng sei mit Maxim » Kanonen niedergemacht worden
Redner richtet die Frage an den Minister Chamberlain , ob
derselbe mit Rhode ? in Unterhandlungen zum Zwecke der
unveränderten Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Freibriefes der
Gesellschaft «ingetreten fei ; er fragt ferner , welche Garantien
Chamberlain in Bezug auf die künftige Verwaltung der gegenwärtig
der Chartered Company unterstehenden Gebiete gebe » wolle , so daß
Skandal « , wie die in Martin ' ? Bericht mitgetheilten , nicht mehr
möglich seien . Der Bericht des Südafrika - Ausschusses, fährt
Stanhope fort , habe RhodeS als Staatsmann aufs schärfste ver -
urtheilt ; es sei die Pflicht der Regierung , ihre Mißbilligung des
Verhaltens Rhodes kundzugeben , und auf alle Fälle dafür zu
sorgen , daß sein Name aus der Liste der Mitglieder des Geheimen
Raths gestrichen werde . Was die nicht zur Vorlag «
gebrachten Telegramme betreffe , so frage er , ob noch eine Korrespon -
denz stattgefunden habe , al ? Chamberlain die Depeschen Hawksley
zurückgegeben habe , und wen » dem so sei , warum die Korrespondenz
dem Ausschusse nicht vorgelegt worden sei . Solange diese Tele -
grannne nicht zur Vorlage gebracht werden , werde ein Verdacht
der schwersten Art weiterbestehen . Die Oeffentlichkeit werde
die Empfindung haben , daß da irgendwer beschützt werde » solle ,
irgend ein Skandal vertuscht werden solle .
( Beifall bei den Radikalen . ) Er hoffe , das Haus werde einer
richtigeren Anschauung über die ihm obliegenden Pflichten huldigen
als der Ausschuß und werde seinen Antrag unterstützen .

Darauf setzte L a b o u ch e r e , der mit starkem Gelächter em
pfangen wurde , den Angriff gegen die Regierung fort . U. a. führte
er aus :

Obgleich Rhodes betbeuert habe , hierher zu kommen , um über
Alles freimüthige Auskunft zn geben , habe er doch auf eine Anzahl
von Fragen die Antwort verweigert unter dem Vorwande , daß durch
dieselbe andere kompromitlirt werden könnten . Rhodes habe sich gegen
den Ausschuß widersetzlich gezeigt . indem er dieVorlegnng dergewünschten
Telegramme verweigerte . Das Volk in England würde bei solchem
Vorgang denken , daß es hier zu Lande ein Gesetz für
Reiche und Mächtige und ein andere ? für Arme
und Niedrige gäbe , und der Eindruck , den dieser Vorgang
im Auslände machen müsse , würde der sein , daß man d i e
Engländer für eine Nation von Heuchlern halte .
( Beifall auf den radikalen Bänken . ) Er glaube vollkommen , daß
Chamberlain nicht über die Pläne Rhodes ' informirt gewesen sei ,
( Hört , hört ! ) doch sei der Verdacht entstanden , daß » >on be -
fürchtet habe , Hawksley werde nur zu mittheilsam sein , und daß
uian ihn deshalb aus dem Zeugenstuhl herausgedrängt habe .
Zur Erörterung gegen die Stanhope ' sche Resolution nahm zunächst
der Schatzmeister H i ck s B e a ch das Wort . Der Südafrika - Aus -
schuß sei mit Einhelligkeit vom Unterhause erwählt worden . Er
habe zivei Dinge zu untersuchen gehabt , nämlich die Umstände des
Einfalles und die Verwaltung der Chartered - Company ; über ersteren
Punkt habe er klar und erschöpfend berichtet , er habe aber nicht
Zeit gehabt , auf die Frage der Verwaltung der Chartered - Company
einzugehen . Es sei nicht Aufgabe des Ausschusses gewesen ,
bestimmte Schritte betreffs Rhodes zu empfehlen , es sei Sache der
Regierung zu erwägen , welches Verfahren gegen Rhodes auf grund
des Berichtes einzuschlagen sei , aber bei dem Borgehen gegen Rhodes
werde die Regierung dessen allgemeine Verdienste berück -
sichtigen müssen . Betreffs Hawksley ' s sei der Ausschuß der Ansicht
gewesen , daß man nicht gegen ihn , sondern gegen Rhodes wegen der
verweigerten Telegramme vorgehen müsse ; es sei aber nicht er -
wünscht gewesen , daß der Bericht dadurch verzögert werde , da keine
Siede davon gewesen sei . daß Chamberlain mit in den Einfall
verwickelt gewesen war . Man habe von einem Skandal ae >
sprachen , der aufgedeckt werden würde , aber die Vorgänge im
Ausschuß zeigen , daß fortwährend die riesenhafte st en
Seifenblasen über den verantwortlichen Theil des Kolonial¬
amtes in die Luft geblasen worden seien . ( Beifall . ) Soll der Aus «
schuß getadelt werden , weil er sich nicht an der weitere » Verbreitung
böswilliger Bezichtigung belheiligt ? ( Lauter Beifall . )

Welttheil sei eS wesentlich , daß die Untersuchung ende .
( Beifall . )

Nach einer weitere » Vertheidigung des Ausschusses durch H a r >
court ergriff , von Beifall begrüßt , Chamberlain das Wort .
Er sprach zunächst über die Einsetzung des Ausschusses und machte
viele schöne Worte über die Unantastbarkeit seiner Ehre . Sachlich
führte er folgendes ans :

Was die Telegramme anbetrifft , welche nicht zur Vorlage vor
dem Ausschusse gelangten , so bildete ihr Inhalt keinesfalls Beweis
Material gegen das Kolonialamt . Ich glaubte zunächst , sie bezögen
sich nur auf die Resolution , als aber dann die Gerüchte immer an

Umfang zunahmen , wünschte ich sie zu sehen . Da ich indessen kein
Recht hatte , die Vorlage der Telegramme zu erzwingen , so konnte
ich sie nur ans die Bedingung hin erhalten , daß sie als vertrauliche
Dokumente an mich gelangten . Bei der Rücksendung derselben sagte
ich jedoch , daß ich , soweit meine Person in beiracht käme , gegen die

Vorlegung nichts einzuwenden hätte . Ich hoffe , daß auch meine
politischen Gegner darüber befriedigt ünd , daß die Anklagen gegen
mich nicht berechtigt gewesen sind . ( Beifall auf den Bänken der

Opposition . ) Mit dem Bericht des Ausschusses über Rhodes bin

ich im wesentlichen einverstanden , bin aber überzeugt , daß , mag
auch der Fehler Rhades so groß gewesen sei », wie ihn nur «in
Politiker oder Staatsmann begehen kann , der Charakter Rhades '
als eines Mannes von Ehre in keiner Weise berührt ist . Labonchere
hat die heftigste » Anklagen gegen Rhodes , Beil » nd Harris erhoben .
Labouchere hat die Vorrechte des Hauses mißbraucht ( Lebhafter
Beifall . ) Von Harris aufgefordert , sein « Anklage » durch An -

führung von Thatsachen zu beweisen , war Labonchere hierzu nicht
im stände . Jetzt hat er dieselben Anklagen wieder vor -
gebracht . sie konnten aber einfach abgewiesen werden .
Rhodes hat einen gewaltigen Fehler ( Aixantio nustalcs )
begangen . , für den er Strafe verdient . Ist er denn nicht
bestraft worden ? Hat er den » nicht den Posten als
Premierminister der Kapkolonie verloren , ferner den als Geschäfts -
führer der Chartered Company , seinen Einfluß , seinen politischen
Ruf und die Möglichkeit , weitere Dienst « zu thun , die er zu ihn »
hoffte , als er die Föderation Sndafrika ' s antizipirt « ? Die Regierung
steht nicht im Begriff , Rhades zu verfolgen . Was soll Südafrika
denken , wenn die Regierung Rhodes die Eigenschaft als Mitglied
des Geheimen Rothes nimmt , die ihm wegen seiner Dienste zu -
erkannt wurde , welche in Südafrika wärmere Anerkennung finde »
als hier ? Was die Verwaltung der Chartered Company betrifft ,
so sind die Truppen ihrer Kontrolle entzogen « nd der Reichs -
Regierung unterstellt worden . Der Vorstand der Gesellschaft muß
erneuert , und wenn die Gesellschaft noch weiter bestehen soll , eine
direktere und wirksamere Kontrolle seitens der Reichsregierung ans -

geübt werden . Die Regierung wünscht Rhodesia sobald als möglich
Sclbstverivaltung zu geben . Augenblicklich ist unsere Lage gegenüber
Transvaal zufriedenstellender als zu irgend einer Zeit nach dem Einfalle
Jameson ' s . Ich kann aus eigener Erfahrung sagen , daß auf feiten
des Präsidenten Krüger der Wunsch besteh «, der britischen Regierung in
durchaus angemessenem Geiste entgegenzukommen . Ich glaube daher
berechtigt zu sein , dem Hause zu der Thalsache Glück zu wünschen .
daß die Regierung bald zu einem durchaus befriedigenden Resultate
gelangen wird . ( Lebhafter Beifall . )

Da ? Unterhaus lehnte hierauf den Antrag Stanhope mit 304

gegen 77 Stimmen ab .
Damit hat denn die Untersuchungskomödie über den Jameson -

che » Einfall in da ? Transvaalgebiet ihr Ende gefunden . Die
räuberische Politik der Chartered Company ist in den patriotisch -
nationalen Deckmantel gehüllt und man hat sich durch
eierliche Moralitätsphrasen über die Skrupel und Zweifel

der gewöhnlichen Sterblichen . welche dem Wahne leben ,
daß Ehrlichkeit und Recht auch in der internationalen
Politik eine Stätte haben dürfe , hinweggesetzt . Rhodes ,
unter dessen Führung das politische Brigantenhandwerk in Süd -
Afrika in größtem Maßstabe betrieben wurde , hat „ einen Fehler
begangen " , aber er verbleibt im Geheimen Rath der Königin ,
denn er ist doch „ ein Mann von Ehre " und von allgemeinem Ver
dienste .

Und die letzten Geheimniffe der Chartered Company bleiben
im Dunkel . Wohl ist Chamberlain nicht «in Werkzeug Rdodes ' ge -
wesen , sondern ivurde von dem kühnen und unverfrorenen Abe »
teurer gemißbraucht . Aber die Verhüllung und Vertuschung und

Beschönigung des Geschehenen ist kennzeichnend für die Art .
wie das offizielle England seine Machterweilernng auf dem Erdenrund
betreibt ; da sind Regierung und Whigs und Tories mit einander

einig . Wie sollten sie auch den Wunsch haben , der Sache wirklich

auf den Grund zu gehen , da die Mitschuldigen an den Rhodes
scheu Goldspekulationen und Räubereien in „ den höchsten Kreisen '
Itzen ! —

_

Dio Enkfchvidung über das

Veveinsgefeh
beschäftigt noch immer die Presse . Einige Aeußerungen derselbe »
verdienen erwähnt zn werden .

Die „ Hamb . Nachr . " bemerken :
„ Mit recht behauptet ei » energisch für die Vorlage eintretendes

Blatt , daß bei g e h e i n, e r Abstimmung deren Annahme
unzweifelhaft erfolgt wäre . Schon diese Thatsache weist
auf die unbedingte Nothwendigkeit diu , es bei diesem erstmaligen
vergeblichen Anlauf « nicht bewenden zu lassen . Daß
von diesem Landtag « in der nächsten Eesst «n ein anderes Votum
U erlangen wäre , darf allerdings alsgänzlichausgeschlosse »
>etrachtet werden und die Regierung , wenn sie sich nicht einer zweiten

Niederlage aussetzen will , müßte zur Auslösung schreiten . Aber

agegen sprechen triftige Gründe allgemein politischer
Natur ; auch das neue Haus würde keine besseren , fondern
womöglich noch ungünstigere Chancen bieten . Mithin
bleibt al ? Appellinstan , nur der �

R e i ch s t a g b r i g ,

Will Stanhope das Ausland befriedigen , dessen Glaubensartikel ist ,
daß England stets perfide sei , oder hofft er diejenigen zu befriedigen ,
die , noch mehr als die Ausländer , dereit sind . Böses von uns zn
denken ? Im Interesse des Friedens in Südafrika und der Be -

seitigung der Differenzen der beiden großen Rassen in jenem

dessen Zusammensetzung freilich von der Art ist . daß die Regierung
zweifellos auch von ihm ein « bedingungslos « Abweisung
zu gewärtigen haben würde . Aber wenn die Regierung nicht auf
die Bekämpfung der Sozialdemokratie verzichten will und dabei den
Widerstand der parlamentarischen Majoritäten im Reiche wie in

Preußen zu brechen hat . so erscheint es uns doch natur «

gemäß , daß sie sich daS Terrain aussucht , wo die streitige
Sache ihrer Natur nach hingehört nnd wo die Folgen

einer wiederholten Niederlage verhällnißmäßig nicht so bedenklich

sein würden . Wir würden es für richtig halten , wenn die Re -

gierung das preußische Abgeordnetenhans jetzt sich selbst überließe ,

demnächst im Reichstage ein Ausnahmegesetz gegen
die Sozialdemokratie einbrächte und dieses nut

voller Energie u » d ohne Konfliktsscheu d u r ch -

drückte . Nach de » Erklärungen , die Herr v. d. Recke bezüglich

Auflassung der Regierung von der Gefahr der Sozialdemolratie ge-

geben hat , muß die Regierung den Kampf gegen diese Partei » nn -

mehr mit allen staatlichen Machtmitteln ausnehmen , wenn sie sich

nicht dem Vorwurfe eines Mangels an Pflichtbewußtsein aussetzen
will . Führt dabei ein energischer und begabter Staatsmann den

Kampf , und sieht die Bevölkerung , daß die Regierung ohne

Schwanken und unerschrocken auf ihr Ziel losgeht , dann werden

vielleicht auch die Nationalliberalen mit den Konservativen eine

kompakte Majorität zur Stütze der Regierung . "
Der „ Ha ni burgische Correspondent " schreibt :

„ . Neuwahlen unter der Fahne eines dem abgelehnte »

ähnlichen Vereinsgesetzes würden gerade das bewirken , ivas Herr
v. Miquel vermeiden will : Zwischen links und rechts einen noch

tiefere » Riß . Außerdem rechnet niemand , der einigermaßen die

Zeichen der Zeit beachtet , daraus , daß Neuwahlen bei

der herrschenden Stimmung einen gefügigeren Landtag bringen
werden . Dagegen versteht man eher einen Gedankengang ,
der bei der Majorität von 4 Stimme » ans eine mögliche Absplitterung
hofft , wenn demselben Landtag in der nächsten Session ein neues

Vereinsgesetz zugehen sollte . Die Nationalliberalen , so wird kalkulirl ,

haben sich nur dem jetzt abgethanen Gesetz gegenüber durch Frattions -

zwang gebunden . Ob es ein nächstes Mal gelingen wird ,

disscntirende Elemente festzuhalten , wer kann es wissen ?

Diese Rechnung läßt den weiter wirkenden moralischen Zwang
ans den Augen , der sür die nationalliberale Partei durch
das jetzt abgeschlossene Präzedenz geschaffen worden ist. Hat man

es doch nicht » » » gehen können , Herrn Schoos aus der Partei zu
thun . Uebrigens »vürde eine nach diesem Rezept operirende Re -

gierung das Gegenlheil von der verlangten Thatkraft entwickeln .

In richtiger Schätzung dieser Verhältnisse wird nun auf einen

dritte » Weg venviese » : Appell an den Reichstag mit einem Ans -

uahmegesetz gegen die Sozialdemokratie , das mit solchen Kautel « »

gegen Mißbrauch versehen sein »nüßt « , daß auch das Mißtrauen
des gemäßigten Liberalismus dagegen verftmninte . Hio haeret .

Aber selbst ivenn diese Schwierigkeit überwunden »vürde , so sind

doch damit die gemäßigten Gegner eines Sozialistengesetzes noch
nicht geivonnen , iveil sie bekanntlich in einem Ausnahmegesetz über -

Haupt nicht die richtige Waffe zur Bekämpfung de ? sozialdemokrati¬
schen Wesens sehen . "

Von den Organen der Nationalliberalen sind in erster Linie die

folgenden Aeußerungen der „ Köln . Ztg . " hervorzuheben :

„ Der Minister des Innern suchte die Besorgnisse zu widerlegen ,
als ob die untergeordneten Polizeibeamlen das Gesetz auch gegen
solche Parteien amvenden könnten , auf die es nicht berechnet sei ,
und er meinte , daß jeder Mißbrauch durch die Fassung ausge -
schloffen sei . Schon minder zuversichtlich äußerte sich Herr v. Miquel ,
indem er es als „heilige Pflicht der Regierung anerkannte , die

Behörden , wenn ei » solches Gesetz zustande käme , zu einer iveisen
und vorsichtigen Handhabung zu veranlassen " . Damit giebt Herr
v. Miquel indirekt schon zn . daßein « solche Mahnung
nicht überflüssig wäre , und das ist gegenüber der Zuversicht
des Herrn v. d. Recke schon elivas , »ver . n auch nicht viel . . . .

Wir glauben , daß diese Besorgniß vor Mißbrauch durch „ unter -
geordnete Organe " bei dem Widerivillen gegen das ganze Gesetz
nnd überhaupt bei dem der Regierung entgegen -
gebrachten geringen Vertrauen eine sehr große
Rolle spielt und daß nicht nur die „ untergeordneten Organe " ,
sondern die Regierung selbst daran eine » großen Theil der

Schuld trägt . Wenn man sieht , »vi « die Verivaltungsbeamten in

Pommer » in vielen Fällen die Gesetze auslegen und »vi « zagend
die Remedur eintritt , »venu sie überhaupt eintritt , so »vird da ?

Mißtrauen nur zu erklärlich . Man hat den Eindruck , daß den

Gesetzesverletzungen durch geivisse Leute eine Art von »vohlivollender
Nachsicht entgegengebracht »vird , die die Unparteilichkeit der obersten
Behörde » nicht immer in überzeugendem Lichte zeigt . Das sind
Spuren , die es durchaus verleiden , de » Weg einzuschlagen , zu
dessen Betretung die Regierung so freundlich und harmlos
einladet . "

Und an anderer Stelle beinerkt das rheinische Blatt :

„. . . Ob es klug war , die Bedrohung der Armee durch die

Sozialdemokratie einem augenblickliche » Gelegenheitsbedürsniß zu
liebe »u ganz übertriebene »» Lichte darzustellen , »vollen »vir hier nicht
näher untersuche ». . . . "

Die „ Münchener Ne » > este Nachrichten " schreiben :

. . . . . . .Hm ein Haar »väre ein Gesetz votirt »vorden , dessen
verhängnißvolle Bedeutung sür die Gestaltung der nächsten Zukunft
des Deutschen Reichs den Vertheidigern der Vorlage , »vie man zu
ihrer Enlschuldigung annehmen muß . trotz der von allen Seiten
» varnend erhobenen Stimuien nicht voll zum Bewußtsein ge -
komme » ist . . . . "

Die „ Köln . V o l k S z e i t u n g
" bemerkt u. a. :

. . . . . . . . .Wen » die Regierung wirklich glaubt , daß die

Mehrheit des Volkes hinter ihr steht , so hat sie ein elnfaches Mittel ,
darauf die Probe zu machen , indem sie das Abgeordnetenhaus auf -
löst und Neuivahle » unter der Parole diese ? Gesetzes ausschreibt .
Sobald dann die Mehrheit sich sür sie entscheidet , ist sie nicht nur
nach dem Buchstaben des Gesetzes , sondern auch nach dem Geist der

Verfassung in ihrem Recht , wenn sie die Vorlage »vieder einbringt .
Sie kann auch bis zu den Neuivahlen »varten , die ja im nächsten
Jahre bevorstehen , und dann zusehen , ob diese ihr eine Mehrheit
bringen . Doch von beidem hört man nichts .

Statt dessen hört man , daß die Regierung mit dein Gedanken sich
tragen soll , diese ? Gesetz im nächsten Herb st demselben
Landtag noch einmal vorzulegen . Das hieße also nicht
mehr und nicht »veniger , als auf den Zufall spekuliren ,
welcher , ohne daß eine reelle Mehrheit im Volke sür die Vorlage
vorhanden ist , eine Mehrheit des Abgeordnetenhauses bringen soll .
Wir wissen nicht , in wie weit diese Gerüchte wahr sind , obwohl

sie mit Bestimmtheit austreten . Wir hoffen aber allen Ernstes .
daß , »venu sie »vahr sind , weitere Erwägungen dazu führen , die

völlige Unzulässigkeit eines solchen Verfahrens erkennen zu lasse ».
Nicht ? könnte die jetzige Regierung , die doch »vahrlich Ursache hat ,



nu { Wahrung ibres Ansehens bedacht zu sei », so sehr in den
An gen des Volles und der Nachwelt herabsetzen .
als wenn sie , » in ein solches Gesetz zu erhalten , einen
solchen Weg einschlüge und nichts ,v ü r d e so er -
bitternd auf spätere P a r t e i k ä »> p f e einwirken ,
als wenn auf einen , solchen Wege ei » solches
Gesetz wirklich durchginge Wenn im Herbst diesem
selben Landtag das Gesetz wieder vorgelegt werde » wurde , so könnte
es nur mit einer äußerst geringen Zufalls - Mehrheit durchgehen ,
wahrend ganz zweifellos das Volk in seiner großen Mehr -
heil nicht hinler ihm stände . Das würden die Neuwahlen im nächsten
Jahre mit aller Deutlichkeit offenbar - », und das preußische Volk
hätte dann trotzdem dauernd ei » Gesetz zu ertragen , von dem er -
wiesen wäre , daß es nur » ach dem Buchstaben der Versaffung,� nicht
aber nach ihrem ehrlichen Geiste hat in die Gesetzsammlung kommen
können

.....
Die regelmäßigen Neuwahlen im nächsten Jahre würden sich

ganz naturgemäß ebenso wie Neuwahlen nach der Auflösung unter
dem Zeiche » dieses Gesetzes vollziehen ' ) , und das dann gewählte
Abgeordnetenhaus wäre zweifellos auch nach dem Geiste der Ver -
fassung kompeleiit zur Enlscheidmig über das Gesetz , selbst wenn
dann nur eine kleine Mehrheit für dasselbe sich fände . Eine » dritte »
einwandssreicu Weg giebl ' s nicht .

- Das preußische Volt würde zweifellos auf eine solche
. Politik die Autwort nicht schuldig bleiben . Aber für dieses Gesetz
iväre das dann zu spät ; es stände zunächst für so und so lange ,
vielleicht für ein Menschenaller in GeUuna und Ausführung ,
und darum würde die Antwort der Wählerschaft nur die
E in l e i t n » g zu langen , erbitterten und viel »
leicht zersetzenden Kämpfen sein . Wir hoffen ,
daß Preußen davor bewahrt bleibe , indem die Regie -
rung nicht wie ein gewissenloser Spieler auf
d e n Z u f a l l s p e k u l i r t . sondern im Geiste unserer Verfassung
ihre Entscheidung trifft . _

_ _

polikit ' chv M- b - vstcht .
Berlin , 27 . Juli .

Tie um Bueck und das Vereinsgesetz . In Düsseldorf
hatten die rhcinifch -ivcstfcilischen Großindustriellen sich zu einer

Kundgebung für die Hcrrenhausbeschlüffe zum Vereinsgesetz
zusammengefunden , um die uationalliberalen Landtags - Ab-
geordneten für das Kuebelgcsetz umznstimine ».

Nun hatte sich herausgestellt , daß die Herren Groß -
industriellen ihren hochpolitischen Beschluß in einer Ver -
sammlnng gefaßt haben , welche nicht einmal
polizeilich angemeldet worden war . Die -
selben Herren , welche das Vereinsgesetz als gar z »
milde ansahen und seine Verschärfung verlangten , hatten
sich schlankweg über die Vorschriften dieses Gesetzes hinweg -
gesetzt .

Unser Parteigenosse Dr . Lntgenau hat daraufhin gegen
die Düsseldorfer Scharfmacher Anzeige wegen Ueber -
tretnng des Vereinsgesetzes erstattet . Aber der
Staatsanwalt hat es abgelehnt , die Anklage zu
erheben . Der Staatsanwalt bestätigt zwar , daß die
„ Nordwestliche Gruppe des Vereins deutscher Eisen - und
Stahlindnstrieller " am 5. Juli dieses JahreS zwei
Versammlungen abgehalten habe , daß beide Versamm -
luugen polizeilich nicht angemeldet waren nnd daß öffent -
liche Angelegenheiten erörtert worden sind , aber strafbar
seien die Thcilnehnicr dieser Versammlungen dennoch nicht , weil
sie sich nur zu einem g e m e i n s ch a s t l i ch e u D i n e r
zusammengefunden hätten , wobei dann u n -

vorhergesehener Weise das Gespräch ans die Vereins -
gesetz - Novelle gelaugt nnd hierdurch eine Debatte über diesen
Gegenstand hervorgerufen worden sei. Da also , so meint
der Staatsanwalt , der Zweck der Versammlung

*) Bei dieser Gelegenheit sei auf «inen bedauerlichen Druckfehler
in unserem Leitartikel „ Die Ablehnung des BereinsgesetzeS " iu niiserer
letzten Sountagsuumrner hingewiesen . Es heiß , da zu Beginn des
vorletzle » Absatzes der 1. Spalte : „ Bei den Wahle » wird schwer -
l i ch das Vereinsrccht und die Stellung der Parteien zu demselben
eine sehr große Rolle spielen . . . Siatt „ schwerlich " hat es
natürlich „ sicherlich " heiße » sollen .

Cskilintt »
oder :

Das zu Ehren gebrachte Jnlikerthum . ' )
Heiteres Trauerspiel .

( B e w i d m e t den Herren V. Plötz und Dr . Hahn . )
. . ( Aach den besten historischen Quellen bearbeitet . )

Erster Akt .
Im Haus « des Catilina .

Catilinn . Ein Sllave .
Catilina .

Das Frühstück , Sllave ! Schnell I Viel Cognac zum Caffe «!
Die heut ' gen Zeitungen !

Sklave .
Herr zu Befehl !

Catilina .
Schnell ! Geh ! ( Der Sklave ab. )

Neugierig bin ich doch , was hent die Blätter sage »,
Daß meine » Bruder ich . den dummen Kerl , erschlagen .
Ich weiß auch wahrlich nicht : was fiel den , Bengel bei ,
Daß er sich werben ließ für die Fortschrittspartei ?
Er , ei » Patrizier , mit jenem Volksgcsindel ,
Das ohnehin unS schon mit seinem Freiheitsschwindel
Frecher von Tag zu Tag nnd ernstlicher bedroht !
Ich konnt ' s nicht dulden , » nd — drnm gab ich ihm den Tod .
Ich that ' s wahrhaftig nur zu unsres Hanfes Ehren ,
Von unsres Namens Nnhin die Schande abzuwehren .
Und sollt ' vielleicht dadurch mei » Erbtheil sich vermehren ,
So kann ich nichts dafür ' ; ich spreche : Wie ZeuS will !
Er wird das Beste thun , ich halte ruhig still !

Der Sklave
( kommt mit dem Verlangten zurück) .

Hier . Herr , die Zeitungen ; hier Caffee mit Cognac ,
Auch ist Josephus da

- -

Catilina .
Das freche Judenpack !

Was will der Lümmel ?
Der Sklave

Er hat ein Papier in Händen ,
Ei » Schuldbrief scheint ' s .

Catilina .
Sag ' ihm , ich kann vor den Kalenden ,

Nicht zahlen , bis dahin müßt ' er sich schon gedulden ,
Dan » würde » ganz gewiß bezahlt all ' meine Schulden .

Der Sklave .
Das Hab ' ich , Herr , bereits ihm ein ' gemal gesagt .

Catilina .
Wie ? Und der freche Kerl hat ' s dennoch jetzt gewagt ?

Der Sklave .
So ist ' s. Er giebt sich jetzt nicht länger mehr zufrieden .
Von de » Kalenden werd ' er immer aus die Jden

nicht von Ansang an auf die Besprechung öffentlicher
Angelegenheiten geridjtet war , so sei das Gesetz nicht anzu -
wenden .

Diese Auffaffung des Staatsanivalts entspricht , wie Ge -

nosse Lütgenau in der „ Rhein . - Westf . Arb . - Ztg . " zutreffend
darlegt , keineswegs dem Sinne des Gesetzes nnd der bisher
geübten Jndikatur . Arbeiter , welche in ähnlicher Weise
verfuhren , wie die Düsseldorfer Schlotbarone , haben ganz
andere Beurtheilungen von feiten der Staatsanwälte ge -
funden .

Unser Parteigenosse , der die Anzeige erstattet hat . tritt

natürlich für die Aufhebung der Bestimmung ein , welche
die Eisen - nnd Stahlmänner verletzt haben ; er will nur fest -
gestellt sehen , ob jene gesetzliche Bestiuimung , so lange sie
besteht , für jedermann giltig ist . Hierüber zu befinden , ist
nach der Ablehnung seitens des Staatsanivalts dem Ober -

st a a t s a n w a l t Gelegenheit gegeben . Sein Bescheid wird

uns sehr interessiren !

Tie Verhandluiigcu in Konstantiiiopel über die Friedens -
Präliminarien dauern fort . Die Meldungen einiger Blätter , nach Ivel -

che » die NSuuning Thessaliens bereits begönne » bätte und 82 Balailloue

nach Kreta entsendet seien , sind unbegründet . Nach einer Mittheilung
der „ Times " aus Konstantinopel vom 2S. d. M. niinml ein Artikel
der von de » Botschaftern entworsenen Friedenspräliminarien
Schiedsrichter bei jeder etwa auftretende » Meinungsverschiedenheit
zwischen den griechischen und türkischen Bevollmächtigten i »

Aussicht .
Eine Depesche ans K a n « a meldet : Die Admirale erklärte »

Dschevad Pascha , sie würden keinerlei Jntrigue » dulden . Dschevad
wollte mit den Aufständischen in Verhandlung treten . Der Bischof
Nicephorus erwiderte hierauf , die Ausständischen könnten nur durch
die Admirale mit ihm in Beziehung treten . —

Ans Indien kommt die Meldung von einem neuen Angriff
der Eingeborenen in den Grenzgebiete » des Nordwestens auf eng -
tische Truppen . Aus S im l a wird unterm 27. Juli depeschirt :

I » der vergangene » Nacht wurde das englische Lager bei Mala
kand in Tschitral von den Eingeborenen angegriffen . Auf englischer
Seit « wurden «in Lieutenant gelödtet , drei Stabsoffiziere und ein
Lieutenant verwundet . Die Kavallerie verfolgte den Feind , swelcher
sich heute früh zurückzog . "

In Tschitral hatten die Engländer bekanntlich während der
ersten Monate 1895 sehr schwierige Kämpfe zu besiehe ». Im
Mai 1895 wurde der Widerstand der Eingeborenen ge -
brochen und das Land in englisch - indischen Besitz genommen .
Ob der bewußte Angriff der Beginn eines größeren Auf -
standes . ist , läßt sich »och Nlcht übersehe » ; fast scheint es so und in
diesem Falle würde England große Schwierigkeiten habe » , mit
diesen Bewohner » des unzugänglichen Hochgebirges fertig zu
werden . —

• «
«

Deutsches Reich .
— Herr v. Miquel ist ein kluger Herr und er sucht die

böse Lage , in welche sich die Regierung besonders auch durch
ihr Verhalten zum Vereinsgesetz gebracht hat . nach Mög -
lichkeit zu verbessern . Seine Sonnabeud - Rede sollte die köpf -

scheu gewordene » Mittelparleiler wieder freundlicher stimme » und

ihren Groll einschläfern . Und henke wieder erzählt sei » Leibblatt ,
was er doch für ein prächtiger Minister sei . Es

sei ganz irrig , ihm vorzuwerfen , er wisse nur sür
die Einnahmen der Staatskasse zu sorgen , aber nicht sie
zweckmäßig zu verwenden ; o nein , er werde auch in der Ver -

weiidung der Staatseinkünfte etwas leisten . Aber was ? Die
„ Berliner Politischen Nachrichten " künden an , daß in der nächsten
Session die Erhöhung der Besoldung der Geistlichen in betracht
gezogen werden solle . Mehr Positives weiß das Blatt nicht
zu berichten von Miquel ' s Zukunftsthaten . Das Schöne - Worte - mache »
versteht der neue Vizepräsident recht gut , aber auch er dürste damit
nicht weit kommen . —

— 500 000 Mark kostet den preußischen Steuerzahlern die
durch das Vereinsgesetz verursachte Verlängerung der Landtags -
Session . —

— Das m' i l t t ä r i s ch e Element in der Postverwaltung
vermehrt sich. Das Amtsblatt des Reicks - Postamts meldet folgende
Ernenuuugen : . Ueberlrage » sind : Dem Major a. D. Bon das Post -
amt I in Ouerfurt , dem Hauptmann a. D. Baranowsly das Post -

amt I in Barth , dem Hauptmann a. D. Gräßner das Postamt I in

Soldin , dem Hauptmann a. D. Lengemann das Postamt I in

Uerdingen , sämmtlick , unter Ernennung zu Post - Direktoren . " Die

Thäligleit des Herrn Husaren - Staatssekreiärs macht sich bemerkbar . —

— 31 » 8 Nord - Schleswig . In Nr . 157 berichtete der

„ Vorwärts " , daß der Amtsrichter Kmd in Tostlund , Kreis Haders¬
leben , der Wittwe Stamp in Ullerup bei Scherrebeck eine Ordnnngs -

strafe von 100 M. angedroht hatte , falls sie nicht sofort ihre
14 jäbrige Tochter von der dänischen Schule in Heils bei Kolding

entfernen würde . Da Frau Stamp diesem Befehl nicht folge leistete ,

hat sie nilnniehr die Weisung erhalten , binnen 14 Tagen
die 100 M. Geldstrafe einzuzahlen . Das Amtsgericht ordnet

als Obervormund ferner an , daß das Mädchen jetzt
binnen 14 Tagen die Schule zn verlassen hat . Sollte

dieses nicht geschehen , so hat die Mutter eine neue Geldstrafe von
150 M. zu erwarten .

Dieses geradezu einzig dastehende Vorgehen des Amtsgerichts hat
in dänischen Kreisen eine tiefe Erbitterung hervorpernsen . Diese Er -

bitterung findet in dem stete » Anwachsen des dänischen Sprach - und

Schnlvereins einen deutlichen Ausdruck und da darf es nicht wunder

nehmen , wenn sich auch in de » Kreisen der nordschleswigschen Prediger
immer mehr die Ueberzeugung Bahn bricht , daß das scharfe Vorgehen
der Behörden das Gegentheil von dem , was beabsichtigt ist , erreicht wird .

So habe » sich denn auch in den letzten 8 Tagen 2 Probsteisynoden
mit der Sprachenfrage besaßt . Am 20. Juli wurde auf der Probstci -
synode der Probstei Törninglehn ein Antrag auf Einführung von
4 dänische » Religionsstnuden und 2 dänischen Sprachstnuden in den

nordschleswigschen Volksschulen mit alle » gegen 3 Stimmen ange -
nommen . Der Antrag geht an die Gesammtsynode , die dann ihren

Einfluß bei den maßgebenden Bebörden geltend machen soll . An -

knüpfend hier an diesen Beschluß schreibt die „ Kieler Ztg . " , daß man

durch die Verhandlmigen in Törninglehn den Eindruck gewinne , „ daß eine

sehr ernste Stimmung in de » nordschleswigschen Gemeinden herrscht ,
nnd daß die Wünsche auf Abänderung des Schulplans spontan aus

de » Volkskrelsen hervorkommen " und „ daß die Geistlichen durchweg
die Beschwerde » der Dänen gerecht finden , aber zum lheil wegen der

ablehnende » Haltung der Regierung und der in ihrem Namen ab- -

gegebenen so entschiedenen Erklärung in betreff etwaiger ab -

weichender Anschauungen der Beamten Bedenk « » tragen , sich ans die

Seite der Dänen zn stellen " . Auch die Probsteisynode der Probstei
Sonderburg beschäftigusich dieser Tage mit derselben Zlngelegenyeit und

auch hier wurde mit großer Majorität ein Antrag angenommen :
daß wir in nnsereu Bollsschulen außer 4 dänischen Religions -

wöchentlich 2 dänische Sprachst unde », erhalte ». " So wenig Werth
wir nun auch im allgemeine « Eynodalbescklüssen beimesse », so geht
doch aus dem Mitgetheitten hervor , daß von Kennern des nord -

schleswigsche » Volkslebens die jetzt herrschende Regierungspolitik als

verfehlt angesehen wird . Das wird jedoch die Regiening nicht ab -

halten , in ihrer Weise , wenn auch unabsichtlich , sür die weiter -

greifende Erbitterung immer größerer Volkskreise zu sorgen . —

— Der Polizei - Agent Naporrai » Danzig , der auch
mit der Beaufsichtigung der dortigen polnische » Vereine betraut

gewesen , ist dem „ Kuryer " zufolge zum K r i in i n a l - K o m m i s s a r
ernannt worden . Gleichzeitig mit dieser Ernennung hat Naporra
seinen bisherigen Namen i » „ Napowski " um -

gewandelt . Keine Namensänderung kann die Leistungen des

Herrn Naporra in der Zeit des Sozialistengesetzes in Vergessenheit
dringen . —

Leipzig , 27. Juli . ( Eig . Ber . ) Die Reichstagswahlen werfen
bereits ihre Schatten voraus . Leipzig . wo sich bei der letzten
Hanptivahl die Nationalliberalen und die Antisemiten eigene
Kandidaten leisteten , wird für die nächste Wahl uni einen Kandidaten

reicher werden . Die Krämer - Vereinigung gegen die Konsumvereine
will , da der Oberbürgermeister von Leipzig . Dr . Georgi , Gegner
einer Sonderstener für Konsumvereine ist , einen eigenen Kandidaten

aufstellen . Eine fünsgliedrige Kommission soll einen geeignete »
Kandidaten ausfindig machen . —

— Landtags wählen und Hansbesitzer in
Sachsen . Aus Dresden wird uns geschrieben :

Die Generalversammlung der Hansbesitzer - Vereine in Sachsen ,
die im August i » Meißen tagen wird , will auch über die

Stellungnahme zu den Landtags wählen verhandeln .
Das Bestrebe » in de » Kreisen der sächsischen Hausbesitzer geht dahin ,
sich eine Vertretung sür ihre ganz speziellen Interessen zu verschaffen .
Schon im Vorjahre hat man auf der Generalversammlung darüber
verhandelt . Seitdem haben die einzelnen lokale » Vereine die Frag «
diskutirt , so daß man in Meißen zn ganz bestimmten Beschlüffen
kommen wird . Man kann gespannt sei », wie sich diese neue
Interessenvertretung entwickeln wird .

*) Ans de », Volkskalender de » Kladderadatsch vom Jahre 1668 ,
aber 1897 sehr aktuell .

Vertröstet ; wären dann die Jde » endlich da ,
So hieß eS wiederum : zu den Kalenden — —

Catilina .
Ha !

at er als « gesagt ? Dan » — schmeiß he » Inden ' ra » S�
nd kommt er wieder , bin ich nie für ihn zu Haus !

Der Sklave .
Wie du befiehlst , o Herr ! ( ab. )

Catilina .
So kann ' s nicht länger geh » ,

Sonst geht der Staat zu Grund ! Es muß etwas gescheh »!
Aurella O r e st i l l a , seine Geliebte ( tritt ein ) .

Warum so aufgeregl ? Mein Freund , waS fehlet dir ?

Catilina .
So eben war Joseph , der freche Jude , hier ;
Der Unverschämte — denk ' ! — er wollte Geld von mir !

O r e st i l l a.
Und das kann meinen Frcund so furchtbar echauffiren ?
So laß den Juden doch ganz einfach massalriren .

Catilina .
Wär ' s nur kein Jnd ' ! Die sind so leicht nicht umzubringen k
Doch lassen wir das ruh » ; und angenehmer » Dinge »
Soll jetzt gewidmet sein des Morgens heit ' re Stunde !
Ein Druck von deiner Hand , ein Kuß von deinem Munde ,
Mein Orestillche », treibt mir all « Sorgen fort .
Komm her und küsse mich .

Orestilla .
Du weißt , ich gab »nein Wort »

Nicht einen Kuß , eh ' wir vermählt als Gatten sind .
Catilina .

Du warst zu Ander » doch so spröde nicht , mei » Kind !
Und daß wir nicht vermählt , wer ist denn Schuld daran ?
Du weißt es : ging ' s nach mir , ich wäre längst dein Mann .
Du aber willst ja nicht !

Orestilla .
Wie ost sagt ich ' s dir schon :

DaS einz ' ge Hinderniß ist mir — dein kleiner Sohn .
Catilina .

Ist ' s wirklich weiter nichts , daS wollen wir besorgen !
( Er llingelt . Der Sklave tritt auf , Catilina sagt ihm etwaS ins Ohr . )

Der Sklave .
Wie du befiehlst , o Herr . ( Ab. )

Catilina
( zu Orestilla )

So ist die Hochzeit morgen .

Orestilla .
Wie so ? WaS willst du thun ?

Der Sklave
( tritt wieder ein . )

Es ist schon ausaesührt .
Der Klein « schlief und hat gar nichts davon gespurt .

Catilina .
Gut ! 3) £ kannst wieder geh » .

( Der Sklave abg

Orestilla .
Wie ? So geheimnißvoll ?

Wahrlich , ich weiß nicht was ich davon denken soll .
Catilina .

Das kleine Hinderniß , das uns im Wege stand ,
Ist weggeräumt .

Orestilla .
Er starb ?

Catilina .
Von jenes Sklaven Hand .

Jetzt , Orestillchen , bist du ungehindert mein .
Komm in mein Kabinet , wir wollen glücklich sein .

Orestilla .
Wir , glücklich ? Nein , mir ist ganz bang ' vor dir geword « » .
Vor Kurzem ließest du den Bruder erst ermorden —

Catilina .
Ich that ' s , weil er ' »e Schmach , ei » Schandfleck d«r Familie .

Orestilla .
Und jetzo knicktest du die kau »» erblühte Lilie ,
Den kleinen Sohn !

Catilina .
Auch das ist nur Familiensach « .

Orestilla .
Und fürchtest nimmer denn du des Gesetze ? Rache ?

Catilina .
Gesetz ? Was ist Gesetz ? Ei » Popanz des gemeinen
Plebejerpacks , doch nicht gemacht für unser Einen !
Gesetze macht der Staat , und dieser Staat — sind Wir ;
Und uns ' re Satzung heißt : Car tel est notre plaisir .

Orestilla .
Wie , wenn sie aber doch

- -

Catilina .
Sie sollen es nur wagen ,

Mich , Lucius Sergius Catilina anzuklagen i
Sehnsüchtig wart ' ich längst auf die Gelegenheil ,
Und längst ist alles schon zum kühnen Streich bereit .
Mit jedem Tage wächst des Bürgers Uebermuth ,
Mit zedem Tage steigt die wilde Pöbelflctth ;
Und dämmen wir sie nicht , raubt sie dem Adel bald
Den letzten Schatten noch ererbter Staatsgewall .
Zu schonend und zu mild hat Sulla noch regiert ,
Viel zu gelind ' , und viel zu wenig proskribirt .
„ Halbe Maßregeln " sind — jetzt zeigt sich ' s — nimmer gut ;
Solch ' Uebel wird knrirt durch Eisen nur und Blut .
Allein noch lebe » Wir , und waS ein Sulla kann ,
Das kann auch ich , nnd ich bin noch ein andrer Mann !
Ich wart « klüglich ab den günst ' gen Augenblick ,
Dann stürz ' ich kühnen Streich ? die Pöbelrepublik .
Die Mittel sind mir gleich , wenn sie nur helfen ; ein

S erzhafter Bürgerkrieg soll höchst wohlthätig fein .
ing ' auch das Vaterland zu Grund : vor allen Dingen

Will ich dasJunkerthum zu Ehren wieoerbring « .
( Vor Erstaunen fällt der Vorhang )



Bemerkenswerth ist , daß die Grundbesitzervereine , die also offen -
sichtig Politik treiben , bisher von Seiten der Behörden nicht als
politische Vereine angeschen und nicht de » entsprechenden Be -
stiiinnungen des Vereinsgesetzes , die gegen die Arbeiter so überaus
streng gehandhabt iverde », »nterstellt iverde ».

Gotha , 26. Juli . ( Eig . Ber . ) Landtag . Außer den Justiz -
Venvallungsbeaiuten und den Lehrern erhallen von dein gut »
inüthigen Landtag nun auch die Geistlichen ihre Gehaltsaufbesserung ,
und zwar betragt das Gehalt von jetzt ab außer Ephorial - und Filial -
dienste , die besonders vergütet werden , 1800 —3600 M. und freie
Wohnung .

Die sozialdemokratische Fraktion trat bei dieser Gelegenheit ent -
schieden und nicht ohne Geschick für die Trennung der Kirche vom
Staat ei ». Sainmtliche Redner , auch der Minister v. Strenge , ein
sonst schlagfertiger Redner , waren nicht im stände , die Gründe ,
welche unsere Redner für ihren Antrag ins Feld führten , zu ent -
kräftcn . Dem früher liberalen Ministerium und den liberalen Ab -
geordneten rief unser Redner entgegen , daß wir mit dieser Forde¬
rung eine alte liberale Forderung vertrete ». Der Unterschied zwischen
Liberale » und Sozialdemokraten sei jedoch der , daß jene nicht mehr
den Muth haben , ihre eigene frühere Forderung zu ver -
treten , während die Sozialisten sich mit Energie dieses verrathenen
liberalen Kindes annehmen und es groß ziehen .

Der Herr v. Strenge besürworlete die Gehaltserhöhung damit ,
daß das feste Gefnge der geistlichen Organisation gegen die um -
stürzlerischen Bestrebungen von außerordentlichem Nutzen sei .

Ein streitlustiger Geistlicher hat wegen einiger religiöser Zitate
unseres Redners , die dem Herrn sehr unangenehm geklungen haben
mögen , einen Aufruf erlassen , mit „ dem Schwert deS Wortes " von
den Kanzeln den Kampf gegen die Sozialdemokratie auszunehmen.
Heute mußte der Religionsverlheidiger derbe Wahrheiten über sich
ergehen lassen . Unser Redner lud die Herren Geistlichen zu Dis -
kussionsversammlungen ein . Wir wollen abwarten , ob die Herren
daraus eingehen . —

— Die bayerischen Volksparteiler hielten in Neu -
stadt a. d. S. eine Landesversammluug ab , auf der Dr . Q u i d d e
über die Vorbereitung für die nächsten Reichstagswahlen sprach .
Als Leitmotiv für die Taktik des Wahlkampfes stellte Dr . Quidde den
Grundsatz ans , alle Parteien der Linken müßten gegen die Reaktion
zusammenhalten und es sollten deshalb alle Schärfen unter diesen
Parteien selbst vermieden werde » . Landrath K r ö h l - Wnrzburg
referirte über die A g r a r f r a g e und den von ihm vorgeschlagenen
Forderungen auf diesem Gebiet stimmte die Landesversammlung ein -
stimmig bei ; neues enthalten dieselben nicht . Ferner stellte man das
Verlangen an die bayerische Regierung , daß sie gegenüber der i »
Berlin innner schärfer hervortretenden Neigung zu einer
persönlichen Regierung und zu gewaltthätiger Reaktion den
föderativen Charakter des Reiches zu wahren und mit der Ver -
fassung zugleich die Volksrechte ehrlich in Schutz nehmen
möge . Auch bezüglich der Militär - Strafprozeßordnung wünscht die
Versammlung , daß die bayerische Regierung nur einem solchen
Entwurf zustimmen soll , der mindestens die bayerischen Einrichtungen
( Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Verfahrens , StändiMtt der

Gericht « k. ) enthalte . —

Ungarn .
Budapest , 27 . Juli . Zum 30 . Juli abends ist eine Konferenz

der liberalen Partei einberufen ; auf derselben wird Ministerpräsi -
dent Baron Banffy weitere Vorschläge zur Bekämpfung der Obstruk -
tion machen und , wie verlautet , weitergehende Maßregeln bean -
tragen .

Frankreich .
Paris , 26. Juli . ( Eig . Ber . ) In der gestrigen Nachwahl

zum S en at im Seine - Departement ( an Stelle des verstorbenen
Arbeiter - Renegaten Tolain ) siegte das radikale Mitglied des
Pariser Gemeinderalhes , Paul Strauß . Soweit bietet die Wahl nichts
Ueberra schendes , da die Opportunisten nicht einmal gewagt haben , einen
eigenen Kandidaten auszuftelle ». Von Interesse ist aber , daß Strauß ,
wenn auch nur mit 13 Stimme » Mehrheit im dritten Äahlgang .
über de » entschiedeneren Radikalen Dr . Bourneville gesiegt hat , und
das natürlich mit Hilfe der Ordnuiigsparteiler . Von sozialistischer
Seite wurden zwei Kandidaten aufgestellt , die im ersten Wahlgang
zusammen 85 von den 70K abgegebenen Stimmen erhielten , darunter
der gnesdistische Bürgermeister von Jvry ( bei Paris ) , Rouffel ,
12 Stimmen . —

England .
London , 27 . Juli . Aus zuverlässiger Quelle verlautet , daß die

jüngsten vertraulichen Konferenzen des Ministers Chamberlain mit
den Premierministern der Kolonien zum Zwecke eines engeren
Zusammenschlusses des Mutterlandes mit den

itniriter Akt .
In Catilina ' s Hause .

C a t i l i » a.
So ist es wahr ? ' s ist nichts » nt meinem Consulat !
Und Cicero gewählt ! ' s ist schmachvoll in der That l
Der lump ' ge Parven » , der rupp ' ge Advocat
Mir vorgezogen , zum Consul erwählt vor Allen ,
Und Lucius Sergins Catilina abgefallen !
Die Frucht ist reif , das Maß zum Ueberlaufen voll ,
Der Augeublick ist da — jetzt komme »vas da soll l

Der Sklave
( trit ein. )

Die Herren sind da , o Herr , die du zu heut gebeten .
Catilina .

So sag ' , ich bitte sie freundlichst hereinzutreten .
( Einige Patricier , viele Ritter , Handwerker , Freigelassme und Sklaven

treten ein . )
Catilina .

Grüß euch und Dank , ihr Herren , in aller Höflichkeit ,
Die ihr auf meinen Ruf zahlreich erschienen seid .
Ihr Alle seid , wen » auch verschicdnen Ranges und Stande ? ,
Doch gleich erglüht fürs Wohl des theuren Vaterlandes .

Alle .
Bravo !

Catilina .
Als kluge Männer kennt ihr Alle wohl die Roth ,
Die dringende Gefahr , die unfrei » Staate droht .
Der Staat , sonst wohl regiert von gotterwählten Ständen ,
Ist jetzt , ihr Alle wißt ' s , in niedren Pöbels Händen .
Das feiste Capital , der dreist « Börsenschwindel ,
Aftergebildet Volk und scrophulös Gesindel ,
Kreisrichierlich geschult in Advocatenkniffen ,

Hat frech die Zügel jetzt des Regiments ergriffen .
Ist doch Herr Cicero , ein lump ' ger Advocat ,
In diesen Tagen selbst gelangt zum Consulat ?
Wohin das führe » soll , brauch ' ich euch nicht zu sagen .
Es fragt sich nur , wie lang ' soll eS das Land noch tragen ?
Ihr Alle , wie gesagt , wenn anch verschied »«» Standes ,
Seid gleich erglüht fürs Wohl des theuren Vaterlandes .
Drum rief ich euch hierher , gemeinsam zu berathen ,
Was jetzt zu thun sei ; den » das Land bedarf der Thaten .

All « .
Bravo !

M a n l i u s , - in Ritter .
Da Catilina sich als biedrer Patriot
Vor uns bewährt hat , dem des Vaterlandes Roth

Schwer auf dem Herzen liegt , denk ' ich, wir übertragen
Den Vorsitz ihm ; er wird uns n0t�

Bravo !
Catilina .

Ihr wißt , ich war , wenn anch altadlige » Geschlechtes
Doch stets deZ Volkes Freund , Vertreter seines Rechtes ,
D- r Arme » Schutzpatron im Kampf mit dem Besitze ,
Der Freiheit , soilioeb der „ wahren Freiheit " Stütz «.
So lass ' ich gern bereit für euren Witnsch mich finden ,
Und schlag ' euch vor , zunächst ' neu Bolksverein zu gründen ,

l

Kolonien ein vollständiges Fiasko ergeben haben . " Jeder
einzelne zur Verhandlung gelangte Punkt wurde abgelehnt . —

— Wer zerstört die Familie ? Selbstverständlich die
Sozialdemokratie , so würde jeder Leser der freikonservativen „ Berl .
N. Nachr . " behaupten . Wenn man in dem gleichen Blatte nun liest ,
wie sehr der Prinz von Wales und die ihm nahestehenden Zeitungen
und Politiker gegen die Königin Viktoria intriguirt , ihr das
Leben verbittert haben , dann wird man auf die Frage
„ Wer zerstört die Familie ? " eine ganz andere , als die in zenen
Kreisen landläufige erhalten . Das Organ des Herrn Kardorff
schreibt :

„ Der jüngst veröffentlichte Brief der Königin findet nachträglich
noch besondere Beachtung . Ein besonderer Anlaß zu dem nochmaligen
warmen Ausdruck ihrer Gefühle des Dankes für die bei der Jubel -
feier hervorgetretene Volksgesinnung lag eigentlich nicht vor . Die

f errscherin hat sich schon genügend darüber öffentlich ausgesprochen .
n dem Schlußsatze : sie »volle mit Gottes Hilfe fortfahren ,

ihre Pflichten für die Wohlfahrt ihrer Unterthanen zu erfüllen , „so
lange ihr Leben andauere " , liegt der wahre Gnind der Veröffent -
lichung . Damit ist — wie die „ Daily Neivs " sagen — der „ Aus -
saat abgeschmackter Gerüchte " ein Ende gemacht , die „ aus der
Königlichen Hofhaltung hervorgegangen find , deren Mitglieder nur
unvollkommen den ihnen zukominenden Geschäften obliegen " . Mit
jener Hofhaltung ist , »vi « der „ N. Fr . Pr . " aus London geschrieben
»vird , selbstverständlich der besondere H o f st a a t S r . k g l.

oheit des Prinzen von Wales , nicht der persön -
che der Königin , gemeint . Hier »vird eine Erinnerilng am

Platze sein , die auf die Zeit zurückgeht , ,vo der Prinz die
ursprünglich von dem dänenfreundlichen Lord Palmerston
herbeigeführte Heirath »nit der Tochter des Königs von Dänemark
vollzogen hatte . Damals wurde ganz plötzlich die in tiefster Wittlvc »»-
traner befindliche , nach Außen hin sich in völliger Abgeschlossenheit
haltende Königin Viktoria eines Morgens von einem Leitartikel
der „ Times " überrascht , der ihre Abdankung zu
gunsten ihres SohneS empfahl ! Die Forderung »nachte un -
geheures Aussehen bei der bekannten einflußreichen Stellllng des
Weltblattes . Ein so ungeivöhnliches Verfahren rief allgemein die

Ueberzeugung hervor , daß ein einflußreicher Kreis
hinter der Sache st e ck e , der übrigens offenbar
n» i t der Z u st i in in u n g des Prinzen , höchst
» vahrfcheinlich auf seine Anregung hin ge -
handelt habe . Man weiß , daß das Ver hält » iß
zivifchen der Mutteru « d ihrem Sohne viele Jahre
hindurch außerordentlich viel zu » vünschen übrig
ließ ; sie sahen sich kaum , in Gesellschaft fielen darüber eine Meng «
Bemerkungen . Wiedeimm wurde die Herrscherin und die öffentliche
Meinung eines Tages aufs äußerste durch eine Rede des dainals in
der Opposition befindliche » Tory - Führers Disraeli überrascht ,
der ebenfalls , in geradezu unerhörten Worten , auf die Thron -
gelangung des Prinzen hinarbeitete . Es war bei
einem Gastmahle von Pächter » , den » er als Gutiherr anivohnte ,
daß Disraeli erklärte : „ Die Königin sei körperlich und
sittlich unfähig geivorden . die Regierung fort -
zuführen . . . " Aus deu » Munde eines solchen Mannes kan »
dies den » Verlangen »ach Absetzung durch Parlamentsbeschluß
oder durch eine Palastumwälzwig gleich . Es ist Disraeli ( Lord
Beakonsfield ) . der daraufhin begreiflicherweise in die tiefste
Ungnade verfiel , gleichwohl in späteren Jahren gelungen ,
sich bei der Königin in die höchste Gunst zu setze ».
Er erivies sich , nachdem er zur Prenrierschaft gelangt
war , als volleirdeter Hoffmann und wurde , indem er für die

Herrscherin den Kaisertitel schuf, förmlich zu ihrem Günstling . Kaum
kann es einem Ziveisel unterliegen , daß die von den „ Daily Ne >vs "
erivähnten „ abgeschmackten Gerüchte " , als gedenke die Königi » nach
der Jubelfeier abzudanken , offenbar dazu bestimmt »varen , die
öffentliche Meinung für den Gedanken der Thron -
besteigung des Prinzen , von Wales vorzu -
bereite » , indein man die Herrscherin selbst als der Re -
gierungslast müde geivorden darstellte und gleichzeitig die Nach -
richt verbreitete , ihr Augenlicht sei fast erloschen . Diese Herum -
schivätzereien sind durch das von deu „ Daily Neivs " mit Riesen «
lettern gedruckte Schreibe » abgethan . "

Sehr lehrreich ist diese Darstellung . Die kindliche Treue , der
Sinn für die Faulilie , das erhabene monarchische Vorbild für
Religion . Ordnung und Sitte leuchtet aus jedem Satze dieser Dar -
stellung . heraus . —

Amerika .

Rew - Pork , 27. Juli . ( Franks . Ztg . ) Das Zollamt erklärt
offiziell , der neue Tarif sei Freitag nachts 12 Uhr in kraft getreten .

iie » „ Röm ' schen Volksveretn " — ich »vürde „ Treubuud " sagen ,
Wär ' nicht der Naine schön vernutzt und abgetragen

' Und mit dem Fluche der Erbärmlichkeit geschlaaen .
Der Ziveck — darüber sind »vir Alle »vohl im Reinen —

Ist : stets feudal zu sein und v o l k s l h ü n> l i ch zu f ch e i n e n.
Die Mittel — Jedermann , der sich bei uns belheiligt ,
Weiß : unfreMittel sind stets durch denZweck geheiligt .

Alle .
Bravo k

Catilina .
Als erstes Mittel scheint für unser Interesse
Die Gründung nöihig mir ' ner gutgesinnten Presse .
Drum stiften Blätter »vir , Blätter für Geist und Herz ,

' Das eine für den Ernst , das andre für den Scherz .
Das Erste mag meiiithalb „ Römisches Volksblatt " heißt » ?
Das Andre aber , >vo »vir unsre Witze reißen ,
Ein Erzschelm muß es sein , ein rechter Pfifsicus ,
Das nemien »vir » l ' arvus Beactionarius, "

Alle .
Bravo !

Catilina .
Gern »vird ein Jeder daS Abonnement entrichten .
Sonst fordert der Verein von euch nicht »veitre Pflichten ,
Als höchstens : hier und da Adressen unterschreiben ,
Die guten Freunde zu Deinonstratiouen treiben ,
Exzeßchen und Tnmültchen liefern , auch bisweilen ,
Seid ihr i » Uebermacht , die Demokraten keilen .

Aor Allem aber gilt ' s , kurz vor und nach den Wahlen
Mit aller Energie den Herren Liberalen
Durch tapfern Häusersturm und einge »vorfne Scheibe «

' Die Freiheitsschivindelei recht gründlich auszutreiben .
Daß ihr bei solchem Dienst , geiveiht den » Vaterlande ,

' Frei Schnaps und Bier bekommt , versteht stch ganz ani Rand »
Alle .

» Bravo !
Catilina .

So seh ' ich denn , ihr seid mit mir ganz «inverstanden ,
Und ich verpfljcht ' euch jetzt , gleichwie durch Eides Banden ,
Der Sache treu zu sein »»nd unsres Rufs gewärtig, !
Wollt ihr das Alle ?

Alle .
Ja !

Catilina .
So sind für heut »vir fertig ,

Und ich eiitlass ' euch nun alS treue Bundsaenossen —
' s bleibt alles unter u n S ! Die Sitzung ist geschloffen .

( Die Gesellschaft geht ab. )
Catilina .

Das wäre abgemacht ! Die Sache ging famoS ;
Mit dieser Garde trotz ich allen Eicero ' s !

Fürwahr , ein herrlich Volk , handfest und fix zum Raufe » ,
Und gar nicht scrupulöS ! Für einen Schnaps verkaufen
Sie ihre Seele » und die Leiber noch dazu !
' ne stattlich « Armee , so recht nach meinem Goüt !
An ihrer Spitze Ich — so muß es mir gelingen :
Ich muß das Junkerthum zu Ehren wirder bringen .

( Der Borhang Mk vor Bewundenmg zur Erbe . )

Importeure »vollen diese Entscheidung gerichtlich anfechten ) da grpße '
Summen a » f dem Spiele stehen .

_ �

DaS Herrenhaus hat , der G e f ch ä f t s ü b e r f i ch t zufolge ,
abgesehen von der Eröffnungs - und Schlußsitzung , 27 Plenar -
sitzungen abgehalten , die Abtheilungen sind zu 7, die Kommissionen

zu 63 Sitzungen versammelt gewesen . Außer dem Etat und ver «

schiedenen Rechnungssachen sind dem Hause seitens der Regierung
32 Gesetzentwürfe und 4 Verträge vorgelegt worden . Die Zu - .

stimmung beider Häuser des Landtages haben neben den Etats -

vorlagen und den 4 Verträgen 30 Gesetzentwürfe gefunden : ab -

gelehnt , und zwar im Hause der Abgeordneten , ist 1 Gesetzentwurf ,
nämlich derjenige zur Ergänzung und Abänderung von Be -

stimmuugen über Versammlungen und Vereine . Unerledigt

geblieben sind zivei Vorlagen : nämlich in dem Hause der

Abgeordneten der diesem Hause zuerst vorgelegte , an

das Herrenhaus nicht gelangte Gesetzentwurf , betreffend die Ent -

schädigung für Verluste durch Schweinelrankheiteu in der Provinz

Schlesien — im Herreuhause die zweite Denkschrift über die Aus -

führung des Gesetzes vom 13. August 1895 , betr . die Bewilligung
von Staatsmitteln zur Verbeflerung der Wohnunasverhältnisse von

Arbeitern , die in staatlichen Betrieben beschäftigt sind , und von ge -
ring besoldeien Staatsbeamten . Zwei aus der Initiative von Mit -

gliedern des Herrenhauses hervorgegangene Gesetzentwürfe , de -

treffend die Ergänzung einiger jagdrechtlicher Bestimmungen , und

betreffend Abänderung der hinsichtlich der Jagd auf Waffervögel
für Ostfriesland geltenden gesetzlichen Bestimmungen , gelangten auch
im Abgeordnetenhause zur Annahme . Von den aus der Jni -
tiative von Mitgliedern des Abgeordnetenhauses hervorgegangene »
beiden Gesetzentwürfen fand nur der , betreffend Abändermig
des Gesetze ? über die Schonzeiten des Wildes vom
26. Februar 1870 , auch die Zustimmung des Herrenhauses , während
der Gesetzentwurf , betreffend die Verpflichtungen der bürgerlichen
Gemeinden bezüglich der Bauten und Reparaturen von Kirchen - ,

Pfarr - und Küstergebäuden , von ihm abgelehnt wurde . An selbst «

ständigen Anträgen von Mitgliedern des Herrenhauses sind 7 zu
verzeichne »; davon wurden 3 angenommen , zum theil in anderer

Formulirung , 2 wurden durch anderweite Veschlußfaffung erledigt ,
1 wurde abgelehnt und 1 blieb unerledigt . Drei von Mitgliedern
des Herrenhauses eingebrachte Interpellationen fanden ihre geschäfts -
ordnungsmäßige Erledigung . Die eingegangenen find bis auf 2 er -

ledigt worden . Unerledigt geblieben ist ein dem Herrenhaufe von
der königlichen Staatsregierung übermittelter Antrag aus Genehini -

gung zur Strafverfolgung wegen einer Beleidigung d«S Herrenhauses
durch «inen Zeitungsartikel der „ Magdeburger Volksstimme " .

Davkei
Parteikonferenze » . Für den ReichstagS - Wahlkreis West -

P r i e g n i tz findet am Sonntag , den 1. August eine Konferenz in

Wittenberge statt . Auf der Tagesordnung steht u. a. Stellung -
nahm « zur Landtagswahl . — Die Genossen des Kreises R u p p i n -
T e m p l i n halten ihre diesjährige Kreiskonferenz am 15. August in
G r a n f e e ab . Auch hier soll Stellung zu den LandtagSwahlen ge -
nommen werden . — Die Kreiskonferenz für den Wahlkreis
Prenzlau - Anger münde wird am 29 . August in Prenzlau
abschalten . — In H o m b u r g v. d. H. hält der Wahlkreis

H ö ch st - H o m b u r g - U f i n g e n - I d st e i n ain 19. September
seine Kreiskonferenz ab . — Die Kreiskonferenz für Mecklenburg
und Lübeck ist für den 5. und S. September in Lübeck an -
beraumt .

Parteifiuanzen . Der Sozialdemokratische Berein für den

zweiten Hamburger Wahlkreis hat im 2. Quartal 1897 eine Ein -

» ahm « von 5391,92 M. gehabt , der eine Ausgabe von 4936,05 M.

gegenüber stand ; unter letzterer befinden sich 1000 M. zur Tilgung
der Schulden vom Hafenarbeiterausstand . �

In parteiaeniissische Kreise einzudringen versuchte in

H a I l e a. S . cm Mann , der angab , Redakteur Roland aus
Berlin zu sein . Er habe soeben eine Gefängnißstraße wegen Preß -
sünden abgemacht . In die Enge getrieben , gab er vor , Roland
sei nur sein Schriftstellername , in Wirklichkeit heiße er Dr . Fernando
Rodrigo Alvarez , sei Reservelieutenant u. s. w. — Wir halten es

für angebracht , den Parteigenossen mitzutheilen , daß , wer immer

jener vielseitige Herr sein mag , er nicht identisch ist mit unscrm
Redaktionskollege » Roland ( Dierl ) , der vor einigen Wochen aus
der Gefangenschaft zurückgekehrt ist und der feine Thätigkeit in der
Redaktion bereits seit einiger Zeit wieder aufgenommen hat .

DaS Schwarzwälder Partcifeft in Wiilingc « , das am

Sonntag die Genosfen aus der badischen und württembergischen
Nachbarschaft in dem freundlichen Städtchen zusammenführte , nahm
einen glänzenden Verlauf . 4 — 5000 Männer und Frauen hörten
unter größter Sonnenhitze die Rede Bebel ' ? , der neben einer
beißenden Verspottung der chikanösen Polizeipraktiken im badischen
Mnsterstaat eine klassisch « Widerlegung der gegen die Sozialdemo -
kratie erhobenen Vorwürfe und eine treffliche Schilderung der Zu -
stände der kapitalistischen Gefellschaft bot . Genosse Krohn »
Konstanz , der Kandidat deS Wahlkreises , hatte das Fest eröffnet /
das durch die Fnrtwanger und Schwenninger Musikkapellen , den

. gemischten Chor Offenburg und die Arbeitergesangvereine von Furt -
wangen , Schwenningen und Tuttlingen verschönt wurde .

Polizeiliches , Gerichtliches ,e .
— Gehaussucht wurde »nit einem Aufgebot von 10 Kriminal »

beamten am Montag früh in Frankfurt a. M. beiin Reichstags -
Abgeordneten Wilh . Schmidt , in der Expedition der „ VolkSstimine "
nnd in der B. Schmidt ' fchen Druckerei . Es handelte stch uin ei »
Flugblatt , da ? tags zuvor in 50 000 Eremplaren in Frankfurt und
Unigebung verbreitet worden >var . I » demselben giebt Genosse
Schmidt der Wählerschaft eine » Ueberblick über die Thätigkeit des
Reichstags in jüngster Zeit . Was die Staatsanwaltschaft an dem
Inhalte Strafbares gefunden zu haben meint , ist den Betheilrgten

vorläufig unbekannt . In der Druckerei wurde »in Rest von
»1200 Exemplaren beschlagnahmt .

Gotvovkpchsfkltches .
Berlin und Umgebung .

Achtung , Töpfer ! Neuerdings soll , wie unS aus dem
Berbandsbureau der Töpfer geschrieben wird , versucht »verde », in
' Berlin Ofensetzer nach Braunschlveig auzuiverben . Die Töpfer
in Braunschweig befinden stch in » Streik und ist es deshalb ge »
boten , daß der Zuzug von Töpfern nach dort fern gehalten wird .

iAuch in Rostock und Wilhelmshaven dauert der Streik der
Tüpfer uuverändert fort ; desgleichen droht in Pirna ein Streik
auszubrechen . Die Kollegen wollen dies beachten nnd diese Ort «

Schafte » bis auf lveiteres meiden .

Deutsches Reich .
Dte Steitwebetter nehmen demnächst eine Urabstimmung vor

über die fernere Gestaltung ihres Fachblattes . DaS Organ der
Steiuarbeiter »var bisher der „ Bauhandivcrker " . Dieser hat aber ,

mrie ein vom „Zentralansschuß " an die Steinarbeiter erlassenes
Flugblatt besagt , durch die aus dem Kongreß der lokalorganisirten
Gewerkschaften beschlossene Gründung der „ Einigkeit " eine arge Ein »
büße an Abonnenten erlitten . Rur die Steinarbeiter bleiben noch
als Abonnenten übrig ; der Ausschuß meint nun , daß der „ Bau »

Handwerker " für fie allein zu theuer sich gestalten werde und schlägt
den Mitgliedern vor , «ine eigene Zeitung unter günstigeren Be -

- dingunge » zu gründen .
Ueber dte meist planlose « GtretkS der oberschlesischen

« Bergleute erhält die „ Sächs . Arb . « Ztg . " folgende Z»»schrist aus
Obers chlesten : Seit kaum einer Woche sind im Industriegebiete
nicht weniger als fünf Streikvers »lch « unternommen worden . Aus
deu verschiedensten Theilen d « S Industriegebiets kommen die Streik » .
Nachrichten , und die betreffe » sowohl Stemkohlen « als Erzbergwerk « ,



Z" >k - uni > Eiskuhütten . Sännnilich « Ausstände sind völlig planlos
nnternonunen worden ; glücklicherweise aber verhielten sich überall
die Streikenden vollkommen ruhig . Außer geringfügigen Versprechungen
habe »» die Arbeiter nichts erreicht . Die Behörden fahnden eifrig nach
Agitatoren und „Hetzern " ; natürlich ohne Erfolg , da die Ausstände rein
spo »ta >»e Erhebungen sind . Eher könnte man vielleicht die von rheinisch -
»vestfälischen Brubeniverken abgesandten Agenten als Unruhestifter
bezeichnen , die hier »vieder Arbeiter für das Rnhrgebiet anwerben .
Den meisten Erregungsstofs liefert aber ohne Zweifel das Hinaus
gehen der Lebensmittelpreise . Die Streikende » einer Grube in der
Grenzgegend verlangten in bezeichnender Weise eine „ Thenerungs
zulage " . Betroffen sind bis jetzt von de »n neuerwachten Streikfieber :
I . die Kohlengrube „ Lythandra " bei Antonienhütte , 2. die Erzgrube
„ Samuelsglück " bei Bleischarley ( beide Gruben sind Gewerkschafts -
eigeuthum ) , 3. Heldschinsky ' s Nöhreuivalzwerk in Gleiwitz . 4. die
Zinkhütte „ Paul " in Buroivitz , v. Giesche ' s Erben gehörig , 5. die
Zwei benachbarten Schächte „ Kaiser Wilhelm " und „Richthofen " auf
der kons . Gieschegrube zwischen Rosdzin und Janoiv , die der Aktien -
gesellschaft Georg v. Giesche ' s Erben gehört . Aus dieser Grube be-
trägt die Zahl der Ausständigen 4Sl1.

In zwei Stcttiner Oelfabrikeu haben die Arbeiter die Arbeit
eingestellt , weil sie fiir 11 stündigt Arbeitszeit eine Lohnerhöhung von
2,S0 M. auf 2,75 M. verlangten und nicht erhielte ».

Und abermals der g 153 . Vom Apenrader Schöffengericht
wurde der Vorsitzende der Zahlstelle Apenrade des deutscheu Holz -
arbeiter - Verbandes Metzoldt wegen Bedrohung und Berrusserklärung
zu 4 Wochen Gefängniß und wegen Fluchtverdachts zu
sofortiger Abbüßung verurtheilt . Im Verbandsorgane
»var über ei >»e Werkstelle die Sperre verhängt »nid die Verbands
kollegen ausgefordert , dort nicht in Arbeit zu treten . Außerdein
waren die Namen der i » der gesperrten Werkstätte Weiterarbeitenden
veröffentlicht . Darauf hin wurde die obige Strafe verhängt .

Der bisherige S . Vorsitzende deS Verbandes der Hafen
arbeiter Teutschlands , C. L a n d a h l , hat sich demnächst vor dein
Landgericht Hamburg wegen Vergehens gegen § 180 St - G. - B. zu
verantworten . In einen , Ende Februar d. I . über ganz Deutsch
land , vornehmlich aber über das Gebiet von Hamburg - Altona ver -
breiteten Flugblatt , das einen Rückblick auf den Riesenstreik der
Hafenarbeiter gab und das von Landahl verantwortlich gezeichnet
war . hatdieStaatsanwaltschaftAufreizung zu Gewaltthätigkeiten u. s . w.
entdeckt . Ursprünglich war mich Bvrard , Geschäflssührcr der Hain -
burger Druckerei und Verlagsanstalt , in der das Flugblatt hergestellt
»var . mit in das Versahren hineingezogen , später ist derselbe jedoch
außer Verfolgung gesetzt .

Ei « « » schnelle » Erfolg hatten die Maurer von N e »
in ü n st e r. Sie traten ani 23 . d. M. in einen Streik ein . Sie
forderten Anerkennung eines von ihnen vorgelegte » Lohntarifs auf
ein Jahr . Danach soll der Minimal - Stundenlohn von 34 aus 33 Pf .
erhöht iverde », Ueberstunden sollen mit 40 Pf . , Sonn - und Festtags
Wasser - , Nacht - und außergewöhnliche Arbeit mit 50 Ps . bezahlt
»Verden . Heule ist die Arbeitseinstellung so gut wie beendet .
Sämmtliche Meister bis auf zwei haben den Tarif anerkannt und unter -
schrieben . Es wird daher auch an fast allen Baute » wieder gearbeitet .

Als „ unbegründet " zurückgewiesen ist von dem Polizeb
Präsidium zu Hannover die Beschwerde des Bevollmächtigte »
der dortige » Verwaltungsstelle des Metallarbeiter - Verbandes gegen
die seit !e»»s des überwachenden Beamten angeordnete Ausweisung
zweier Frauen aus einer Mitgliederversammluiig . Die Abweisung
»vird begründet mit dem Hinweis , daß der Verein durch polizeiliche
Verfügung im Vorjahre zu einem „politischen " erklärt ivorden sei ;
dies sei auch vom Regierungspräsidenten bestätigt worden , mithin
dürften also Frauen und Schüler an Versammlungen nicht theil -
nehme » . — Iii der That recht bequem : Man „ erklärt " eine »
Verein als einen politischen , läßt das vom „liberalen " Regierungs -
Präsidenten bestätige » und ist dann im stände , eine Reihe weiterer
beschränkender Maßnahme » zu treffen .

In Magdeburg streike » die S t e i n s e tz e r ; ferner die Weiß -
a e r b e lt der Firma I ä ü e ck e und die Arbeiter der Schneider -
schen Harn , onikafabrik .

Die Vtetallarbeiter Krause , R i e m a n n und H o e d t in
Chemnitz sind vom dortigen Landgericht zu 1 bezw . 2 Monaten
Gefängniß verurtheilt »vorbei » , weil sie den Geschäftsführer der
ArbeitSnachweiSstelle der Chemnitzer Eisenindustriellen beleidigt
haben sollen . Sie hatten in «ine », Flugblatt die Handhabung der
Geschäfte jenes Beamten abfällig kritiflrt .

Aus Leipzig »vird uns geschrieben : „ In der Nr . 35 vom
Jahre 1895 halte der „ Gewerkschafter " eine Notiz über die Arbeits -
Verhältnisse in der Fabrik von Friedrich Groß in Soest gebracht .
die sich nicht in allen Theilen als richtig erwies . Die Firma hatte
deshalb gegen den Redakteur des „ Gewerkschafters " , Reichstags -
Abg . Geyer , Privatklage wegen Beleidigung erhoben Vor dein
Schöffengericht inLeipzig wurde heute die Klage durch Vergleich erledigt .
Geyer nahm , soiveit unrichtige Angaben i » dem Bericht enthalte »
sind und die daraus gezogene » Schlußfolgerungen mit Bedaner »
zurück , verpflichtete sich , die Erklärung im „ Soester Kreisblatt " ,
„ Soester Anzeiger " und im „ Tabakarbeiter " zu veröffentlichen und
übernahm die Kosten , » vährend die Kläger Strafantrag und Klage
zurücknehmen " . — Wieder ein Beweis , in wie leichtfertiger Weise
an die Redaktionen oftmals berichtet wird . Man sollte sich sehr
hüten , bei Einsendunge » zu übertreiben bezw . Dinge zu behaupten ,
die vor Gericht nicht zu beweisen sind .

Zur Bergarbeiter - Bewegung im Revier Meuselwitz -
Altenburg . Die Situation ist linverändert , der Streik dauert fort .
Auf Grnbe „ Vereinsglück " traten am Donnerstag 20 Mann in de »
Ausstand , 11 davon erhielten sofort die Eullassung . Auch auf dem
„ Wilhelmsschacht " »vurden 11 Arbeiter als „ Rädelsführer " gemäß -
regelt . Die Verwaltungen erließe » i » Altenburger und Meuselwitzer
Blättern an alle Arbeiter die Aufforderung , die Arbeit bis spätestens
Sonnabend , den 24. Juli , früh auszunehmen , widrigenfalls alle als
entlassen betrachtet werde » müßte » . Dieser „ freundlichen Einladung "
ist aber kein Arbeiter nachgekomme » » , wie sich überhaupt bis Sonn -
abend Abend nur fünf Streikbrecher gefunden haben . Am Freitag
Vormittag hatten sich zwei Mitglieder der Zentral - Streilkounnission
zu dem Landrath v. Stör in Altenburg auf dessei , Ansuchen begebe »
und im Anschluß hieran fand am Sonnabend Vormittag eine Zu -
sammenkunft der gesammten Direktoren und der Streik -

kommission unter dem Vorsitze deS Landraths im Stadt¬
hause zu Meuselwitz statt , die aber resultatlos vertief ,
den » als ein Bergmann auf die Worte eines DirettorS , daß
sie eigentlich nur gewillt feie », mit ihren Belegschaften zu ver «
handeln , dies als tiestraurig bezeichnete , da die Zentralkommission
doch von allen Arbeitern gewählt sei , verließen die Herren daS

Zinimer . Auch die Bemühungen deS Herrn Landraths , die
Direktoren zur Verhandlung zu bewegen , blieben erfolglos . Jeden -
falls wollen die Herren nicht das geringste bewilligen , darum

ihr unmotivirtes Fortgehen . Die Arbeiter hatten dann
am Nachmittage in Neupoderschau eine öffentliche

Versaimnliing , in der beschlossen wurde , mit allen Kräften auS -

zuharre » und am Montag event . den Generalstreik zu proklamiren ,
wodurch dann jedenfalls die Arbeiter der noch in Arbeit befindlichen
vier Gruben sich anschließe, » werden .

Am Sonnabend Abend erhielten alle Bergleute . die sich von
den Werken den noch rückständigen Lohn abholten , den Abkehrschein ,
sie sind also alle eiitlasse ». Dieser Schreckschuß hat aber , seine
Wirkung vollständig verfehlt , denn da die Herren Direktoren doch
nicht selbst in die Grube fahre » und die Kohlen fördern »vollen ,

fönst aber Arbeiter sich nicht finde », die für den niedrigen Lohn die

schwere Arbeit de ? Bergmanns thn » wollen , so wird man wohl oder
übel zu den alten Arbeitern zurückkehren müssen .

Die erste Unterstützung wurde am Sonnabend Abend ausgezahlt ,
wenigstens denen , die keinen Lohn erhielten und deshalb die Uuter -

ftützung in Anspruch nahmen . Z » unterstützen sind etwa bis jetzt
700 Mann , da ca . 150 unverheirathete Leute abgereist stud ,

ebenso viel sich aber durch Ernte - Arbeiten so viel verdienen , daß sie

auf Unterstützung verzichten . Die Streikenden hoffen auf baldigen
Sieg , um so mehr , als einige Gruben durch die Grundwasser großen
Schaden leiden .

Am Montag trat die ganze Belegschaft des „ Kiefernfchacht " in
den Ausstand . Es wird demnach nur noch auf drei Werke » »
gearbeitet , doch erwartet man hier die Arbeitsniederlegung am
Dienstag oder Mittwoch . Auf der einen Grube soll «ine versprochene
Lohnerhöhung am Sonnabend nicht zur Auszahlung gelangt sein .
Der Geist »inter den Streikenden ist bis jetzt ein vorzüglicher , halten
sie aus . dann ist ihnen der Sieg sicher .

In der mechanischen Weberei von Buxbaum in Berg -
Hofen . Bayern , haben am 22. d. M. die säuimtlichen Arbeiter ,
113 an der Zahl , »vegen Lohndifferenzen die Arbeit niedergelegt .
Die Versuche des Augsburger Fabrikinspektors . eine Einigung
herbeizuführen , scheiterten , da die Unternehmer zur Verhandlung
nicht erschiene ».

AnSland
Der Streik der belgischen Bergarbeiter ist noch immer ein

fast allgemeiner ; auch am Montag hat eine Wiederaufnahme der
Arbeit nur in geringem Umfang « stattgefunden .

Von der Achtstundenbewegung der englischen Maschinen
bauer ist wenig Neues zu berichten . Eine weitere Firma in
London hat den Achtstundentag bewilligt , «ine andere ist auS dem
Unternehmerverband « ausgetreten «>»d hat die Kündigungen zurück -
genommen . _

Sojittles «
Arbeiterrisiko . Aus T e m e s v a r wird vo » n 27 . Juli ge-

meldet : Im Reschitza - Schachte fand ein großer Erdeinbruch statt .
Mehrere Arbeiter wurden verschüttet , von denen bereits einige todt

aufgefunden wurden .
In den Berichten der Fabrikiuspektoren wird häufig darüber

geklagt , daß das Berhältniß zwischen ihnen und den Arbeitern ein so
wenig erfreuliches sei . Die Arbeiter wenden sich nur ungern an die

Fabrikinspektoren , lim ihnen Mißstände in de » Fabriken zur Meldung
zu bringe », da da ? sür sie immer die Gefahr der Entlassung im Gefolge
hat ; zum theil geschieht das sogar durch Schuld der Beamte » ,
welche ihren Gewährsmann , wen » auch ohne böse Absicht , den »

Fabrikanten nenne » . Noch gefährlicher sür die Arbeiter ist es selbst -
verständlich , wenn sie offen für die Jnnehaltung der gesetzliche »
Bestimmnngen in de » Fabriken eintreten .

So sind in Nauen ( 9! ea . - Bez . Potsdam ) auS der Zigarren -
fabrik von W ü l l n e r u. M ü n t e r zwei Arbeiter entlasse »
ivorde », die , nachdem sie im Auftrag ihrer Mitarbeiter die Betriebs -

inhaber vergeblich um Abstellung verschiedener Mängel ersucht
hatten , sich schließlich im Namen deS GewerkschaftskartellS an den
Gewerbe - Jnspektor gewandt hatten .

Neber die Eonntagsrnhe . wie sie im kaiserlichen
S ch l o ß zu C r o » d e r g bei Frankfurt a. M. üblich ist , wird der

Frankfurter „Bolksst . " geschrieben : „ Ans dem Besitzthnm der Kaiserin
Friedrich bier ist in der letzten Zeil fast jeden Sonntag gearbeitet
ivorde ». Dabei handelt es sich u», Arbeiten , ivelche ebenso gut
auch Werktags verrichtet iverdeu können . So muthet man den Lenten

zu . daß sie Sonntags Gras mähen . Pflanzen setzen , alte Rosen ab -
schneiden und dergleichen mehr . " — Die gute » Leute von C r o n -
b e r g scheinen keine Ahnung zu haben von den bei der vor zwei
Jahren statlgefundenen Renovirung des kaiserliche » Schlosses zu
Berlin üblichen Sabbalhschändungen , sonst würden sie von der -
gleichen Bagatellen kein so großes Aufheben machen .

Aus Rübezahl ' S Reich . Wie im Eulengebirge , so nimmt
auch im Riesengebirge die Zahl der Handweber fortwährend ab .

Im Hirschberg - Schönauer Kreise gab es in , Jahre 1894 noch 1233
Handivebestühle , 1893 waren deren nur 1027 vorbanden . Die Web -
stuhle baben sich also um rund ' /s vermindert 1891 arbeiteten noch
1365 Stühle ; seit dieser Zeit haben sich also die Stühle um 338
— d. h. mehr als ein Drittel — vermindert . So verschivindet die

andweberei mehr und mehr an den Stätte », wo sie früher in hoher
tnthe gestanden , und macht der mechanischen Weberei Platz . Im

Kampf mit der Maschine muß die Handarbeit unterliege ».

Die Schnciderei - Unternehmer der drei skandinavischen Länder ,
die kürzlich i » Stock ho ln » einen Kongreß abhielten , beschlossen ,
«ine Unternehmer - Organisation zu gründe » . Die Stellung , ivelche
die Unternehmer zu de » Arbeiter - Organisatione » einnehmen , wird

durch folgende Resolution gekemizeichnec : „ Wo die Arbeiter -

Organisationen Eingang und Verbreitung gefunden haben ,
ist das Mißverhältniß zwischen Arbeitgebern und Arbeitern
mehrfach erfolgreich durch die Organisation gelöst und das

Auftreten der Arbeiter besonnener gewesen , auch hat sich an solchen
Orten leichter eine Einigung unter den Arbettgeber » erzielen lassen .
Die Arbeiterorganisationen sind daher des Vertrauens und der Er «

» iuulerung würdig . Eine Zusammenarbeit der Arbeitgeber - und

Arbeiterorganisationen ist erwünscht . Zur Verminderung von Streiks

sollten gesetzlich permanente Schiedsgerichte eingesetzt werden . Sie

lassen sich wohl auch durch gelegentlich eingesetzte Schiedsgerichte
schlichte » — aber eine sichere Garantie könnten nur legal eingesetzte
Schiedsgerichte bieten . "

Ein musterhafter Arbeitsvertrag . Nachfolgend geben wir

einig « interessante Punkte aus dem Arbeitsverträge , wie er zwischen
den Wolga- Schifferei - Arbeitern und ihren Unternehmern üblich ist .
1. Der Arbeiter darf unter keinen Umstäude » Vorschuß verlangen
( wir bemerke » hierzu , daß der Ardeiter iveder wöchentlich noch
»louatlich , sondern nach viel längeren Zeilräumen Lohn erhält ) .
2. Der Arbeiter darf Ueberstunden nicht veriveigern , wenn lieber -
arbeit selbst für mehrere Tage hintereinander beansprucht ivird .
3. Unter keinen Umständen ist eS dem Arbeiter gestattet , die Arbeil

zu verlaffe »; geschieht es dennoch , so geht er der Hälfte seines
gesammten Verdienstes verlustig . Für Ueberschreitnng der An -

ordnlnigeu , sowie für Unbotmäßigkeit , Trunkenheit , Nachlässigkeit
bei der Arbeit und für unerlaubtes Fortbleiben erhält der Arbeiter

folgende Strafe : im ersten Falle 50 Kopeken bis 1 Rubel ; im

ziveiten 1,50 bis 3 Rubel , und im dritten Falle erfolgt Entlassung
mit Verlust der gesammten Lohnforderung . Falls dem Arbeiter diese
Anordnungen nicht konveniren , so hat er dies innerhalb der erste »
drei Tage zu melde » , widrigenfalls angenommen wird , daß er mit
den Bedingungen einverstanden ist . lleber die Pflichten der Arbeit -

geber verlautet nichts . — Es ist doch ein Jammer fiir unsere armen

Unternehmer , daß sie ganz so doch nicht mit ihren Arbeitern umspringe »
könne » .

_

Vevsantmluttgen .
Die BerwaltuugSftelle verlin deS Zentralverein « der

Bildhauer Teutschland » hielt am Dienstag , den 20. Juli , im
ne » « » VereinSlokal , Köpenickerstr . 32 ( Zöls ) , ihre vierteljährliche
ordentlich « Generaiversammlung ab . Nachdem eiiiige geschäftliche
Punkte erledigt , gaben die Revisor « » die Rechenschaftsberichte sür
daS 2. Quartal 1897 der Zentralkaffe . Bestand 412,17 M. An
Einnahmen sind 5530 M. zu verzeichnen , darunter 4393 M. a »
Beiträgen und Einiritisgeldern . Dem stehen Ausgaben nn

Betrage von 5317,99 M. gegenüber , wovon 4584,50 M.

aus Unterstützungen für arbeitslose , auf der Reife be -

findlicht und kraule Mitglieder enlsalle ». Die Lokalkaffe hat eine »
Bestand von 948,10 M. Einnahmen 2042 M , »vorunter 1723,40 M.
an Beiträgen , 40 M. zurückgezahlte Darlehn « und 33,30 M. an
Ueberschuß von Vorstellungen »c. Die Ausgaben betragen 2412,24 M.

Hiervon sind 300 M. der Bank zur Gutschrift überwiefen . Für
Unterstützunge » wurden 337,34 M. gezahlt , für Anschaffungen der
Bibliothek 243,35 M. , Vorträge , Exkursionen k. 102,25 M. , Dar¬

lehen 190 M. , Versand der Zeitung 244,98 M. ». f. w. Hierauf
werden die Kollegen Krippahle und Pöschel zu Revisoren gewählt .
Es erfolgen dann die Berichte der einzelnen Kommissionen und wird
bei dieser Gelegenheit von einigen Rednern speziell auf die Wichtig -
keit der Werkstattdelegirten - Kommifston hingewiesen und soll sich die

nächst « Bersammlmig mit dem Ausbau dieser Koiumifsion beschäftigen .

Eine
MaKhiueu
28 . Jnli bei . . „ . .

. . . . .

mednung eHelen die Versainnielten daS Andenken ihrer verstorbenen
Berusskollegen R a d k r und K r auf « in der üblichen Weise . Hiera , >f

gab P i e h l als Deletzirter zur Gewerkschaftskommission Bericht

- deren Thätigkdit und seine Stellung zu den dort gefaßten

Beschlüffen , hauptsächlich zu der letzten vom Ausschuß der Gewerk -

schaftskommifsion vorgeschlagene » Resolution . I » der sich hieran -

schließenden lebhaste » Debatte erklärten sich die verschiedenen Redner

einverstanden mit dem zustimmenden Verhallen ihres Delegirtcn ; die

Versammlung stimmte danach ebenfalls der Resolution zu. Der von

P i e h l in seiner Eigenschaft als Vertrauensmann gegebene Rechen -

schaftsbericht wies einschließlich eines Bestandes von 1070,23 M. eine

Gesammteinnahme von 1816,43 M. ans , der eine Ausgabe von

287,63 M. gegenüberstand , so daß ein Bestand von 1528,75 M.

zu verzeichnen ist . Der Markenbestand ist �
6093 totucf ;

außerdem wurden noch einige Eingänge für den Streikfonds konstatirt .

Auf Antrag der Revisoren wurde P i e h l entlastet , und darauf aus

ei » weiteres Halbjahr als Vertrauensmann und Delegirter in die

Gewerkschastskommission wiedergewählt ; zu seiner Vertretung , » d,e

Gewerkschaftskommission wurde I u h r e ernannt . Der Versamm -

lung lagen einige Anträge zur Begutachtung vor ; nach «in -

gehender Berathung wurde beschloffen , die Wahl des Vertrauens «

mannes und der Delegirten zur Gewerkschaftskoilimission

fortan jährlich vorzunehmen , die Abrechnung dagegen hat wie bisher

halbjährlich zu erfolgen ; die 20 Pfennig - Agitatiousmarken sind bis

zum 1. September abzuschaffen , mit diesem Datum sind die

10 Pfennig - Marken einzuführen . Der Bertraliensmann wird beauf -

tragt , künftig nur solche Werkstättenstreiks zu unterstützen , von denen

ihm vorher Miltheilung gemacht worden und wozu sein Rath vor -

her eingeholt war . lleber einen Antrag der Firnia Ecke n. Philipp ,
Frankfurter Allee 47 , ging die Versanimlniig zur Tagesordnung über ,

mit dem Bemerke » , daß »ia » wisse , was zu Ihun sei , wenn die Firma
die angedrohte zehnstündige Arbeitszeit wieder einführe »
werde . Nachdem die Versammelten ihrem Uninulh Rani » gegeben
hatten darüber , daß der Schriftsührer Stein sich weigerte , seines
Amtes zu walte » , auch seine » Platz wieder einzunehmen , den er

nach der an ihn ergangenen Anfforderuiig verließ , ivnrde bekannt

gegeben , daß die „ Unfallbogen " zur AnSgabe gelangt seien , woran

die Aufforderung zu recht reger Inanspruchnahme und gewissenhafter
Ausfüllung geknüpft wurde .

Tie Kisteumacher hatten sich am Montag Abend in den

Arminhallen verhällnißmäßig zahlreich versammelt , woselbst zum
ersten Punkt der Tagesordnung Tscher » ig seine Abrechnung als

Vertrauensmann und das Ergebniß der Maisainiiilung unterbreitet .

An Bestand waren vom ersten Quartal 41 . 92 M. z» verzeichne »,
mit dem sich die Einnahme vom ziveiten Quartal auf 80,30 M.

beläust . der eine Ausgabe von 10,35 M. gegenübersteht , so daß
ai » 3. Juli ein Bestand von 111,87 M. zu verzeichnen war . Die

Sammluna am 1. Mai ergab 54,30 M. Die Revisoren bekundeten
die Richtigkeit des Vorstehenden und wird dein Bertrauensniann

Decharge ertheilt . Niischließeud unterbreitet er zugleich als Delegirter
der Geiverkschaflskoniiliission das Resultat der letzte » Kassenlegnng
derselbe », worauf die Versammlung beschließt , T s ch e r n i g wiederum
als Vertraueiisiiiann und Delegirten in die Geiverkschaftstoiinnission ,
und Schwanherz als dessen Vertreter zu wählen . Zu Revisoren
werden Puhlmann . Forstier und S p l i n t e r ernannt . Zum
Punkt „ L o h n d i f f e r e n z e n in den einzelnen W e r 5 -

stellen " wird unterbreitet , daß feiten ? der Firma F e h s e in letzter

Zeit Lohnrediiktionen stattfanden , die aber durch das Eingreiseii
der Lohnkommissio » in Güte rückgängig gemacht wnrden , bei

welcher Gelegenheit »och etliche andere Mißstände ihre Ab - !

stellung fanden . Den Arbeitern ist seitens der Firma das Ver -

sprechen geworden , daß Lohnabzüge nicht mehr zu erwarten seien .
In der weiteren , sehr nusgedehiiten Diskussion wird seitens einiger
Redner über unsolidarisches Handeln der Kollegen in de » ver -

schiedeneii Werlstäiten lebhast Klage geführt , indem ans

tarifgemäß « Preise oftmals nicht geachtet werde , was zur

Folge habe , daß Fabrikanten , die bisher tarifmäßig ihre
Arbeiter entlohnten , mit Abzügen drohten und zuin thei ! auch dies �
ausführten . Denjenigen aber , die bisher an ihren Lohnsätzen
festhielten , werde das für spätere Zeilen auf das äußerste

erschwert . Tschern ig bemerkt , daß m bälde eine VertralienS «
männer - Sitzung der einzelne » Werkstätten stattfinden werde . .
und ersucht um die nötbige Unterstütznng hierbei , um hierin geeignete !
Remedur zu schaffen . Nach längerer Debatte , an der sich »in großer
Theil der Anwesenden betheiligte , stimmt man diesem zu, mit dem

Zusah , in kürzester Zeit über da ? Ergebniß Bericht zu erhalten . :

Tie Arbeiter und Arbeiterinnen der Kllrschnerbranche
setzten in einer am 23 ds . Mts . bei Cohn stattgehabten öffentlichen
Bersailinilung die Diskussion über die Lohn - und Arbeitsverhältnisse
in ihrer Branche fort , die sie vor vier Wochen begonnen halten .
Einleitend verbreitete sich Peters in allgenieinen Züge » über
de » Werth der Organisatio » , dabei de » Werth des Werkstatt -

Vertrauensmänner - Systems besonders hervorhebend . R e g g e krilisirte

sodann das Vorgehe » des Hoslieferanten Salbach , Unter de » Linden .

welcher durch Oktroyirung einer » eue » Werkstalt - Ordnung den 1893

errungenen 3�/« stündigen Arbeitstag in den zehnstündige » zurück -
verwandelt habe . Auch sonst seien die im 93er Streik ausgestellten
und von den Unternehnier » formell anerkannten Forderungen noch

lange nicht alle durchgeführt . Es wird sodann beschlossen ,
sich in der nächste » öffentliche , i Versammlung speziell mit den Ver »

Hältnissen bei der Firma Salbach zu beschäftigen und dazu den In «
Haber derselbe » persönlich einzuladen . Zum zweiten Punkt der

Tagesordnung sprach Regge in interessanter Weise über die

Kanipfesmiltel der Arbesterschast : Boykotts , Streiks und Sperren .

Zum Schluß forderte der Vorsitzende auf , über die Sammelbonds

abzurechiien und neue zu entiiehnien , damit in der jetzt begonnenen
Saison einigermaßen Geldmittel aufgebracht würben .

Vetteren und letzte Aacheichten .
Wien , 27 . JilU . ( B. H. ) Privatmeldnnge » aus Budapest

schildern die politische Situation daselbst als eine sehr kritische . Ein
Theil der Liberalen beabsichtige , sich behufs Stiirzes Banffy ' s der

Opposition anzuschließe ».
Innsbruck , 27. Juli . ( B. H. ) Ueber Mühlbach und SchabS

ging gestern Abend ein etwa sechs Stunden dauerndes Unwetter
nieder . Der Balserbach ist ausgetrete », in Franzensseste wurde die

Wasserleituiig zerstört und der Bahnverkehr Frauzensfeste - Mitten -
walde ist unterbrochen . In SchabS sind durch Blitzschlag elf Wohn -
Häuser eingeäschert .

Bern , 27 . Juli . ( B. G. ) Ein Zögling deS Priesterseniinars
Sitten , namens Gaspoz . der Sohn des Besitzers des Kurhauses
in Arolla , ist bei »» Edelweißpflücken abgestürzt . Er war sofort todt .

Prag , 26 . Juli . ( W. T B. ) Ii » dem ZirkuS der Vorstadt
Weinberge hielte » heilte die Arbeitslose » eine Versammlung ab , an
welcher ungefähr 1200 Personen theilnahnien . Dieselben durchzogen
sodann in geschlossenen Reihe » unter Absingen eines verbotenen
Liedes die Straßen . Die Polizei zerstreute die Menge .

Lens ( Pas de Calais ) , 27 . Juli . ( W. T. B. ) Infolge der

Streitigkeit «», welche gestern in einer Mine i » Drocourt zwischen
belgischen und französischen Arbeitern entstände » ivare », sind die
Arbeiter dieser Mine , deren Zahl 1200 beträgt , heute früh »»cht zur
Arbeit erschienen . In Drocourt herrscht vollständige Ruhe .

London , 23 . Juli . ( W. T. B. ) DaS Oberhaus erledigte die
Spezialdebatte über die ArbeiterunfallS - und Sulschädigilogsbill ,
nahm jedoch nur die von der Regierung genehiuigten Abände -

ruugen an .
London » 27 . Juli . ( W. T. B ) Im Unterhaus erklärte der

Parlaments - Untersekretär deS Aeußeren , Curzo » . die Regierimg
habe i » Madrid gegen die Verschiffung ausgewiesener Anarchisten
nach Liverpool Einspruch erHobe » ; die spanische Regierung
habe ihr Bedauern über die erfolgte Verschiffung von Anarchisten
nach England ausgedrückt und versprochen , daß keine ausgeivieseiie
Anarchisten mehr nach England gesandt werden sollt ».

Madrid , 27 . Juli . ( B. H. ) Einer Meldung aus Havana zu -
folge ergab sich der Jnsurgentenführer Calanga mit 13 Mann ,
Pferde » und Waffen . Bei den letzten Zi » sam »i « »treffen verloren die
Insurgenten 41 Mann , die Spanier 11 Mann . 93 Insurgenten
ergaben sich .

Verantwortticher Medatteur : « « gast Jaeobey in Berlin . Für den Jnseratenthell —»antwortltch : » h . t « Berlin . Druck und «erlag von Map Boving in Berlin . Hierzu 1 « « ilage u. «nterfriltungsslatt » )
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Sin Herbst d. I . finden die Ergänzungswahlen für die Stadt »
verordneten . Bersauimlung statt . Wahlberechtigt ist nach
8 5 der Städte . Ordnung jeder in die Wähler -
listen eingetragene selbständige Einwohner , der
Preuße und 24 Jahr « alt ist , seit einem Jahre in
Berlin wohnt und feit einem Jahre keine

Armen - Unterstützung aus öffentlichen Mitteln

empfangen hat , sowie mindestens zur zweite »
Steuerstufe ( S60 bis 900 M. Einlommmen ) ein¬
geschätzt ist .

Die Liste der stimmfähigen « iirger liegt bis zum
ZV . Juli d . I . täglich , also auch TountagS » von 9 —3 Uhr
int städtische » Wahlbureau » Poststr . IS , » Tr . , zu jedermanns
Einsicht aus .

Eiuwcnditnge » gegen die Richtigkeit der Liste können
nur während dieser Zeit schriftlich beim Magistrat erhoben
werden . Neber die Berechtigung der gegen die Richtigkeit
der Liste » erhobenen Einsprüche entscheidet die Stadtverord -
netcn Versammlung .

Zu einem für die Sozialdemokratie erfolgreichen Ausfall des

bevorstehenden Kommunal » Wahlkampfes ist es nothwendig , daß
jeder stimmberechtigte Parteigenosse und Arbeiter sich durch
Einsichtnahme in die Listen vergewissert , daß er sein
Wahlrecht ausüben kann . Wir mahnen daher dringend
zur genauesten Kontrolle der Wählerlisten .

Bei der Ausübung dieser Kontroll » wird es sich empfehlen , die
letzte SIeuerquittung mit zur Stelle zu nehmen , um , sollte die Ein -
tragung versäumt sein , sofort die Nachtragung in die Liste beantragen
zu können .
' Möge niemand verabsäumen , dieser Pflicht
nachzukommen , damit « r im stände ist , sein Wahl -
recht auszuüben .

Um den Parteigenossen , die keine genügende Zeit zur Einfich -
nähme in die Wählerlisten übrig haben , die Sache zu erleichtern ,
haben sich folgende Parteigenossen bereit erklärt , Meldungen ent »

gegenzunehme » , um dann für diese die Einsicht in die Wählerlisten
zu besorgen :

I . Wahlkreis .
C. Büttner , Charlottenstr 82 . W. Wallhauer , Kronen -

i >raße 72 . C. W o l d t , Kanonierstr . 7. P r e n ß , Neue Friedrich -
flraße 20 . Mörschel . Jüdenstr . 86. H. Gärtner . Molken -
straße 12. Carl Büttner , Charlottenstr . 24 , Hos IV .

II . Wahlkreis .
K l e i n « r 1, Zeitungsspediteur , Dennewitzstr . IB. Faller ,

Schankwirth , Pallasstr . 16. A n t r i ck , Cigarrengeschäft
Steinmetzstr . 60 . Werner , Schankwirth , Bülowstr . 59.
K i tz i n g , Belle - Alliancestr . 174 . E ru b e . Mariendorferstraße ,
Ecke Solmsstraße . L ü d t k e , Zossenerstr . 10. I m h o f , Mitten -
ivalderstr . 16. R ei ch e l t , Hasenhaide 46 —47 . Paul Müller
Gräfestr . 81 . S ch o » h « i m , Gräfestr . 8. Ewald , Schönlei » -
straße 6.

III . Wahlkreis .
Wilh . Börner , Ritlerstr . Iö . Flick , Simeonstr . 28 .

Pönitz , Brandenburgstr . 54. Gölte , Brandenburgstr . 18.
W öru er . Kürasfierstr . 10a . Ferger , Eebastianstr . 72 . Lenz ,
' Alte Jakobstraße 69. Lier , Alte Jakobstraße 119 . Schöning .
Köpnickerftr . 68a . H. P i n z e r , Friedrichsgracht 16. I . Moll ,
Klosterstr . 101 . H. I a h n s . Holzmarklftr . 13, Hof III . A. Tripke ,
Zimmerstr . 19.

IV . Wahlkreis ( Osten ) .
O. F r a n k e . Friedrichsbergerstr . 11. H . Baumgarten , KönigS -

beracrftraße 7. O. Zabel , Frankfurter Allee 90 . W. Späth ,
Weinstr . 28. A. B o g e l , Elbingerstr . 9. P . K o b u s , Rigaer .
straße 127 .

IV . Wahlkreis . ( Süd - Ost ) .
Bieberstein . Lansitzer Platz I2a . Dierberg , Förster -

straße 17. Golz , Grünauerstr . 3. Seidler . Ratiborstr . 16.
Streit , Nauuynstr . 86. Scholz , Wrangelstr . 27 ( 32) . S e s ch e ,
Wraugelstr . 58. Mertens , Cuvrystr . 34. Thiele , Zeilungs -
spedition , Skalitzerstr . 35 . Fregevife , Pücklerstr . 47 .

VI . Wahlkreis .
L i e tz k e , Schivedterstr . 33 . Emil Schmidt , TreSkow -

straße 24. A u g u st i n . Kastanien - Allee II . Rieb , Schliemann .
straße 43 , Laden . G r ö b l e r , Franseckistr . 12. Laden . R a m l o w ,
Schönhauser Allee 135 . Mars . Kastanien - Allee 95/96 , Pinner ,
Zigarrengeschäft , Treskowslr . 32. Nicke , Zigarreugeschäft , Saar -
drückerftr . 7, part . Karl Fischer . Beusselstr . 9, Hof geradezu .
Georg Neuser , Beusselstr . 24 . P a u l G r u ß . Beusselstr . 45 .
Otto Fischer , Beusselstr . 66. I o h. D ö r i n g , Thurmstr . 72.
Robert Kern , Stromstr . 47 . I o h. P f a r r , Puttlitzstr . 10.
Max Faber . Slephaustr . II . Gustav Köhler , Calvin -
straße 11. Otto Bachgänger . Ewinemünderstr . 96 . R o s i n ,
Ruppinerstr . 45 , Ecke Schönholzerstraße . Hoppe , Ackerstr . 145 .

?e r m a n n , Pulbnserstr . 45 . W i tz « l . Swinemünderstr . 83.
o r e n z , Boltastr . 43 . Brinkmann . Prinzen - Allee 21 .

Barsch , Saudstr . I , Restaurant Thulmann . Gaßmann ,
Spediteur , Grünthalerstraße 64 Anders . Buttmanuftraß « 17.
P e u ß e , Zigarrengeschäft , Schulstr . 37 . F. B e r g m a n n . Rest . ,
Pasewalkerstr . 3. D a h l k » . Antonstr . 3, Hos 3 Tr . C. S ch m i d t ,
Seestr . 25 . C. G a e d e . Rest . , Fennstr . 17, Keller . A. D o b a t .
Rest . , Sellerstr . 3. E. S ch n m a n n . Kolbergerftr . 23. R. E p e d e,
Schneider , Chausseestr . 85. F. B ö l k e l , Rest . , Borsigstr . 25 .
H S t e i n i ck e , Zigarrenhandlung , Borsigstr . 28 . C. T h o m a s ,
Rest . . Gartenstr . 152 . Ch . H i l g e n f e l d , Siest . , Bergstr . 60 .
C. Blosfeld , Hussitenstr . 21 , part . O. Brückner . Rest . ,
Gartenstr . 63. C. Walter . Zigarrenhandlung , Hussitenstr . 35 .
A. D o y e . Rest . , Müllerstr . 32a .

In betracht kommen all « Wahlbezirke , auch die , wo im Herbst
voraussichtlich nicht gewählt wird .

Es empfiehlt sich auch für diejenigen , die durch
die hier genannten Genossen die Einsicht in die

Wählerlisten vermitteln , daß sie die Steuer -

qnittungmitznrStelle bringen .

Enthüllungen au » dem Ardeitgederverband
von Hamburg - Altona

macht der bisherige S e k r e t ä r des königlichen Kommer » «
kollegiunis zu Altena , Dr . Richard Ehrenberg , in

einem Artikel über den Hamburger Hasenarbeiter - Etreik in den

Jahrbüchern für Nationalökonomie und Statistik . Der berühmte
und berüchtigte Verband wurde im Jahre 1890 begründet , ali sich
die Hamburger Arbeiter anschickten , zum ersten Mal die Maifeier

zu begehen . Die Herren Unternehmer waren nämlich zu der Ueber -

zeugung gelangt , „ daß Nachgiebigkeit die Arbeiter nur in ihren
maßlosen Forderungen bestärke , und entschlossen sich daher , auf jede
Gefahr hin Widerstand zu leisten . " Das haben sie denn auch nach
Kräften gethan .

Sehr interessant ist in dem im allgemeinen arbeiterfeindlichen
Ehrenberg ' schen Artikel die Bestätigung dessen , was auch bisher
schon in die Oeffentlichkeit gesickert war , daß in dem Verbände die
eigentlichen Großunternehmer vielfach die vernünftigeren Elemente ,
die Handwerker aber die bornirtesten , arbeiterfeindlichsten sind
und daß namentlich in den geheimen Verhand -
lungen während deS Hasenarbeiterstreiks die
unmittelbar Betheiligten und von den großen
Schäden Betroffenen , die Rheder und Stauer , sehr häufig
zum Nachgeben bereit waren , von den Innung ? -
brüdern und den sonstigen Mitgliedern aber
überstimmt wurden . Da der genannte Herr in feiner
Stellung wahrscheinlich genaue Kenntniß der internen Vorgänge
im Arbeitgeberverband hatte , so sind seine Mittheilungen für die
Arbeiter sehr interessant und werthvoll .

Zuerst saßen die Herren noch auf einem sehr hohen Pferd .
Ehrenberg berichtet über die anfängliche Slimmung : „ Als der
Streik ausbrach , ging die überwiegende Ansicht der Unternehmer
dahin , daß der Streit bald resultatlos enden müsse . Man war über
die mangelhafte Organisation (!), über die Gering -
fügigkeit der vorhandenen Fonds (!) unterrichtet ; man
wußte auch , daß der Schiffsverkehr ohnehin bald stark zurückgehen
mußte . So durfte man denn ans einen raschen und mühelosen Sieg
hoffen , wenn man nur den Dingen ihren Lauf ließ . "

Der Schiedsgerichtsvorschlag des Senators Dr . Hachmann « .
wurde von den Rheder » dem Arbeitgeberverband zur Ent -

scheidung überwiesen . Man war über die Ablehnung einig , nur
wollten ihr einige durch einen entgegenkommenden Zusatz die Schärft
nehmen . „ Die überwiegende Mehrheit entschied sich aber für ein -

fache Ablehnung in der Ueberzeugung , daß jeder entgegenkommende
Zusatz von den Arbeitern als Schwäche angesehen und deshalb das

Gegentheil « von dem bewirken werde , was man damit er -
reichen wollte . " — Die öffentliche Meinung neigte sich
infolge dieses brüsken Vorgehens auf die Seite der Ar -

beiter , und auch der Senat ermahnte , wie Ehrenberg mittheilt ,
unter Hinweis auf den Ernst der Lage zur gütlichen Beilegung .
„ Gegenüber solchen Versuchen waren es vor allem die streik -
erfahrenen Mitglieder ( das waren die Zigarren -
fabrikanten , die Jnnuugsbrüder «. ) , welche darauf drangen , den

Kampf durchzuführen und der Sozialdemokratie einen noch härteren

Schlag zu versetzen , als im Jahre 1890 , zum Schutze der gut -
gesinnten Arbeiter und zum Segen für das ganze wirlhschaflliche
Leben . "

Inzwischen ging der Streik vor sich mit seineu für beide

Theile so ungeheuren Verlusten . Wie dabei der Arbeitgeberverband
auf die Rheder und Stauer drückte , geht auch aus der folgenden ,
bisher nicht bekannten Thatsache hervor . Die letzteren konnten de-
kanntlich nur sehr wenig und sehr ungenügenden Ersatz für die
Streikenden heranschassen . Sie wollten deswegen von den allen
Leuten diejenigen einstellen , die sich etwa zur Arbeit melden sollten
Der Arbeitgeberverbaud verbot dies aber und erst später wurde
die Anstellung alter Leute „ biS zu 10 pCt . des Gesammtbestandes
erlaubt " .

Den Rheder » brannte das Feuer immer mehr ans den Nägeln .
Ehrenberg berichtet , waS ebenfalls neu ist : „ Schon am 8. Dezember
wurde dem Arbeitgeberverband von einzelnen , der Versöhnung ,
wenn sie mit Austand geschehen könne , geneigten Arbeitgebern ,
besonders waren dies Rheder , der Vorschlag gemach » ,
der Senat möge in einer besonderen Kundgebung das

Verhalte » der Arbeiter beim Ausbruch des Streiks tadeln ,
zugleich aber seine Mitwirkung bei Abstellung der wirklich vor -
handenen Mißstände zusagen . " Die Sache zerschlug sich . Am
16. Dezember ersuchten dann die Arbeiter den Senat nm seine Ver -

mittlung .
„ Der Senat erklärte darauf dem Arbeitgeberverband , er könne

sich dem Ersuchen der Arbeiter nicht entziehen , und forderte den
Verband aus . sich seinerseits zu äußern . Die Rheder er -
klärten sich bereit , die Verniittelung des
Senats anzunehmen , während die Handwerker
sich mit Entschiedenheit dagegen aussprachen
und daraus bestanden , daß der Streik rücksichtslos , mit

Wucht niedergeschlagen werden m ü s s t . " — Dieser edle

Vorsatz behielt auch so ziemlich das Uebergewicht und die Mehrheit
beschloß eine Antwort an den Senat , in der es hieß :
„ Der Arbeitgeberverband muß darauf bestehen , daß der Streit

bedingungslos seitens der Arbeiter für beendigt erklärt
wird . " Und ein « dahingehende Antwort ertheilte denn auch der
Senat unter dem 18. Dezember den streikenden Arbeitern .

Diese letzteren Mittheilungen namentlich sind recht erbaulich .
Der Senat ist von elf Hasenarbeiter - Bersammlungen um seine Ver -

Mittelung gebeten worden . Was thut er ? Vermittelt er nach beiden
Seiten hin ? Nein , er setzt sich im Stillen mit dem Arbeitgeber .
verband in Verbindung , veranlaßt diesen , sich zu „ äußern " , und
nachdem diese „ Aeußernng " erfolgt ist . lehnt er kurzerhand jede Ver -

Mittelung ab und empfiehlt den Ausständigen bedingungslose Auf -
nähme der Arbeit , ganz im Sinne der Unternehmer ! Der Senat

fühlte sich somit zu nicht ? verpflichtet , als d i e U n t e r n e h m « r -

» nterefsen und den Unternehmerstandpunkt zu ver -
treten !

Wieder ging »in Monat in ? Land . Und Ehrenberg berichtet
weiter : „ Wieder waren es , am 12. Januar 1897 , die

Rheder , welche im Arbeitgeberverband anregten , man solle
den Arbeitern den Friedensschluß dadurch erleichtern , daß
man den alten Wunsch der Arbeiter nach Anstellung eines

Hafeninspektors dem Senat zur Berücksichtigung empfehlen möge . "
Ein derartiges Schreiben erging denn auch , wie bekannt . Die Arbeiter
aber wünschten nunmehr direkte Unterhandlungen mit den Unter -
nehmern . Bei Ehrenberg heißt es dazu : „ Im Arbeilgeberverband
empfahlen die Rheder , auf die angebotene Ver -
Handlung einzugehen . Die Gegenpartei rieth davon ab :
Man mögedieKommission der Streikenden nicht
« m v s a n g e n , bevor nicht die Arbeit bedingungslos aufgenommen
worden sei . " Jetzt mag es aber den Rheder » doch zu bunt geworden
sein . Es wurde der Beschluß durchgesetzt . Vertreter zu de » Ver -
Handlungen zu entsenden , allerdings mit dem Mandat , auf be -

diugungsloser Wiederaufnahme der Arbeit zu bestehen .

- -

Diese Enthüllungen sind gewiß allseitig von großem Werth .
Sie bestätigen Dinge , die während des Streiks nur in

unsicheren Andeutungen an die Oeffentlichkeit gedrungen waren . Ohne
die ZwangSmaßregel » deS am Streik selbst nicht betheiligten Hamburger
Unternehmerthum » wäre der Streik jedenfalls zur allseitigen Zufrieden -
heit der Betheiligten einige Monate früher beendigt worden . Die

Mehrheit des ArbeitgeberverbandeS wollte aber ihrerseits eine „ Macht -
probe " liefern ! Und daß infolge deS langen Streiks nicht nur die

Arbeiter , sondern auch der Handel und die Industrie ganz Deutsch -
land ? von Schäden im Betrage vieler Millionen Mark betroffen
worden sind , das ist durch den Arbeitgeberverband Hamburg - Allona
gegen den Willen der betheiligten Unternehmer und der betheiligten
Arbeiter erzwungen worden !

Bielleicht werden nach diesen Mittheilungen die Unternehmer
der verschiedenen Branchen in Zukunft Bedenken tragen , sich durch
Bertragsstrafen und Ehrenwort an die Beschlüsse solcher Arbeitgeber .
verbände zu binden , durch die — wie eS in Hamburg den Rhedern

geschehen ist — ihr eigenes Interesse schwer geschädigt werden
kann .

Lokales /
Der Arbeitsnachweis , den der Bund der Ba u- . '

M a u r e r - u n d Z i m m e r m e i st e r in der Kommandantenstrahe

eröffnet hat , wird bekanntlich von den organisirten ArbeUern ge -

mieden . Die Arbeiter befürchten . daß der unter alleiniger Ver -

waltung der Arbeitgeber stehende Arbeitsnachweis dazu gebraucht

werden könnte , mißliebige Arbeiter , hauptsächlich die agitatorisch

lhätigen , von den Arbeitsstätten in Berlin auszuschließen und de-

liebig schwarze Listen durchzuführen . Die Unternehmer bestreiten

dies natürlich und haben sich auch bereit erklärt , »hrer nächsten

Generalversammlung eine Betheiligung der Arbeiter an der Ver -

waltung des Arbeitsnachweises vorzuschlagen . Es ist aber

höchst verivunderlich , daß man eine solche Betheiligung

nicht von vornherein ins Auge gefaßt hat , da es doch

allgemein bekannt ist , daß die Arbeiter den einseitig vo » den Unter -

nehmern geleiteten Arbeitsnachweisen mit äußerstem Mißtrauen

gegenüber stehen . Wie berechtigt dieses Mißtrauen auch im vor -

liegenden Fall ist , geht daraus hervor , daß die Arbeitgeber deS

Baugewerbes — wenn es ihnen nur darauf aiigekommen warr , sur

ihre Branche überhaupt einen Arbeitsnachweis zur Verfügung zu

haben — hierzu ja auch bisher schon Gelegenheit gehabt hallen . Es

besteht nämlich schon seit über zwei Jahren bei dem Hi- Men Zentral -
verein für Arbeitsnachweis eine Abtheilung für Maurer und

Zimmerer , die sogar im ausdrücklichen Einvernehmen mit den Unter -

nehmern der Branche gegründet worden ist . Der Jahresbericht des

genannten Vereins für 1395 sagt :
„ Der Arbeitsnachweis für Maurer und Zimmerer wurde am

8. Juli 1895 in , Einvernehinen mit dem hiesigen Bunde der Bau - ,

Maurer - und Zimmermeister ( Innung ) eröffnet . Bislang »var die

Einrichtung eines Arbeitsnachweises für das Gewerbe der Maurer

und Zimmerer überhaupt nicht vorhanden ; die „ Umschau " steht hier

in üppigster Blüthe und die Arbeiter werden fast ausschließlich durch

de » Polier auf der Baustelle engagirt . . . . Der Verein wird in

seinei » Bestreben durch den Bund in aiierkennenswerther Weise

unterstützt . Freilich ist es bis jetzt »och nicht möglich gewesen , das

Institut auch » ur einigermaßen bei de » Arbeitgebern einzusühren .

Während von de » Arbeitern die Wohlthat der Einrichtung anerkannt

wird , stehen die Arbeitgeber derselben durchaus

g l e i ch g i l t i g g e g c n ü b e r . " . < , ,
Und im kürzlich erschienenen Jahresbericht für 1896 wiederholen

sich die Klagen . „ In dieser Abtheilung hat ein entschiedener

Rückgang staltgefnnden . . . Die Annahme der Arbeiter aus den

Bauplätze » liegt in de » Händen der Poliere und die Meister haben

nicht die Kraft , vielleicht auch nicht den Willen , hier
Wandel zu schaffen . Die Arbeiter suchen die Bauplätze täglich ab

»iid werden au Ort ulid Stelle sofort «ingestellt . Das ist den

Polieren bequemer , wenn auch der Zustand für die Arbeiter em

höchst unerwünschter ist . Der hiesige Bund der Bau - , Maurer - und

Zimmermeister hat den besten Willen , uns in uiiseren Bestrebunge »

zu unterstützen , er kann indeß nichts ausrichten . "
Ob die Arbeiter mit dem Arbeitsnachweis des Zentral .

Vereins wirklich so sehr zufrieden gewesen sind , ivissen wir

augenblicklich nicht . Jedenfalls giebt doch die ganz plötzlich
im Anschluß an den Streik erfolgte Neugründung eines in alleiniger

Verwaltung der Innung stehenden Nachweises zu denke ».

Man ist versucht , zu glauben , daß den Uilternehmern bei dein

» lehrerwähnten Arbeitsnachweis die Kontrollmöglichkeit nicht genügt�
hat und daß sie sich vor allen Dingen das Organ schaffen
ivollte », um mißliebige Arbeiter ganz von der Arbeit ausschließe » zu
können .

Eine Vertretung der Arbeiter würde dazu beitragen , dieses Miß «
trauen zurückzudrängen .

Ei » furchtbarer Knall erschreckte heute vorinittag um
3 Minuten nach 11 Uhr die Anwohner des Potsdamer Bahnhofes .

Zugleich stieg eine mächtige Rauchwolke an der Stelle von dein

Platze aus, an dem vor de ». Zugange zum Packetverladerauin die

Postsendungen auf - und abgeladen werden . Der Luftdruck war so
stark , daß der Pferdebabnwagen Nr . 722 der Linie Görlitzer Bahn -

Hof - Savignyplatz . der gerade vorübersuhr , schwankte , als ob er aus

dem Geleise herausfliegen wollte . Als man nach dem erste »
Schrecken näher zusah , fand man den folgenden Thatbestand . Der

Posthilssbote S p a r m a » » halte mit einem Handkarren von
der Packetverladestclle im Erdgeschoß des Bahnhofes eine

größere Anzahl Packele an einen Poslpacketivagen voin Amt 9 ge -
fahren und hielt nun mit feinem Gefährt draußen . Während
Sparmann dann die Packete in den Postwage » hinaufreichte ,
explodirte eines von denen , die » och auf dem Karren lagen , zer -
trümmerte diesen mit den noch darauf liegenden Packeten und ver -

letzte den Beamten schiver an den Augen , de » Armen und der

ganzen linke » Körperseite . Da Theile von einem Räderwerk und

Glassplitter »imhcrgeschlendert wurden , so glaubte man an »ine

Hölleumaschine . Die eiste Aufgabe war , für den verwundeten
Beamte » zu sorge ». Die Polizei , die bald in großer Stärke er -

schien , ließ von der Unsallsialio » I einen Transportwageii kommen
und den Verunglückten aus die Station bringen . Mittlerweile war

auch dieFeuerwkhr vomHafeuplah und a » S derMauerftraße erschienen .
Fünf Polizei - Osfiziere , acht berittene und ein » Anzahl Fußschntz -
»iäuner sperrten den Platz , de » eine große Menschenmenge umlagerte .
ab und Polizei , und Postbeamte niachte » sich nun daran , zur Fest -
stellung der Art der Explosion und ihrer Ursache die Trümmer zu
famnieln . Außer dem . was von dem zerschmetterten Postkarren her -

rührte , fand man , wie schon bemerkt ivurde , Theile eines Räder -

Werkes , fingerdicke Glassplitter , kleine Korken und Fetzen von

Seidenpapier . Halte man zunächst an eine Hölleiimaschine
gedacht , so gewann bald die Ansicht Platz , daß man es nicht mit einem

beabsichtigten Attentat , sondern mit einer fahrlässigen Verpackung
und Versendung vo » Explosivstoffen zu thun habe . Das explodirte
Packet hat wahrscheinlich eine elektrische Maschine und anscheinend
Knallquecksilber enthalten . Ein « bestimmte Feststellung war bisher
noch nicht möglich , da es noch nicht gelungen ist . die Adresse zu er -
mittel », an die es gerichtet war . Es sind nämlich sechs Packet « zer -
stört worden und man muß nun versuchen , mit Hilfe der Fetzen ,
die man zusamniengelesen hat , und der Packetadressen die Enipsänger
zu ermitteln , um hiernach den Inhalt der einzelnen Packet « kennen

zu lernen .

Wie wir von anderer Seite erfahren , ist nnimiehr festgestellt .
daß es sich um die fahrlässige Verpackung von ExplosionSstoffe »
handelt . Da ? fragliche Packet enthielt ca . 150 Radfahrer - Bomben .
Diese bestehen aus etwa 2 Zeiitimeter langen , sogenannleu Medizin -
korken und sind an der Spitze etwa 3 Millimeter tief ausgehöhlt . Die Ver -

liefung ist mit Pulver gefüllt und die Oeffnnng mit starkem ,
pappartigen Papier geschlossen . Da ? Pulver wird durch einen
Schlag mit einem spitzen Instrument zur Explosion gebracht , doch
kann auch solche durch starke ? Werfen der Patrone auf die
Erde erfolgen . Die Radfahrer - Bomben werden von den Rad - i
sahrern zum Verscheuchen der ihnen nachlaufenden Hunde be- :
nutzt . Die Bomben waren in zwei Kartons verpackt und mit Heu
umhüllt . Die Explosion dürfte vermuthlich dadurch entstanden sein, '
daß ein scharskantiges Packet oder Kiste aus die gefährliche
Sendung gefallen ist . Die auf der Straße vorgefunden « » �
kleinen Metallräder rührten , wie der Kommissar Find »
eisen , der obige Feststellung gemacht , ermittelte , von einer
Elektrisirmaschine her , welche in einem anderen , durch die

Explosion zerrissenen Packet sich befand und zertrümmert
worden war . Ein zweiter derartiger Apparat wurde
noch heut « mit Bewilligung deS Absenders dem betr . I
Adressaten zugestellt . Als Absenderin der Radfahrer . Bomben
ist die Firma Rosenthal . Oranienstr . 200 wohnhast , ermittelt
worden . Die Sendung war nach Hagen i. Wests , bestimmt . Di «
Firma dürft « de » gesammten Schade » zu ersetzen haben . Acht



Packet « sind vollkommen zerstört . ca> IS Packele und deren Inhalt
mehr oder minder beschädigt .

Der bei der Explosion verletzte Postbeamte Epaarmann
befindet sich außer Gefahr .

Ucbcr die Spmignng , welche am Sonnabend Abend zwischen
v - 7 Uhr ans dem Gelände der friihere » städtische » Wasserwerke
vor dein Slralauer Thore vorgenomine » wurde , wird n » s noch be -
richtet : Es handelte sich nicht um�die Beseitignng aller Fundamente .
vrelmehr hat der Unternehmer , welcher die alten Maschine » zu »,
Abbrach gekauft hatte , aus eigener Initiativ » die Hilfe des Eisenbahn -
• Heghileuts in Einspruch genoinnie », um zwei gewaltige gußeiserne
BalanzierS von K00 Zentner Gewicht vor der Demontage zerkleinern
zu lassen . Selbstverständlich ist der Unternehmer fiir die Be -
schädigungen , welch « dabei entstanden sind , verantivortlich und von
der Stadtgemeinde aufgefordert worden , sich direkt mit de » Be -
schädigten ins Einvernehmen zu setzen .

Der Vorstand dcS BnndeS deutscher Barbier - , Friseur -
und Pcrriickeumacher - Jliuuugen war , wie wir bereits »ntgetheilt
haben , beim Handelsminister tim Aushebung der Bestimmung , laut
welcher denjenigen Lehrlingen , welche an Sonntagen 7 Stnnden
beschäftigt werden , ei » halber Wochentag sreizugeben ist , vorstellig
geworden . Der Aorstand glaubte diese Forderung stellen zu sollen ,
weil seiner Meinung nach die Lehrherren die Lehrlinge in deren
freier Zeit nicht zu überwachen vermögen , und diese daher auf
Abwege gcrathen könnte ». Der Minister war indessen anderer
Ansicht und deschied das Gesuch deS Bundesvorstandes ablehnend .
Der Meister , so führte er begründend auS , habe es wohl in der
Hand , den Lehrling auch in dessen freier Zeit zu überwache » , da
diesem nicht das Recht ziistehe , über seine » freie » Nachmittag nach
Beliebe » zu verfüge ». Der Meister habe nicht nur das Recht , son -
der » vielmehr die Pflicht , den Lehrling anch in dessen Mußestunden
zu angemessener Beschäftigung anzuhalten und somit auch auS -
reichend Gelegenheit , denselben zu beaussichtigen .

Ter Mechaniker Koschemau » ist am Sonnabend zur Ver -
büßnng seiner 10jährige » Zuchthausstrafe in das Zellengefäugnih
Lehrterstraße überführt worden .

Die GarantiefondSzeichiicr der Berliner Gctverbe -
Ausstellung hatten am Montag Abend im Lokal von Buggenhagen
eine Berfammlung einberufen , in der sehr lebhaft gegen den Be -
schluß des Rrbeitsansschusses , S0 pCt . der gezeichneten Garantie -
summe einzuzahlen , protestirt wurde . Bor allem verlangte man
«ine Abrechnung zu sehe » und beauftragte schließlich «ine Kom -
Mission , vom Arbeitsausschuß Einsicht in Rechnungen zu verlangen .
Der Kommission wurde ferner die Aufgabe übertragen , i » allen
Rechtsstreitigkeit «» in besagter Angelegenheit die geeigneten Mittel
zu ergreifen .

Der ettva tZ Jahre alt « Massaiknabe Gaula , der «lnzige
Angehörige seines Stamme ? , welcher im vorigen Jahre von den auf
der K o l o n i a l - A u s st e l l u n g vertreten geivesenen Massaileuten
in Berlin zurückgeblieben war . hat jetzt von dem Besitzer des
deutschen KolonialhauseS i » seine Heimath zurückgeschickt werde »
müssen . Der vater - und mutterlose Knabe , der in Afrika am
Kilimandscharo Ziegen gehütet hat und von allen aus der Aus -
stcllnng gewesenen Massais der wildeste und faulste war ,
hatte damals selbst dringend gebeten , in Berlin bleibe » zu

■dürfe ». Dies wurde ihm von dem genannte » Besitzer gewährt ,
und unter der milden und freundlichen Behandluiig . die ihm z»
theil geworden war , schwand allmälig seine wilde Natnr , so daß
er im Geschäft ganz gut verwendet werden konnte . Auch in der
130 . Gemeindeschnle , die er besuchte , zeigte er sich anfangs willig
und fleißig . Und vor allem entwickelte sich bei ihm bald eine über -
raschcnde Intelligenz . Doch zugleich mit dieser stellte sich » ach und nach
leider eine so starke Neigung zu a l l e r h a » d s ch l i m in e n U n -
lugenden , dem Erbtheil seines Stamiiies , ein . daß schließlich
nichts weiter übrig blieb , als den Knaben schleunigst i » seine Heimalh
znrückznspedire ».

Dem neue » Fiinfpfeunig - Omuibusuuteruehme « , daS mit
einspännigen Wagen ohne Schaffner de » Verkehr zwischen dem Haus -
vogteiplatz und Belleallianceplatz vermittelt , iverde » von der Verkehrs -
polizei Schwierigkeite » gemacht . Wie der „ Kons . " mittheilt , ist beim
Polizeipräsidenten eine Bezichtigung eingelaufen , worin behauplet
wird , daß die Omnibuffe mit einer gröberen Anzahl von Personen
belastet sind , als zulässig ist , und daß diese ? eine Bevorzugung
gegenüber de » anderen Gesellschaften bedeute . Di « Polizeibehörde
verlangt nun , daß jeder Wage » von einem Schaffner begleitet sein
müsse . Dadurch ist aber das Unternehmen in Frage gestellt , da
gerade das Weglassen der Schaffner die Beförderung zu so niederem
Preise gestattete .

Fiir den Omnibns - Berkehr wird vom Donnerstag , de »
LS. d. M. ab . die Polsdamerstraße vom Potsdamer Platz bis zur
Potsdamer Brücke bis aus weiteres gesperrt . Es laufen deshalb die

Wafzen der Linie Goltzstraße —Spittelmarkt und Brnnnenstraße —
Schöneberg i » der Richtimg nach Schönebcrg vom Potsdamer Platz
an ? durch die Linkstraße —Königin Augustastraße —Potsdamer Brücke .
dann wie bisher . In der Richtung von Echöneberg laufen die
Wagen genannter Linien die Potsdamerstraße —Schöneberger Ufer -
Königin Augnstabrücke —Linkstraße —Potsdamer Platz , dann wie
bisher .

Der Gipfel der Hochstapelei . Mit außergewöhnlichem
Rasfinemcnt ist ein Schwindel durchgeführt worden , von welchem
der Kriminalpolizei folgende Meldung zugegangen ist : Bor zirka
zehn Tagen erschien i » dem Zigarrengeschäst von M. . Chaussee -
straße 34 , ein etwa sojähriger Man » , der sich Fleischer nannte .
Der betreffende bestellte im Austrage seines Schwagers Julius Josef
für zirka 3S M. Zigarre » » nd Zigaretten und stellte es dem
Äigarrenhäudler anHeim , die Waaren unter Nachnahme zu sende ».
Zwei Tage später erschien ei » junger Mann i » dem

M. ' schen Zigarrengeschäft mit der Mittheilung , daß Herr
Fleischer bei ihm eine Bestellung gemacht und die Waare
der Porto - Ersparniß halber der Zigarrensendung »ach
Luckenwalde beigepackt werden solle ; er bat um An -

gäbe , wann er das Packet zu diesem Zweck « liefern müsf «.
Am folgenden Tage brachte der junge Man » auch ' das Beipack .
welches nach seiner Angabe ziemlich werthvoll sei » sollt «. Zwei
Tage später erschien der ersterwähnte Herr Fleischer wiederum in
dem Zigarrengeschäst . erkundigte sich , ob die Waare abgegangen
sei . Er wollte gleichzeitig Zigarren für eine » Bekannte » in der

Juvalideustraße , bei welche »» «ine Kindtanfe stattfinde , kaufe » » nd
ließ sich fünf Zehntel zur Auswahl geben . Zur Sicherheit ging die
Berkäuferi » mit dem Kunde » mit . Dieser begab sich nach dem Hans «
Jnvalidenstraße 147 , woselbst der Freund ivohiie » sollte , und nahm
die süns Kisten mit nach oben , während das Mädchen
vor dem Hanse wartete . Nach etwa zehn Minute » kehrte F. ohne

Zigarren zurück und forderte die Verkäuferin ans , noch 200 Zigaretten
von einer bestimmten Marke zu holen und hierüber eine qnitlirte
Rechnung mitzubringen . Als das Mädchen , welches de » Kunden

von dem früheren Besuche her kannte und von der Absendung des

Packeies mit dem Beipack wußte , nach einer halben Stunde zurück -
kehrte , war der angebliche Fleischer mit den Zigarren verschwunden .

Zwei Tage später kam auch auS Luckenwalde die Nachnahmesendung
zurück , weil Adressat dortselbst nicht zu ermittel » und ei » Hotel zum
Kronprinzen nicht existirt . I » dem Beipack befand sich ei » de -

schriebe »? ? Oktavheft , sowie ein Stoß Papierschnitzel mit fingirten

Adressen . Der Hochstapler , welcher diesen Schwindel jedenfalls in

anderen Geschäfte » und vielleicht in anderen Branchen fortsetzen

dürste , ist etwa 40 Jahre alt . 1. 66 Meter groß , von nntersetzter

Figur und trägt einen dunkeln , sehr starken Schnurrbart . Er war

anständig gekleidet und trägt einen graue » Ueberzieher und

schwarzen , eingeknickte » Filzhut .
Wie die Berliner Mode - Affe « von 17Vi * ausschaute » ,

wird i » einer damals erschienene » Zeilschrist wie folgt geschildert :

„ Wir verspreche » unsere » Lesern in diesem Hefte «ine » jungen Herrn
in der neuesten Uniform zu zeigin . Da indeß nicht viel EinbildungS -

kraft dazu gehört , sich «inen jungen Man » zu denken , der das Haar

fast dicht am Kopf abgeschnitten hat . golden , Ring » in den Ohren

und ein dickes Halstuch — weiß oder bunt — trägt , dessen falten -
reicher Nock , dunkelblau oder grau mit schwarzem Kragen und Auf -
schlage », so kurz ist , daß er die Knie nicht erreicht ; mit weißer Weste ,
Pantalons und Halbstiefeln angethan , die vorn so lang und spitz
sind , daß sie sich über die Zehen hinaus krümmen — glauben wir
das Kupfer ersparen zu könne » , welches ihn darstellen sollte . Unsere
Leser würden indeß fehlschießen , wenn sie den größten Theil der
Berliner in diesem Kostüm zu erblicken glaubten — es sind bloS die

sich auszeichnende » ElegantS , die sich so kleiden . Andere lassen sich
im Nacken ei » kleines Zöpfchen Haare stehen , das sie mit Band um -
wickeln , lind so ivachsen dann die Zöpfe in mannigfaltigen Sinsen
bis zur ge >vöh »lichen Größe heran ; » nd in eben dem Grad wird
dann der Rock weniger faltenreich , länger , die Halbstiesel sind kürzer
» nd . weniger spitz , das Halstuch wird dünner , die Ring « falle » ans
den Ohren und da ? Haar kräuselt sich an der Seite .

Der Bau des städtischen BerbrennungSofeus , welch '
letzterer nach der Entscheidung de ? Oberpräsidenten zur Vernichtung
von Leichen , deren Feststellung unmöglich ist , benutzt werden
kann , ist » u » , nachdem daS Polizeipräsidium die Projekte des

Magistrats genehmigt hat , soweit vorbereitet , daß die zuständige
( dritte ) Baninspeklion demnächst die Arbeiten und Lieferungen im

Submissionswege wird vergeben können . Mit den AuSschachtungs -
arbeite » soll möglichst »och im Anaust begonnen werde » . Nach dein
System des Ingenieurs Schneider - Dresden — rauch - und gasfrei —

erbaut , soll der Verbrennungsofen seine Stelle in unmittelbarer Näh »
der Leichen - Sammelstelle in der Distelmeyerstraße erhalten . Im
städtischen Etat ist die Summe von 27 600 M. für denselben aus -

geworfen worden .

Einen tödtliche » Ausgang hat für einen der Betheiligten
eine Schlägerei genounne » , die schon vier Woche » zurückliegt . Am
3. d. M. erhielt der 3l Jahre alte Müllkutscher Robert Holz im
Streite von einem Arbeilsgenosse » mit einer Stange einen Schlag
auf den Kopf , der ihm den Schädel zertrümmerte . Der Geschlagene
ist jetzt im Augustahospital seinen Verletzungen erlegen und der
Staatsanwalt hat die Leiche beschlagnahmt , » m nun gegen den

Schläger wegen Körperverletzung mit tödtliche »» Ausgang vorzugehen .

Nicht ganz aufgeklärt ist ei » Naubansall , den » in der Nacht
von » Montag zun » Dienstag der 19 Jahre alte Schneider Franz Netz
aus der Tieckstraße 37 ausgesetzt gewesen sein »vill . Netz besuchte
die Singspielhalle von Ben an der Ecke der Chaussee - und Tieck -
straße . Wie lange er sich hier aufgehalten bat . »veiß » » an noch nicht .
Uni ll ' /e Uhr fand man Netz »iiit einer klaffenden Wunde an der
Stirn und einer Stichwunde an der rechten Kinnseite nach dem Halse
zu vor dein Haus « Chausseestrabe 121 liegen . Uhr u » d Kette ,
an der sich ein werlhvolles Medaillon befand , und die Geldbörse
mit Inhalt fehlten ihm . Netz meint , daß sie ihn , geraubt worden
seien , wie das aber geschehen und auf welche Weis « er zu den Ver -
letzliiigen und in die hilflose Lage gekominen ist , kann er nicht sage »,
da er schwer betrunken war . Der Verletzte wurde von eine »» Schutz -
man » deS 6. Reviers einen » Kraiikenhause zugeführt und nachdem er
hier einen Verband erhalten hatts , auf sein Verlangen in die elter -
liche Wohnung gebracht .

Unfall oder Verbrechen ? I » der Nacht zum 26 . d. Mts .
wurde auf dem SchUsifchen Bahnhose der Wagenschmierer Karl
Donnert beim Reinigen eines nm 12,26 auf dem Bahnhofe ein -
getroffene » Nordring , ugeS in einem Nbtheil S. Klaffe mit einer
schweren Verletzung am Kopfe alifgefunde » und durch Bahnarbeiter
mittels Tragekorbes nach dem Krankenbause Bethanie »» gebracht , wo
er bald darauf , ohne die Besinnung wiedererlangt , » haben , ver¬
schied . Er hatte am Tage vorher ans einei » Güterzuge Dienst
gethan und war bereits kurz vor 9 Uhr abends beim Einlaufen
diese ? Zuges ans de »» Rangierbahnhofe Nuninielsburg vermißt
»vordc ». Wo » nd ans »velche Weise er die tödtliche Verletzung er -
litten hat und »vie er in den Ringbahnzug gelonimen ist , konnte
bisher nicht festgestellt »verde »».

An der elektrischen Fleisch - Hackmaschine schiver verunglückt
ist am Dienstag »nvrge » nm 4V « Uhr der 18 Jahre alte aus Pirna
gebürtige Schlächtergeselle Feli� Zeuunerich , der erst vor kurzer Zeit
nach Berlin kam und seil dre » Wochen bei dem Schlächtermeister
Appell in der Lindeiistr . 9 in Stellung »var . Z. sollte der Maschine
zun » Zerhacken bestimmtes Fleisch zuführen und gcrielh dabei mit
der rechte » Hand in das Getriebe . Mit vollständig zerquetschter

Sand
lief er lautschreiend ans den Hof hinaus , »vo die Mitgeselle »»

», so gut sie konnten , verbanden . Ei », Arzt ließ dan » den ver -
»»»glückte » sofort mit einer Droschke nach der Charitee bringen .

Unfälle in » Straßenverkehr . An der Ecke der Wrangel - und
Skalitzerstraße »vurd « Dienstag vormittags die verehelichte Arbeiter
Christine Dobberstein , geb . Rößler , mit ihrem achtjährigen Sohne
durch eine » sich übermäßig schnell fortbeivegenden Radfahrer , der eS
auch unterlaffeu hatte , das Glockenzeichen zu geben , »migestoße ».

ierbei erlitt der Knabe außer einen » Bruche des Schlüsselbeins eine
ehirnerschütterung und innbte in ei » Krankenhaus gebracht werde » .

» nährend die M» »tter nur einige leichte Verletzungen an , Kopfe davon -
trug . Weniger ernst sind die Verletzinlgen in zivei anderen Fällen .
Die sechsjährige Elly Cohn »vurde von den , Handlmigilehrling Fritz
Boltschall in der Klosterstrabe mit dem Rade umgestosie » und erlitt
leichte Verletzungen am Kopf . Der Kellnerlehrling Fritz Stein »vurde
an der Ecke der Paulstraße und der Straße Alt - Moabit vo » dem
radfahrende » Laufbursche »» Robert Litt angefahren und zu Fall ge-
bracht . Stein erlitt eine Hautabschürsniig am linken Knie . — Am

Montag Abend wurde die 69 Jahre alte Kausman „ swill » ve Gaare
an » Oranienburger Thor vo » eine »» Radfahrer »», »gefahren und
erlitt hierbei eine » Schädelbruch . Di » Verunglückte »vurde » ach der
Charitee gebracht .

SsttS den Nachbarorten .
Bou einem Berliner Schüler erschossen . Der zivölf Jahre

alte Sohn des Bäckermeisters Köhr i » Boltzeu , der in Berlin die
Schule besucht und jetzt die Ferien iin Hause seiner Eltern zubringt ,
»var auf de»»» Hofe damit beschäiligt , mit einen , Tesching auf eine
Scheibe zu schießen . Der kleine Ehlers , der sechsjährige Sohn des
Briefträgers Ehlers aus Berlm , betrat ahnungslos den Hof , als
Köhr im Uebermuth das Geivehr auf diese » anlegt « und mit de »
Worten : „Jetzt schieße ich Dich todt " , losdrückte . Die Kugel ging
dem Kind « durch die Schläfe »nid tödtete es auf der Stelle . Es in
geradezu unerhört , eine » z>völfjährig «>, Beugel mit der Schußivaffe
spielen zu lasse ».

Angeschiveinmt ist i » Eharlottenburg die Leiche einer
35 bis 40 Jahre alten Frauensperson von Mittelgröße mit kurzem
duntelbloiiden Haar und vollem Gesicht . Die Erlrunkene trug einen
grünen Rr>ck, eine grüne Jacke mit Plüschbesatz und ein »veißge -
blümteS Jacket mit Perlmutlerinöpfe » . Di « Leiche mag «t »va acht
Tage in » Waffer gelegen haben .

AuS HanekelS Ablage an der Görlitzer Eisenbahn »vird dem
„Telt . KreiSbl . * geschrieben : „ An den » Umbau be ? hiesigen Bahn¬
hofs , Ixt später den Name » „ Zeuthen ' ' erhält , »vird mit fieberhafter
Thätigkeit gearbeitet . Die hier zu schaffenden Einrichtungen dürften
alle » A», sprachen Rechnung tragen . Der Bahnsteig »vird überdach »,
erhält eine geschlossene Halle , » nd der Zugang kann foivohl vo » der
östlichen , als anch von der »vestlichei , Seite ans erfolgen .

DaS Verbot des KrrbSfangeS , »vi « es durch die Verordnung
deS RegierungS « Präsidenten zu Polsdan » festgesetzt ist , erstreckt sich
über acht größere See - und Slronigebiete des Regierungsbezirks und
auf 28 besonders namhaft gemachte kleinere See » und Wasserläuse .
Verboten ist der Fang von Eier und Junge tragenden Krebsiveidchen
bis Ende deS Jahres 1899 ; wie verlautet , steht auch für andere
Regierungsbezirk « und namentlich für de, , Regierungsbezirk Frank -
furt eine ähnliche Verordnung bevor , die sich jedoch dort auf ein
»veniger «»»fangreiches Wassergebiet beschränken dürfte .

Welche Gefahr die groß « » » und schwere « Akkumulator -
wagen für den öffentlichen Verkehr bilden , zeigt ein Unfall , der sich
Montag Abend nach 6 Uhr in Charlottenburg zutrug . Ein schwer
beladener Sleinivagen versuchte , die Berlinerstraße dicht vor einem
i » voller Geschivindigkeit befindlich «»» Akkuinulatorivagen zu kreuze »,

»vurde aber noch am Hinteren Theil gefaßt , so daß seine Ladung in

»veiteii , Bogen aiis die Straße fiel . Der Akkumulatorivage » zeigte

zivar keine Beschädigung , konnte aber erst wieder in Gang gesetzt

»verden . nachdem sein Motor genau untersucht »vorden »var . Lei

der Schivere dir » euen vierachstgen Kolosse , welche mehr an

Harmonika , vage », als an Straßenbahnivagei , erinnern , hat der

Wagenführer dieselbe », nicht innner i » der Gewalt , »vie sie für den

Verkehr auf einer belebte » Straße init zahlreichen Kreuzungen er -

forderlich »st , da die Wagen zu sehr i » der augeiiouilnenen Be -

»vegniig verharren .

Ein Einbruch ist in der Nacht zum Montag in der katholischen

Kirche in Oranienburg verübt »vorden . Die Diebe haben von einer

in » Bau begriffenen Villa auf den » Grundstück in der Berlinerstraße
eine Leiter geholt , damit sich Eingang durch ein Kirchenfenster ver -

schafft »nid verschiedene der dort befindlichen »verlhvollen Geräthe

gestohlen . zum theil anch solche zerstört . Bei ihrer Arbeit haben

sich die Spitzbuben eines Lichtes , sogenannten Fünfminutenbreuners ,
bedient . Die Diebe müsse », genau gewußt haben . daß die Geräthe

gerade an » Sonntag nicht eingeschloffen waren , da sie zu eliier
in diese » Tagen stattfindenden religiösen Handlung gebraucht »verde »

sollten . _

Soziale Rechtspflege .
Uufallversicherung der in Postgebände « beschäftigte »»

Scheuerfrauen . Eine Frau Wiedema » » » , die von » Postamt in

Sivinemunde als Scheuerfrau engagirt »vorde » »var , verunglückte
am 2. Juli 1895 dein » Reinige » eines Kellerfensters des Post -

gebäudes . Sie stürzte von der Leiter und verletzte sich die rechte

Hüfte . Die Post . Verficher »li >g8koni »iissto » in Berlin lehnte es ab ,

ihr «ine U » f a l l r e » t e zu gewähren . Die Scheuerfrau sei keine

versicheruiigspflichlige Person , sie übe lediglich die Thätigkeit des

gegen Unsälle nicht versicherten Dienstpersonals ( „Gesinde " »st ge -
meint ) ans . Die Verletz ! « »vandte sich nu», an die

Jnvaliditäts - und Altersversicherungs - Anstalt für Pommer » . Diese

billigt « ihr eine Invalidenrente zu » nd erhob die gesetzlich ziilässtgen
Ersatzansprüche gegen den Reichs - Postfiskus , indem sie vo » den »

Standpunkt ausging , daß Frau W. doch gegen Unfälle hätte ver -

sichert »verde »» »nüffe ». Nach Z 1 des Ausdehuungsgesetzes vom
23. Mai 1885 sei der „ g e s a »» in t e Betrieb " der Post¬

verwaltung versicherungspflichtig . Die Post - Bersichernngs - Kom -

Mission beharrte aber bei ihrer Meinung und lehnte de »

Anspruch ab . Das Schiedsgericht indeß verurtheilte sie, de »

geforderten Ersatz zu leisten . Di « Schenerfra » sei als im Betriebe
der Postverivaltnng beschäftigte Person anzusehen und aus sie finde

ß 1 des Ansdehnungsgesetzes Auivendniig . Die erivähnte Post -
kouniiisston legte hierauf für den Reichs - Postfiskus den Rekurs beim

Neichi - Versicherungsamt ein . Das Gericht ließ sich vom zuständigen
Landraih darüber Bericht erstatten , »velchen Zwecken der fragliche
Keller diente . Nach der Auskuiifl des Landraths »vird varin

Feuerungsmaterial für die Post - »»»d Telegraphen b u r e a »» s ,
aufbe »vahrt , auch wird er zur Reinigung der Telegraphenavparate
benutzt . Der Vertreter der Postkoiinnission berief sich in

der mündlichen Verhandlung vor den » Reichs - Versicherungsamt auf
die Motive zun » E >» t »v u r f e deS ÄluLdehnungsgesetzes . Es sei in

ihnen betont »vorden , daß der Begriff des Betriebes nicht anch aus
die gefahrlose Beschäftigung in de » Bureaus ,
b e i in Si e i >» i g e n der Zimmer ». s. >v. auszudehnen sei .
Diese Ausführung in der Begründung deS EntlvnrfS habe die

Koinniissio »» veranlaßt , die rein häuslichen Dienste vo » der Ver -

sicherling auszuschließe ». DaS Reinigen von Apparaten unterliege
ja selbstverständlich der Versicherung . Die Thätigkeit der Fra » W. ,
bei der sie verunglückte , gehöre aber zi» den häuslichen Dienste »
und habe mit dem Betriebe der Post - und Telegraphenverivaltung
nichts zu thnn . Das Reichs - Versicherungsamt » vies de » Reklirs

zurück . Es kam zu demselben Resultat »vie das Schiedsgericht ,
ivenn anch aus etivas andere » Gründe » . Der Borsitzende Dr . Sarrazin
sührt « aus : Wenn der Gesetzgeber im Ausdehniingsgesetz ansdrttck -

lich betonte , der „ g e s a »» m t « " Betrieb der Postverwaltung
unterlieg « der Versicherung , so habe er jedenfalls davor warnen
» vollen , den Begriff des Betriebes zu verengen .
Danach habe sich nun vor allen » der Richter zu richten .
Die Ausdrucksweise des Gesetzes müsse dazu führen , nicht » nr

den rein technische » Betrieb f»»r versichert zu erachten ,
sondern alle Thätigkeite », die in irgend einem mittelbare »

Zusammenhange mit den technische » V e r richtungen
stehen . Deshalb seien auch die von der Postverwaltung beschäftigten
Scheuerfrauen versichert , soweit ihre Arbeit sich auf das

Reinigen von Näuinen erstreckt , in denen der tech -
nische Betrieb oder der daiuit zusammenhängende
Verkehr des Publikums i » die Erscheinung trete .
DaS Reinigen solcher Räume sei zur Durchführung des geordneten
technischen Betriebes nothivendig . Dagegen erstrecke sich nicht die

Bersicheriliigspflicht auf die Säuberung der Ziminer , in denen
keinerlei Betrieb stattfinde , z. B. der Bureaus , die lediglich der

Berivaltnngsthätigkeit dienten . Im Falle Wiedeina »»»» handle es sich
jedoch ui » «inen Keller , der nach der Auskunft des LandZraths

zur Aufdeivahruna von Materialien benutzt »vurde , die

für die Ansrechlerhaltuiig des technischen Betriebes nothivendig
sind , also um einen derjenigen Räume , die unmittelbar
den » eigentliche » Post - »ind Telegraphenbetriebe dienten . Die

Reinigung dieses Kellers sei somit den » „gesammten Post «
betriebe zuznrechnen und Frau W. für berechtigt zu erklären ,
ein « Unfallrente z » beziehen . Demzufolge sei der Ersatzanspruch
der poimnerschen Versicherungsanstalt begründet . — Einen zivetten
Einivand des Vertreters der Postkommissio » , daß Fra » W. eine

ziemlich selbständig « Stellung inne gehab » habe , wies das Gericht
»»it der Begründung MÜck. ihre »virthschastliche und persönliche
Abhängigkeit von der Postverivaltnng charakterisire Frau W. als
Arbeiterin .

Wer ist der Arbeitgeber ? Diese Frage , die die Kannner III
des Geiverbegerichts schon so oft bemüht hat , stand auch »vieder in
emeiii Rechtsstreit zur Entscheidung , den der Bauivächter N. gegen
de » Steinhändler Krause vor jener Kamuier ausfocht . N. verlangte
den rückständigen Loh » für »»vei Woche » mit 42 Mark , »vogegen
Krause geltend machte , der vom Kläger beivachte Bau gehöre ihn »
gar nicht . Er sei nur der s r n h e r « Besitzer der Bau -
stelle und habe eine Hypothek auf dem Bau . Er habe
aber nicht nur keine Zinse » erhalten , sondern noch Geld

zugegeben . Schließlich sei ihm das Haus verpfändet »vorde ». Den
Kläger habe der eigentliche ( verkrachte ) Besitzer engagirt ; er , Be -
klagler , habe ihn nicht mit der Bewachung betraut . Das Gewerbe -
gericht stellte indessen fest , daß Beklagter einnial zum Kläger ge -
sagt hat . der andere , frühere Arbeitgeber habe nichts mehr auf dem
Bau zu suchen und R. soll « »ilchts fortnehmen lasse ». Auf grund
dieser Feststellungen wurde der Beklagte verurtheilt , dem Kläger
die 42 M. zu zahle ». Krause sei an stelle de ? bisherigen Eigen -
thiiuiers durch die Verpfändung in die Verivaltung des Hauses ein -
getreten und habe sich die »veitere Thätigkeit des Banivächters
gefallen lasse » und ihm sogar Anweisnugen «rtheilt . Hierdurch sei
er der Arbeitgeber des Klägers ge, vorden .

Gerichts
Auf dem Bauplatz des Kaiser Wilhelm - DenkmalS kam eS am

Vormittage des 7. Oktobers v. I . zu einein argen Auftritt . Der
Arbeiter Oscar Bergin gerieth mit dem Maurer August Lehinan »,
in Streit . Vergin versetzte dem Gegiier dabei «inen so heftigen
Stoß , daß Lehma » » » rücklings die aus 15 Stufen bestehende
steinerne Treppe hinunterstürzte und am Fuße derselben schiver ver «
letzt liege « blieb . Nun fiele » die Kameraden des Lehmann über
Bergin her und »» ißhandelten ihn derart , daß auch er nach der
Eaiiitätswache gebracht werden mußt « . Lehmann bleibt infolge der
Verletzung zeitlebens »in Krüppel , er hat sich die Kniescheibe z«r >
brachen und bewegt sich mühsam auf Krücken fort . Der Arzt , der
ihn behandelt hat , stellt « unter Anneendung von Röntgenstrahlen



Photographien her , wodurch dem Gerichtshof « ein anschauliches Bild
von der innere » Verletzung gegeben werden konnte . Der Staats -
anmalt wollte dem Zlngeklagten mit Rücksicht darauf , daß derselbe
bereits wegen Gewaltthätigkeiten mehrfach vorbestraft ist , mildernde
Umstände nicht zubilligen , sondern beantragte ei » Jahr Zuchthaus .
Der Gerichtshof hielt aber für erwiese », daß der Angeklagte schwer
gereizt worden war und beließ es deshalb bei einer Gefängnißstrafe
von sechs Monaten .

Wie cS mit der Hilfsbereitschaft bei Feuersgcfahr auf
dem platten Lande zuweilen bestellt ist , lehrte eine Verhandlung ,
welche gestern vor der I . Strafkammer am Landgericht II stattfand .
Der� Bauer Gottfried Struck war vom Schöffengericht zu
Zossen wegen Körperverletzung zu 20 M. Geldstrafe verurtheilt
worden und hatte gegen dieses Urtheil Berufung eingelegt . Wie aus
der Verhandlung hervorging , bestehen in Zehrendorf bei Zossen in
der Gemeinde wie in dem Raths derselben zwei Parteien .
Die eine vertheilt die Aemter und Würden der Ge -
meinde nach dem Maßstabe der Erbeingesessenheit und
des Besitzes , die andere , ans jüngeren Leuten bestehend ,
die schon einen Hauch von Großstadtluft geathmet haben , verlangt ,
daß die Brauchbarkeil die eutscheidende Rolle spiele bei der Besetzung
der Aemter . Im vorigen Jahre war noch die Partei der Alten am
Rnder und diese hatte das verantwortliche und einen gewissen Grad
von llmsicht und Energie erfordernde Amt des Spritzenmeisters
einem alten gebrechlichen Männlein übertrage », der kam » selbst
fest in seinen Holzschuhen stand . Das Unglück wollte es . daß
eines Nackts ein erhebliches Schadenfeuer ausbrach , ivelches das ganze
Dorf i » Gefahr brachte . Die jüngere Welt war rasch bei der Spritze
versammelt , aber es bedurfte längerer Zeit , bevor der Spritzenmeister
R u st in feinen Holzschuhen angetrottet kam . Doch nun gelaug es
dem zitternden Männchen nicht , die Deichsel an der Spritze einzn -
bängen und zn befestigen , trotzdem wollte er sich dieses Vorrecht als
Spritzenmeister nicht nehmen lassen und so »lachten endlich die
jüngeren Leute kurzen Prozeß , sie schoben den alten Mann bei seit «,
»lachten die Spritze klar und fuhren damit im Trabe zur Brandstätte .
Bei diesem Artus will nun der Spritzenmeister von dem Bauer »
Struck vor die Brust gestoßen worden sei » mit den Worte » : „ Du
niußl raus aus Deinem Amte !* Struck war der Führer der
Opposition im Dorfe und hat es zn Wege gebracht , daß der Spritzen -
»leister sei » Amt niederlegen mußte und daß der Gemeindevorsteher
Rüden nicht mehr wiedergewählt wurde . Die beide » gestürzten
Dorfgrößen uuterstützten sich nun gegenseitig bei der Belastung des
Augeklagten Struck und so blieb der Strafkammer nichts anderes
übrig , als das erste Urtheil zu bestätigen .

Wege » Beleidigung des Amts - uud Gemciudcvorstehers
Schmock z » Schöneberg stand gestern der Redakteur des „ Reporter " ,
Karl Schneidt , vor dem Schöffengericht . Beanstandet war eine
Rotiz , wonach die Thatsache nlitgetheelt wurde , daß daS „ Schöne
berger Wochenblatt " auf eine an den Gemeindevorsteher gerichtete
Anfrage sofort am nächsten Tage eine Antwort erhalten habe ,
während eine Anfrage deS „ Schöneberger Tageblatt " erst sechs Wochen
später beantwortet worden sei . Hieraus war der Schluß gezogen
worden , daß der Amts - und Gemeindevorsteher zu Schöncberg mit
zweierlei Maaß messe und daran die daraus resultirende Aufforde -
rmig an die Leser gerichtet worden , dieselben möchten sich nun selbst
ein Urtheil über die Gerechtigkeitsliebe des erwähnten Beamten
bilden . Der Angeklagte bestritt das Vorhandensein einer Beleidigung .
Der Gerichtshof war aber anderer Ansicht und vemrtheilte ihn zn
30 M. Geldstrafe . Der Berurtheilte erklärte , gegen dies Erkemitiwß
Berufung einlege » zu wollen .

Trödlerringc bei grösiere » Auktionen sind eine nicht seltene
Erscheinilna . Der Zweck derartiger Verabrednugen besteht darin ,
das Hinauftreiben der zu verauktioinrenden Gegenstände zu ver -
bindern und dieselben zu möglichst niedrigen Preisen zu erlangen .
Der § 270 des alten preußischen Strafgesetzbuches , welcher »och in
kraft ist , verbietet die Ausübung des Zwangs ans die Mitbietenden . Aus

Srund dieser Bestimmung hatte das Landgericht Breslau auiö . April die
irödlerin Pauline Troche und 14 Genossen zu je 30 M. Strafe

verurtheilt . Die Angeklagten hatte » sich zu einer Art Gesellschaft
zusannnengethan und bei einer Auktion im Pfandhause sehr billige
Einkäufe gemacht . Nachher hatten sie u»ter sich die erstandenen
Sachen wieder verkauft . Den Mehrerlös vertheillen sie uuler sich ,
sodaß jeder etwa 2 M. verdiente . — Auf ihre Revision wurden
die Verurtheilteu vom Reichsgerichte freigesprochen . Dasselbe
führte mis : Der § 270 steht »och i » Geltung , kann aber hier keine An -
weudung finden . Die Vereinbarung der Angeklagten ging dahin , bei einer
Konventionalstrafe von ö M. einander nicht zu überbieten nnd die
erstandeneu Sachen nach Beendigung der Auktion demjenigen zn über -
lassen , der den höchsten Preis bot . Es mag dahingestellt bleiben , ob darin
ein Gesellschastsvertrag zu finde » ist , jedenfalls kam eS nach der Fassung
des Gesetzes wesentlich darauf a », ob angenommen werden konnte
und angenommen worden ist , daß irgend wer durch Drohung , Ge -
walt oder Zusicherung oder Gewährung eines Vortheiles abgehalten
ist vom Bieten , Mitbieten oder Weiterbieten . Dies muß »ach dem
festgestellten Sachverhalt verneint »verde ». Wen » jeder der Angeklagten
von den » Wunsche sich leite » ließ , ein solches Unternehmen mit
den übrigen durchzuführen , so kann nicht die Red « davon sei », daß
jeder einzelne Theilnehmer wieder bestimmt worden sei durch
Drohung zc. von feiten der a » d « ren , ans dieses Unternehme » ein »
zugehen . Jeder ist vielmehr feinen Absichten und Zwecken »ach -
gegangen . Dafür , daß die Beschwerdeführer etwa in anderer Weise
aus den Wille » der anderen «ingewirkt haben , ergiebt sich aus de »
Feststellungen nichts . ES ist auch in der Anklage von solchen
Handlungen nicht die Red « und daher anzunehme » , daß «ine neue
Verhandlung nichts Strafbares zu Tage fördern werde .

Ueber den Prozeß gegen die Mörder der Anna Simon
in Philippopel liegen von der Montagssitznng folgende Meldungen

vor : Der Gerichtshof weist aus formellen Gründe » de » Antrag des
Vertreters der Privat - Belheiligten zurück , den Sah » des Nana -
zierski , einen bulgarischen Offizier , welcher an dem Diner bei
seinem Vater theckgenomme » hatte , an welchem auch Boitschew
theilgenoinme » haben will , als Zeuge » zu vernehmen . AnS demselben
Grunde weist der Gerichtshof de » Antrag zurück , andere Zeugen ,
z B. die Magd des Kanazierski uud eiueu anderen Offizier , dem
der Sohn des Kanazierski erzählt hatte , daß Boitschew in der

kritischen Nacht um 12 Uhr heimgekommen sei , zu vernehmen
Nach Verlesung der Protokolle und der Briefe Boitschew ' s an Nove

litsch und Anna Simon , welche Boitschew anerkennt , folgt das Ver
hör der vier ärztlichen Sachverständigen , darunter das Kammer
Präsidenten Dr . Jankulow , aus welchem Verhöre hervorgeht , daß
die Simon als Leiche i » den Fluß geworfen worden sei .

Mehrere Aerzte sagen aus , es sei unmöglich , eine derartige
Chloroformirung auszuführe » , wie die Anklage voraussetze . Die

Schreibsachvcrständigen erklären , sie seien nicht im stände ,
die Handschrift in dem angeblichen Briefe Boitschew ' s an
Anna Simon , in welchem er dieselbe zu einem Rendezvous einladet ,
als diejenige Boitschew ' s zu erkennen . Aus Verlangen der Vertreter
der Privaikläger und des Angeklagten Novelitsch begab sich der

Gerichtshof heute Nachmittag mit den Angeklagten in 15 Wagen
unter Eskorte von berittenen Gendarmen nach dem Thatorte .
Novelitsch und Bogdan wiederholten ihre Geständnisse . Boitschew
sagte kein Wort . Morgen finden die Plaidoyers statt .

In der Sitzung am Dienstag beantragte der Staatsanwalt Bernko

gegen Novelitsch und Wasiljew die Todesstrafe wegen vorsätzlichen
Mordes . Als erschwerender Umstand gelte für Novelitsch seine
Stellung als Chef der Sicherheitspolizei , als mildernder Umstand
für Wasiljew seine Stellung als Untergebener gegenüber den Aus
trägen des Novelitsch . Der Unterstaatsanwalt Radchiew betrachtet
Nicola Boitschew als des Mordes nicht schuldig und entwickelte so -
dann die Gründe für die volle Schuld des Rittmeisters Detschlo
Boitschew . Darnach wird die Sitzung unterbrochen .

Vevscrttnttlttttgett .
Die Freie Vereinigung der ZiPil - BernfSumsiker hielt am

20 . d. M. ihre ordentliche Mitglieder - Versammlung ad . Der

Kassenbericht ergab für daS zweite Quartal eine Einnahme von
387,00 M. , eine Ausgabe von 424,65 M. , Bestand 339,61 M. Unter

Vereinsangelegeuheiten kam die Sache „ Schonert - Maifeiertarif " zu
endgiltiger Aussprache und erklärte die Versammlung , auf den
früheren Beschlüssen in dieser Angelegenheit zu verharren . Ein

Autrag : „ 60jährige Mitglieder ( bezw . 70jährige ) , welche der Verl

einignng 5 Jahre ( bezw . 3 Jahre ) angehören ( ausgenommen die

Pensionäre ) , sind von de » Mitgliedsbeiträgen befreit , wurde au -

genommen . Der Rgitationskommissio » wurde » 10 M. bewilligt .

Allgen « , deutscher Tapczirer - Verein , Filiale Süd . In
der Generalversammlung vom 21 . Juli 1897 wurden folgende
Berichte gegeben : Sander , Vorstandsberickt . Abgehalten «vurdsn
im letzte » Quartal 4 Versammlungen mit 3 Vorträgen , 8 Vorstands -
Sitzungen . Abrechnung des tlassirerS Plettenberg : Einnahm «
153,05 M. , davon ab >/s für die Ortskasse 51,02 M. , Ausgaben für
den Hauptvorstand 7,25 M. , bleibt für die Hauptkasse 94,78 M

Orts - Einnahme : Bestand vom vorigen Quartal 4,29 M. , sonstige
Einnahmen 88,80 M. , Filial - Einnahme (>/ «) 51,02 M. , ergiebt
93 . 61 M. Ausgabe 39,65 M. . bleibt Bestand 53,96 M.

tilbrechnung vom Stiftungsfest : Einnahme 219,50 M. , Ausgabe
142,55 M. , bleibt ein Ueberschuß von 76,95 M. , wovon die

Filiale Süd 38,50 und die Filiale Nord 33,45 M. erhielt .
Reservefonds : Bestand 62,39 M. , Einnahme 22,50 M.
Ausgabe 14 M. , bleibt Bestand 73,89 M. Plettenberg ,
Sander nnd P ö n i k e , ivelche diese Abrechnungen gaben , »verden
entlastet . Ein Antrag Leo Schmidt ' ? , für die Bibliothek Karl

Marx ' „ Kapital " anzuschaffen , wird nach kurzer Debatte ange
nonimen . Kollege O e st macht bekannt , daß seit der letzten öffent
lichen Versammlung dadurch , daß fein Raine mit dem Namen Uessem
verwechselt wurde , das Gerücht in « Umlauf sei , er habe von der
ehemaligen Agitationskoimnission 30 M. Darlehe » erhalte » , «vas
jedoch nicht der Fall sei .

Eine gut besuchte öffentliche Versammlung der Zimmerer ,
die am Montag bei Martens , Friedrichstraße , tagte , beschäftigte sich
«nit dem gegenivärtigen Stand der Lohnde , vegung und beschloß so -
dann die bisherige Taktik zn ändern . Die am 23. Juki vorge -
» ominene Platz - und Baukontrolle hat ergeben , daß auf 372
Bauten und Plätzen 2350 Z i i » m e r e r z u einem
Stundenlohn von 60 Pf . bei 292 Unternehmern
arbeiten . Bei 71 Unternehmern auf 153 Bauten und Plätze »
arbeiten 1100 Zi , innerer z « Nlassenlöhnen von 55 , 57»/ , nnd 60 Pf .
Unter letzteren befinden sich mehrere Firme » , wie Held nnd Franke ,
Handle , Basekow und Wolf und andere , die ivohl nicht zu den
bewilligten gezählt sind , doch ebenfalls allgemem de » Stundenlohn
von 60 Pf . bezahlen . Auf 43 Baustellen und Plätzen werden gegen -
wältig kein « Ziminem beschäftigt . Streikende und Arbeitslose sind
zur Zeit über 500 vorhanden . Bei der Berichlerftattung rügt

t i s ch e r das Verhalten der indifferenten Kameraden , durch deren
heilnah , uslosigkeit die Bewegung erschwert und in die Länge ge-

zogen wurde und verurtheilt insbesondere die Handlungsweise der -
jenigen Personen , die sich zum Streikbrecher hergaben , obwohl sie poli -
tisch organisirt sind und sich als klassenbewußte Arbeiter aufspielen . Trotz
dieser Thalsachen » nd trotzdem das organisirt « Unlernehmerthum immer
» » oder behauptet — wie dies in jüngster Zeit in einem zweiten
Rundschreihen der Innung an die einzelnen Unternehmer geschehen
ist , — daß der Stundenlohn von 55 Pf . überwiegt und die Be -
willigung der Mehrforderung nur in wenigen Fällen eingetreten -
ist , kann da ? Resultat der Bewegung als ein sehr günstiges be- -
zeichnet , verden . Durch die festgestellten Zahlen ist der
Beweis erbracht , daß die übergroße Mehrzahl der Berliner '
Zimmerer zu de » neuen Bedingungen arbeitet und die von
der Innung gemachten Angaben der Wahrheit nicht ent -
spreche ». In linaeren Aussührungen beleuchtet der Redner so-
dann da ? Submisflonswesen , wobei Unternehmer von auSwärtS
berücksichtigt werden , die billige Arbeiter von außerhalb mitbringen
und demzufolge auf staatlichen Bauten Löhne gezahlt werben , die
mit den Berliner Verhältnissen nicht in Einklang zu bringe » sind ,
und verweist darauf , daß die Arbeitsgelegenheit für die Zimmerer
durch die moderne Bauart und durch die Einführung der Maschine »
innner geringer wird . Zum Schluß ersucht der Redner , de » Arbeits -
» achweis auf das strengste zu meiden , bis derselbe von Unternehmern
und ArbeUern gemeinsam verwaltet wird , und fordert die Ver -
sammelten auf , wie in der bisherigen Weise auch bei der
uumuehr veränderten Taktik zusammen zu halten , » m die voll -
ständige Einführung des geforderten Stundenlohnes zu ermöglichen .

In der hierauf folgenden Diskussion , an der sich Knüpf e r ,

Rückert , Hinz , Reuter und andere betheiligte ». sprachen sich

alle Redner für die Vorschläge der Lohnkommissio » aus . Die Aus¬

führungen des Maurers Silberschmidt , der den Verlauf der

Lohnkämpse im Baugewerbe , sowie das Vorgehen der Unternehmer

i, » allgemeinen schilderte und aufforderte , bei etwaigen Lohn -

reduzirungen »>it sofortiger einmüthiger Arbeitsniederlegung zn

antworten , wurden mit lebhaftem Beifall von der Versammlung

aufgenommen . Nach kurzer Begründung von K u b e wurde sodann

folgende Resolution mit allen gegen zwei Stimmen angenommen :

„ I » Erwägung , daß nach 3 wöchentlichem Kampfe 292 Unter -

nehmer , welche zusammen 2850 Zimmerer beschäftigen , einen

Stundenlohn von 60 Pf . zahlen und in der letzten Woche auf dem

bisherigen Wege nur »och vereinzelte Erfolge erzielt wurden , be -

schließt die heute bei Martens . Friedrichstr . 236 , tagende öffentliche

Versammlung der Zimmerer Berlins und Umgegend :
I . der offizielle Streik ist von heute ab ausgehoben ;

II . die Sperre wird über alle diejenigen Baugeschäfte verhängt ,

welche den Stundenlohn von 60 Pf . nicht zahlen .
III . Alle Kamerade » , welche während des Streiks zur Erringung

des 60 Pf . - Stundenlohnes die Arbeit niedergelat haben oder

»och niederlegen , sind als Gemaßregelte zn betrachten und

erhalten für die Dauer von 4 Wochen die bisher üblich ge -
wesene Unterstützung . .

IV . Jeder Zimmerer , welcher zu de » neuen Bedingungen arbeitet ,

ist verpflichtet , sich in den Besitz einer Strsiklegitunation zu setzen
und wöchentlich bis auf weiteres 2 Marken ä 50 Pf . zum
Unterstützungsfonds zu kaufen .

Die Anwesenden verpflichten sich , mit allen gesetzlichen Mitteln

für die in diesem Jahre gefaßten Beschlüsse einzutreten und ver -

sprechen den Kampf nicht eher aufzugeben , bis der letzte Unternehmer

gezwungen ist , neben der neunstündigen Arbeitszeit 60 Pf . Slunden -

lohn zn zahlen . "
Hierauf berichtete Lehmann über die Thätigkeit der Gewerk -

schaflskommisston . Ein Antrag von Döhriug , keinen Delegirten
mehr zn wählen und wonach sich die Zimmerer nicht mehr an der

Gewerkschastskommission betheiligen sollen , wurde gegen eine
Stimme abgelehnt und hierauf K » ü p f e r und Fischer
als Delegirte gewählt . In der Diskussion wurde der von

Lehma » n in der letzten GewerkschaftskommissionS - Versammlung
erstattete Situationsbericht über den Stand der Zimmeverbewegnilg
bemängelt . Zum Schluß wurde zur Einsichtnahme in die Wähler -
listen zu den Stadtverordneten - Wahlen aufgefordert und sodaun die

Versammlung mit einem Hoch auf die Bewegung geschloffen .
N« e,i » siir Körper - » „ » Uatnrheilkund » . Heute , abend « Uhr, Bad -

prakt . Naturheilkunbigen Herrn « rundmann über :straße 19 : Vortrag de«
„Leber- , Nieren - und Blasenletden mit Demonstrationen -
willkommen

Männer und Frauen

Sheater - und Nergniiguugauerei » Helgoland . Heule , abend « » . Uhr,
Arlerstr . U« : Sitzung .

Gi « gelaufen « Druckschriftett .
Die „K»«iallftif >ii »»i Nto « at «h - ft, " ( Berlin NW. , Martenstr . 87) haben soeben

ihr 7. Heft erscheinen lassen . Dasselbe bringt vor allein eine hochinteressante
Enquete über die Stellung der Sozialdemokratie zu den preußischen Land -
tagz - Wahlen : von soztaldemoiraNscher Seite habe » Liebknecht , Singer . Vsllmar ,
Dr. Aron «, Dr. Conrad Schmidt , «d. Verm stein . Stadthagen , Dr. Ed. David ,
R. Calwer , 8. Belsort - Bax u. a. m. geanlwortet : von bürgerlicher Seite
Fr . Naumann , v. «erlach , Pros . Platter , MartinUian Horden . Der wettere
Inhalt de« Hefte « ist l Pete » Heiwig . Robert Owen . — Bruno Marquardt ,
Utopie und Erveriment . — Dirk Draelstra , Zu den Wahlen t » Holland . —
Dr. Arthur Piülderger , Eine neue «ozialtheorte . — Hermann Dunckcr . Eine
Philosophie für da « Proletariat . — Wilhelm Waule , Ueber den universalen
Erziehungswerth der Musik. — Multatult , Fürstenschule . — Rundschau : tkunft .
— Bücher . Außerdem enthält das Heft ein Portrait von Robert Owe» .

Briefkasten der Redaktion «
Di « jnrlstische . Sprechstunde findet während der Gerichts -

seriell am Dienstag uud Freitag Abend von v —?>/ , Uhr statt .
R. ®. 1. Natürlich noch etwas im Rückstand . 2. Fragen Sie den

Ortsvorsitzenden Soyta , Lühbenerstr . 14.
Zwei Wettende . Richtig ist : 1. zu wiederholteil Malen , 2. entflieht

dm Sorgen .
H. Spoerer . Schicke » Sie die Aufforderung zur Versammlung , wenn

die nächste Versamnitmig stattfindet .
<£. S . Jeder erste Sonntag im Monat , also auch der kommende

Sonntag .
A. N. Leider bleibt nichts übrig als zu reklaiuiren . Wie es scheint

hat Ihr Sohn die Reklamationsfrist vcrsüuult , so daß jedem einzelnen
Stcucrverlangen gegenüber erst eine Eingabe erfolgen nmjj . Der Steuer¬
erheber hat unbekümmert um etwaige Rellamationeil die Pfändung vorzu -
nehmen . Sie find also niit Anrecht diesem gegenüber aufgebracht : er thut ,
was ihm aufgetragen ist. Für die eNvaige Bummelei setner vorgesetzte »
Behörde kann er Mchts . - 86/8 « . 1, Nein . 2. Ja . - Jürgen . 1. New .
2. Ja . — E. M. Der Wahlberechtigte muh zur Zelt der Wahl , nicht

Zeit der Aufstellung oder Auslegung der Liste, 24 Jahre aßt und eben -
lls bis dahin ein Jahr lang Aufenthalt in Berkin gehabt haben . —

N. W. 37 . Ja . — R . D. Sie sind nicht wahlberechtigt . — H. V. Be¬
antragen Sie die Austlahme Ihres und Ihres Wirths Namen inchie Wählerliste .

Witt - rnnaSUberficht vom « 7 . Juli IBOg ,

zur
m

6 1 n t i « ii < n.
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Wetter - Pr - auof « für Mittw » ch , den 38 . Juki 1897 .
Ein wenig «chler , zeitweise aufklarend , vorwiegend trübe mit

Regensällen urkd mäßigen westlichen Winde » .

Für de » Inhalt der Inserate
überuiinint die Redaktion dem
Pnbtiknm gegenüber keinerlei

Verantwortung .

Tbesitev .
M i t t w o ck , den 28. I u l i.

Neues kgl . Operntheater ( Kroll ) .
Carmen . 7»/ , Uhr .

Lessing . Die Geisha .
Westen . A Basso Porto . ( Am

unteren Hafen . ll/2 Uhr .
Ostend . Unsere Reichspost . 8 Uhr .
Neues . Der Stellvertreter . 7' / - Uhr .
Friedrich < Wilhelmftädtisches .

Lehmann ' s Kriegs - Abenteuer im
Orient . 8 Uhr .

Alexanderplaü . Verkäuflicher Werth
Belle - Altiaiice . Spezialitäten , ö Uhr .
Paffage - Panoptikum . 30 Kinder

der Wüste .

Königstaitt-Kasing.
Holzmarktstr . 72, Ecke Alexanderstr . 21.

Bepgelegene �CjtsS(Ü£ Berlins ,

empfiehlt den geehrten Vereinen
Sonnabends und Sonntags zu alle »
Gelegenheiten unentgeltlich . 21 89 «»
Heinrich Hetxner jnnlor .

Neu « Heizung ! Neues Licht l

Oftend - Theater .
Gr. Fraitks »rterflr . 132. Dir . <k. Weist .

Unsere Reichspost .
Anfang 8 Uhr .

Im Garten , Ansang BV2 Uhr : Aus¬
treten sämmtltcher Speziakttäten .

Hn « e Schul * . — Paula « ri -
eatti . - Mir * ! WaldburS .
Lebende Photographien . — Endlich
allein . - Ringkampf . - In der

Badezelle ,c .
Soimabend : Gr . Sommenlacht�sest

Publaiaaa ' s

Vaudeville - Theater
Schönhauser Allee 148 ,

Kastanien - Allee 97 —99 .
Täglich ;

Im Reiche dttArmei .
Grefte AusstattungsburleSke

mit Gesang und Tanz .
Vttst Clara , Trapezkünstlerin . Little
Drndh vrygardy , das Wunderkind .
Wall » Smolin , excentr . Chansonette .

Barbarlna ' a Ballet .
Elown Sarassani , m. s. dreff . Thteren .
Harrst u. William Latonre , Piccolo -

Theater . William . Hanbanttpode .
« » fang 4 Uhr . « mtree 99 Pf .

Apollo - Theater
und Koftzert - Garten .

Dir . J . Glück .

Otto Reutter
der beliebte Gesangshumorist .

Um 9 Uhr :

Uentts auf Erden .
Mr. Albany. » The Tr aney' s.

Little Arthur . • Braseiii .

Vera Mario . * Kinetograf
mit neuen Aufnahme « « .

»asseueröffnung « V- Uhr .
Konzert 7 Uhr . — Vorstellung 8 Uhr .

vsstSW ' P

Panopticnm .
| 1a | | I XMe elektrisch
HCIl . belebten
U| . | | I und küHatlloh
HCU « sprechenden

Neu ! Menschen . �!
Heul und hochkomisoh !

Passage -
Panoplicum .

e r

so

Kind
der

Wüste .
Bedutnen , Derwische, .

Schlsngen -
beschwörqr , Bauch -

tänzerinnon etc.
Vorstellung

M , 5, 7 , 0 Chr .

W. Noack ' s Theater
Brnnnen - Straace 1 « .
Täglich : Konzert , Theater « nd

SPeztalitäteN ' Borstellung .

Llnser Johann .
Lustspiel in 1 Akt von <t. Vereoust «.

Ein böses Gewissen .
Posse in 1 Akt von M. B e r g en .

KenMI Nenll !

Flotte Bursche .
Komisch « Operette in 1 Akt v. Suppö .
Jeden Sonntag , Montag , Dienstag

und Dannerstag im Saal « :
tf © rncaer BaM . - MW

Äetien - Brauerei

FnedricbshaiD .
Heut « , Mittwoch ,

findet das bereits
2- mal angekündigte
Lxtra öerxtsr -

KoHzevt
in Uniform , ver¬

bunden mit
Kinder - FerlenfrendeafeBt

bestimmt statt .
SHT " Bei ungünstiger Witterung im

groften Saale . " MW
Im Nebcnsaal :

Mamillen krllnaeben .
Eintritt 1B Pf , Kinder frei .

_ _ Anfang 7 Uhr .

Für Landpartie » nnd

Sommerfeste
empfehlen wir in großer Auswahl :
Stocklaterneu , Lampions . Fahnen
Papiermiitze « rc . , sowie Ber -
lsosungs - Gegenftände . Händler u. .
Arbeiterverein « erhalten die billigsten
Fabrikpreise . 2408L *

S. & G. Saulsohn , Berlin O. ,
Kaiser Wilhelmstrasre 19a .

hrtch,� . » . « , - ? :
Credit - «. Hstp . - Bankgesch . Ho .
rallus , Breslau . Statut geg. 4V Pf

jB » Lrimvrs ! - /�s8cdsick der Brauerei Stralau i
Oeoonomie : Birkhol . A Mittag - .

■ _ Jeden Sonntag und Donnerstag :
I SV * Theater - nnd 8 » per . laliäten - Vorotellmir . * 7W

Barten • Kon . ert der 20 Mann starken Hauskapelle .
I Im Saale : Kro . aer Ball bei g &nzlich freie « Entree .
■ Sport - und Ruderboote in gr . Auswahl stehen zur Verfügung .
■ HafTeekttehc v. H — V Uhr . Volksbelustigungen jeder Art .
■ SV 2 verdeckte Kegelbahnen . " MW Gute Biere , aus - |
j geaeiohnete Küohe zu soliden Preisen . Birkhol « & Mittag .



Konzerthaus Sanssouci,
«ottb,iserftr . 4 » . Jnh H. Picrri » .

Das einstiimiiige Urtheil im aus -
verkaufte » Haufe , was das Beste
und Gediegenste , ist die Burleske

Robinson Kranse ! !
HlUilt « ! als Ualletense ! ! !
Grostartige Dekorationen . Prachtvolle
Kostüine . Prickelnde Musik . Witz aus

Witz ! — Man weint vor Lachen .
Anfaug 8 Uhr . tSntree Z0 Pf .

? assoxg . rtouts gelten .
! Domlerstag , den 5. August

Benefiz für Leonh . Haskel und Max
Aschinger . _

Viktoria - Brauerei
( Garten resp . Saal )

. « tranuv » 1111 »
nahe Potsdamer Platz .

lCSai ' tvii resp . Saal ) !

Täglich :

Stettiner Sänger
( - Wieviel , Pietro .
Britton . Tteidl ,

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder . )

_
Zum «Lchluß :

DM " Nur noch kurze Zeit :

Em vergiliigter Wahltag .
Ensemble von Meysel .

Anfang 8 Uhr . Entree S0 Pf .
Billets st 4( 1 Pf . und Familien -
Billets st 1 M. ( für 3 Personen )

nur in de » Vorverkaussstellen .
( Siehe Plakate . )

Gutgehendes « ohlengefchäft ist
zu verkaufen Schliemannftr . 43. [ 33116

ZoMdtWllwMtt MHIotttin
fiir den 2 . Derilner Btidistags - Walstkrels .

Mittwoch , den » 8 . Jnll , abends 8V2 Ihr ,
im Lokale des Herrn ZLählchc , llcnnewitiestrassc IS :

VenssnHmIutig . 38/15

Tages - Ordnung : 1. Vortrag des Oicnosten « eorg Wagner
über : . Bolksbildung und Klassenbewusjtsein - . 2. Diskussion .

Zahlreichen Besuch erwartet » er Torstand .

Soziaidmokratischer Mahlverem
für den 3. Berliner Reichstagg - Wahlkreis .

Mittwoch , den » 8 . Jult 18il7 . abend » 8' / - Uhr .
»IN Lokal des Genossen Menno Stabernach , Jnselftraste 10 :

WW " General - Versammlung . " WD
Tie Zahlstellen des Vereins befinden sich bei folgenden Genofien :

WilH . Börner , Ritierstr . 15. Emil ( Sötte , Vrandenburgstr . 18.
G o t t f r. Schulz , Admiralstr . 40a . Flick , Simeonstr . 23. Li er ,
Alte Jakobstr . 119. [ 240/20 ] Der Vorstand .

iSÜS IV. Wahlkreis !
Sonnabend , den 31 . Juli 1897

im Victoria - Garten , Treptow, Köpnicker Landstrasse ,
( Inhaber Brann , früher Kümpel )

Grosses Sommernaehts - Fest
veranstaltet von den Parteigenossen des

Iivse - « . Süd - Ost
Instrumental - a . Vokal - Konzert ( Dirigent Herr Loppe )

1 und Borax ( Mit -
Vokal - Konzert ( Diri ,

unter Mitwirkung der Gesangvereine lkdclwclss
glieder d. Arb . - SängerbundeS ) unter Leitung ihres Dirigenten Hrn . I . ange .

Marionetten - Theater .
Im Saale von Herren , welche daran theilnehmen ,

6 Uhr an : zahlen 60 Pf . nach .
Die Kasfeeküche steht den geehrten Damen von 3 Uhr an zur Verfügung .
( Durch ein besonderes Uebereinkommen ist es gelungen , den Liter zu <50 Pf .
zu berechnen . Eine Mehr forderung des Wirthes wird aus der Vereins -

lasse gedeckt. )
Anfang des Konzerts S Uhr nachmittags . Billet 20 Pf .

100/15 Bas Komitee .

Helfer ' s LranienMen ,
Oranienstr . 51 . 32556

Sonnabend U. Sonntag sind noch zu ver -
geben . Auch wird ein Tanzlehrer Verl.

Osids . tm�k ' ciTli
Am Küstriner Platz Hermann ImbS . Am Küstriner Platz

Kenzert, Theater- M�ezißlMea- MstellW.
Meul Dev Stumme und sein ÄPse .

AuSstatwnas - Ensemble . _
AM - Nene Attraktions - Nummern .

Entree Sonntags » O Pf. , Kinder 10 Pf . Wochentags 10 Pf. , Kinder 10 Pf .
Kaffeeküche . Volksbelustigungen .

Mittwoch i Ktnder - Fest .

Neue Welt, Hasenhaide .

zeit » mwch : Großes Erntefest
alitäten -

>g lllhr .

mit grossen Umzügen , Gratisverloosung . Spezialitäten -
BorfteUung . Marionetten - Theater und

HM - Klnderbelnstlgnngcn aller Art .
Entree 15 Pf . Vorverkauf 10 Pf . Anfang

Schweizer Garten .
Am KUnlgsthor . Haltestelle d. Pferdebahn . Am Trledrlchshain .

Täglich; Theater und Spezialitäten.
Ein Volksfest in Wusterhausen . ®Se8fflnf «nb"t
Tronpe Carlo Carle , Akrobatisches Potpourri . Llttle Parklns
und Miss lilzzi , Transformationskünstler . The two Bnlfalos ,
Amerika ». Neger - Cyclisten . Schulte und I . lppart , Komiker . Carla
Walton , Kostümsoubrette . Mr . Klgardo , John A Paolo ,

I < ong . V Clttle Adolfl u. f. tu.
Boltsbelnstignngen aller Art . — Im Saale : Ball . — Entree 30 Pf .

MIT - Mittwochs : Kinderfreudenfest . - MG
Es ist nur noch ein Sonnabend im Septeniber für Vereine frei .

Drockhaus ' , Meyer ' s
Lexikon , Brehm ' S Thierleben u. andere
Werke jeder Wissenschaft kaust *
Hannemann ' s Buchhandlung .

« erlin . Friedrichstr . 208 .

Psikekaiikl ' Betten , spottbillig
tJKt | ltU II It , Pfandleihe Neanderstr . ö.

Achtung , Maurer I
Donnerstag , den 29 . Juli , abends S' /a Uhr :

e ößtittlilhe Versaiiliillttlig der Mitrer
Berlins und Uingegend .

in Kellers Festsäleu , Koppenftratze 29 .
Tages - Ordnung : 1. Das Resultat der Baukontrolle und was lehrt uns dieselbe . 2. Situations -

bericht über den Stand unserer Lohnbewegung . 3. Gewerkschaftliches .
Das Erscheinen aller Kollegen ist nothwcndig . XL . Kollegen ! In der letzten Versammlung ist beschlossen

worden , daß bis zum 2. August die Streikkarten abgestempelt werden ; sorge darum jeder Maurer dafür , daß seine
Legitimationspapicre bis zu dieser Zeit in Ordnung sind . 281/1 ( 5

Kollegen ! Es ist irrthümlich auf den heutigen Handzetteln als Versammlungstag der 5. August angegeben ,

es muh heißen Tü . J HÜ » Die Ijohnkommlsslon .

Achtung ! Ayrmer ! Achtung I
Donnerstag , den 20 . Juli , abends 8 I hr ,

im „ Kolberger Salon " , Kolbergerstraße Nr . 23 :

Grosse öITentliche Former - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Der Streik bei der Firma L. Grunaner u. Co. , Müllerstrabe 9/10 .
2. Wie stellen sich die Kollegen dazu ? 3. Verschiedenes .

Der Wichtigkeit der Sache halber ist es unbedingt nöthig , daß sämmt -
liche Former und Benifsgenoffen erscheinen . Der Einberufer .

Die arbeitslosen Kollegen haben sich bei Poillon zu melden . [ 61/18

Mitttg ! Schlosser ! Adituna !
Tonnerstag , den 29 . Juli , abends präz . 8 Uhr .

in den Armin - Ballen . Kommandantenstr . 20 ( gr . Saal ) :

Große öffentliche stersavimliing
der Gehiosser , Maschinenbauer u . Berufsgenoss .

Tages - Ordnung : 167/16
1. Wanmi sind Streiks » othwcndig ? Referent : Herrn . Faber .

2. Diskussion . 3. Neuwahl des Vertrauensmannes . 4. Verschiedenes .
Ein en regen Besuch der Versammlnng erwartet Der Etnberufer .

fertige Garderode !
Sehr elegant , vom Maahschneider

gearbeitet , Anzüge zu 20, 23, 25, 28
bis 35 M. liefert Tomporou - skl ,
Schneidenneister , Jüdenstraße 37, L,
kein Laden . — Bei Maah - Aarderobe
auch Theilzahlung gestattet . 2194L�

. VUbrsalz für Säuglinge zur
besseren Verdauung d. Milch v. 30 Pf .
an. Allein z. haben b. M. Graefe ,
Berlin N. , Stettinerstr . 63, Ecke Badstr .

Aluminium - Gebisse ,
Preis per Zahn inkl . Platte 4 Mark .

Kautschuk - Gebisse
Preis per Zahn inkl . Platte 3 Mark .
Plomben 1,50 M. , Zahnziehen 1 M.
SchmerzlosesZiehen eines od. mehrerer
Zähne (Lachgas- od . Chloroformnarkose )

im Beisein eines Arztes 6 Mark .
V» liUm » r und Reinhold Hanpt ,

Bruniienstrahe 18 II .
Frankfurterstrafte 113 IL

Möbel
in fedem Stil und jeder Holzart
äußerst billig , auch auf Theilzahlung .
Gr . Lager gebrauchter und verliehen
gewesener Möbel 2014L »

Oranienstr , 73 .

Köpenick . Zwei Läden nebst
Wohnung in meinem neuerbauten
Hause , Glinicker - u. Sannowstr . - Ecke ,
bill . zu verm. , passend für Kolonial¬
geschäft . Konkurrenz ausgeschlossen .
3292b j A. Sannow . Restaurateur .

Vatihliiitiilierktr-Miikeiikllsse
siir Berlm tutii llmMud . Wgeschr. Hilsskajse Nr. U8. )

Ördetttliche General - Versmninlatng
am Sonntag , den 1. August 1897 . vormittags 10 Uhr . im Lokal

des Herrn Hofsmann , Alexanderstr . 27c .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Vorstandes und Ausschusses . 2. Abrechnung des KassirerS
vom 2. Quartal 1897, und Revistonsbericht . 3. Abänderung des § 20 Abf. 4
und 8 26 betreffend die Publikation der Kassenangelegenheiten . 4. Wahl
sämmtlicher Hilfskasstrer . 5. Innere Kassenangelegenheiten .

Die Mitglieder werden ersucht , zahlreich und pünktlich zu er-
scheinen . — Mitgliedsbuch legitimirt . 261/10

Der Vorstand . I . A. : H. Metzle , Eberswalderstr . 19.

Knmmelsbnrg . Stralau .
Mittwoch , 28 . Juli , abends 8' / - Uhr , In Platkowskl ' s

Saal , Hanptstrasse 83 :

t > c * r $ immUutri
des Sozialdemokratischen Vereins .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag des Ingenieurs Herrn P . M. Grempe über : » Das

Riesenfernrohr in Treptow " . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten .
Gäste sind hierzu eingeladen . — Zur Deckung der Unkosten wird ein

Entree von 10 Pf . erhoben . — Zahlreiches Erscheinen erwartet 223/14
Der Vorstand .

Treptow . Viktoria - Garte « ,
früher Ktlmpel , Haltestelle der elektrischen Bahn .

Jeden Mittwoch : Qr . Kinderfest .
Grosse Verloosung . Kasperle - Theater .

Bonbonregen . Fackelpolonaise . Ponny - und Eselreiten . Belusti -
gungen aller Art . Von 2 Uhr an Kasfeeküche . 11 Kegelbahnen .

Hierzu ladet ergebenst ein s2057L «j Prltz Brann .

TKgllch von 7 Uhr morgens bis 6 Uhr abends :

M Verkauf von frisch gek. Fleisch . �
Rindfleisch . . . . pro Pfd . von 30 Pf an,
Schweinefleisch . . „ 40 Pf . [ 21251 . '

Venvaltnng der Koclianstalt Städt . Sclilachtliof

33146 1848er
Jahrgang b. „Kladderadatsch " zu verk.
Preisangebote suh C. 2 1848
i. d. Exp . d. „ Vorwärts " erb . _

üp Simmplf MoritzPlatz '
III . Nll »IIIvIjt . HauSv. Aschinger

( früher Prinzenstr . 91)
Spezialarzt f. Haut u . Harnt eiden .
10 —2 , 5 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Dahn irr .
Künstl . Zählte in tadelloser Aus -

sührnng v. 3 M. , Plomben v. 2 M. an.
Schmerzlos . Zahnziehen mitt . Cocain ,
Clorsthyl , Chloroform und Lachgas
unter Leitung eines prakt . Arztes . Bei
Bestellung v. künstl . Zähnen Zahn -
ziehen , Zahnreinigcn umsonst ; Raten -
zahlung gestattet , Woche 1 M. '

Guckel , Lausitzer Platz 2,
Elsasserstraße 12, Slcglitzersiraße 71.

Zähne v. I Mark
Olga Jacobson , Jnvalidensi . 14».

1 möbl . Zimmer , auch f. 2 H. , Große
Frankstirterstr . 15 v. 3 Tr . l. [ 33106

Möbl . Schlafstelle zu verm . Man -
teuffelstraße 9, v. III , r. 33016

Frdl . Schlafstelle zu verm . Mittel -
straße 21, H. IV . 33026

Möbl . Schlafstelle Wittwe Lee ,
Prinzenstr . 6, v. 4 Tr . 3305b

Möbl . Schlafstelle f. H.
Skalitzerstr . 126, v. 1.

Groß ,

Arbeitsmarkt.
Tüchtige Mamsells

auf Jackets außer dem Hause 1,75 bis
2 M. ohne Ausfertigen , verlangt
Frift , Gerichtstr . 16, Eing . Kolbergerstr .

Knitststlilosser, 3300b
nur beste Kräfte , verlangt Thurnislr . 68.

Ein tücht . Abrichter wird verlangt
Dieffenbachstr . 36. 149/OM
B ügler , d. a. steppt , Verl. Oranienstr . 1,1. l.

Mamsells verlangt Oranienstr . 1, I . l.

50 Mamsells auf Capes , lliümpse
und zum Ausfertigen verlangt
3307b Cohn , Strelitzerstr . 60, III .

Bersilberer , tüchtig , sucht Werk¬
meister , Bmnnenstr . 194. 3306b

�Karton - Arbeiterinuen . geübt , verl .
M. Wol IT. Neue Friedrichstr . 48.

Reisender ,
der für Möbelstoffe und Teppiche
bei Möbelhändlern und Tapezirem ,
hauptsächlich i. d. Provinzen Schlesien
u. Westfalen eingeführt ist, wird gesucht .
Adresse suh B 2 an die Erved . d. Ztg .

Sticker ,
geübt auf Buntstickerei . Mattissoh »
u. Fiedler . Landsbergerstr . 16. [ 3309b

Kehler , [ 3308b
tüchtig und zuverlässig , an eine aine -
rikanische Maschine , aus Goldleisten ,
sucht Werkmeister , Brunnenstr . 194.
"

Mamsells auf verschnürte Jaquets
verl . MattHies , Bohenstr . 17. [ 2235b

prsis > istsn

für Sommer * u. Reiseartikel
portofrei .

Mittwoch , Donnerstag , Freitag
Versand - Abteilung

Berlin W.

Leipzigerstr . III .

Zwirn - Handschuhe , " aÄ ; « 23

Imit . schwed . Handschuhe , 33

Her - Handschuhe - - - - - doppelt . Fingerspitzen , Pf .

Plättdecken l,os 1,45 Mk .

Tändel - Schürzen 30 , 40 , 55

Wirtschafts - Schürzen 35 , 85 » | ,io Mk .

Tapisserie » Artikel .

Tablette - Decken 16, 20, 30

II | | mit Hohlsaum 16| 25, 30

Küchen - Handtücher 60 k

Stuben - Handtücher 85 p>. 1,70 �

Tischläufer l,os u .

Marktnetze 65 85

Klammerschürzen 60 »

Wäschebeutel 1,40 m .

Brotbeutel 40 »

Küchentisch - Decken 95 » .

Picknickrollen ,

pt

Pf .

[ 22331 ,

fertig gestickt , JL Mk .

Warenhans A . Wert heim
Biraniivortlicher Redakteur : August Jarobry in Berlin . Für den Jnserateutheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .

. yjä


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

